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Nr. 472. Morgen: Ausgabe. : 


Das Krankenkaſſenweſen der Stadt Breslau. 


Wie alljährlich ſeit dem Inkrafttreten des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes vom 15. Juni 1883, ſo hat auch diesmal der unermüdliche 
Chroniſt unſeres Kaſſenweſens, Herr Geheimrath Dr. J. Grätzer, 
ſich beeilt, die Thätigkeit der Breslauer Orts⸗ und Betriebs⸗Kranken⸗ 
kaſſen während des verfloſſenen Verwaltungsjahres 1888 auf Grund 
des amtlichen Materials in einer beſonderen Brochure“) darzuſtellen, 
und damit von Neuem ſein wiſſenſchaftliches, ärztliches und menſch⸗ 
liches Intereſſe an dieſen ſocial⸗politiſchen Einrichtungen bekundet, 
deren Wichtigkeit für unſere erwerbsthätige Bevölkerung jetzt immer 
mehr anerkannt wird. Gleichzeitig veröffentlicht auch die Gewerbe: 
Deputation des Berliner Magiſtrats eine tabellariſche Ueberſicht über 
die Betriebsergebniſſe der dortigen, unter ihrer Aufſicht ſtehenden 
Kaſſen für denſelben Zeitraum. Beide Publikationen unterſcheiden 
ſich in weſentlichen Punkten. Die Berliner enthält fünf große 
Tabellen: eine detaillirte Nachweiſung der Einnahmen und Ausgaben 
und des Vermögensſtandes, eine Zuſammenſtellung der verſchiedenen 
Beiträge und Leiſtungen, und ihrer Vertheilung auf den Kopf des 
Mitgliedes, eine Statiſtik der Erkrankungen und Sterbefälle, endlich 
eine vergleichende Gegenüberſtellung der Hauptdaten für die ſämmt⸗ 
lichen ſeit Emanation des Krankenverſicherungsgeſetzes abgelaufenen 
vier Jahre. Die Grätzerſche Schrift hingegen bringt nur 2 Tabellen, 
von denen die erſtere über die Mitgliederzahl der einzelnen Kaſſen 
im Verlaufe des Jahres und deren Erkrankungen und Sterbefälle 
Aufſchluß giebt, ſich aber hinſichtlich der Beiträge und Leiſtungen mit 
der Angabe ihres Procentverhältniſſes zum Arbeitslohn und der 
Unterſtützungsdauer begnügt und über die financielle Verwaltung der 
Kaſſen nähere Daten völlig vermiſſen läßt. Die zweite Tabelle ent⸗ 
halt ein Verzeichniß der im Jahre 1888 im Allerheiligen-Hoſpital 

und im Wenzel-Hancke'ſchen Krankenhauſe verpflegten Kaſſenmitglieder. 
Während die erſte Tabelle nur die hieſigen Orts: und Betriebs, 
Krankenkaſſen und die einzige hieſige Innungskaſſe, die der Fiſcher⸗ 
Innung, umfaßt, werden bei der zweiten auch die Mitglieder aus⸗ 
wärtiger Orts⸗ und Betriebs⸗Krankenkaſſen, der Eiſenbahnkaſſen, ſo⸗ 
wie der hieſigen und auswärtigen freien Hilfskaſſen mit aufgezählt⸗ 
deren Mitgliederbeſtand und ſonſtige Verhältniſſe aber nicht näher an⸗ 
angegeben. Auch theilt die zweite Tabelle weder die Art noch die 
Dauer der Erkrankungen, ſondern nur die Todesfälle, die Verpflegungs⸗ 
Koſten und das Alter der Verpflegten mit. Die ſonſtigen Krankenan⸗ 
ſtalten Breslaus haben keine Berückſichtigung gefunden. Während ande⸗ 


rerſeits der Berliner Bericht nur aus Zahlen beſteht, bringt die Grätzer'ſche 
Brochure, wie ſtets bisher, einen zuſammenhängenden Text, in welchem 
einige Ergebniſſe der Statiſtik beſonders hervorgehoben, und verſchiedene 


Notizen aus der Praxis der Kaſſenverwaltung und Kaſſenbeaufſichtigung, 
Rechtsſprüche und Anordnungen der Behörden loſe aneinandergereiht 
werden. Offenbar hat jede dieſer beiden Darſtellungs⸗Methoden ihre 
ſpeciſiſchen Vorzüge und Mängel; wünſchenswerth wäre, daß die Be⸗ 


arbeitungen der kaſſenſtatiſtik der ver nen G dte überall 
nach einheitlichen, gleichartigen Geſichtspunkten ſtattfänden und dadurch 
eine eingehendere Vergleichung ermöglichten, als ſie ſich gegenwärtig 
vornehmen läßt. 

Einen Hauptvorzug der Grätzer'ſchen Darſtellung bildet der Um: 
Fand, daß die Mitgliederzahl der einzelnen Kaſſen für jeden Monats: 
beginn beſonders angegeben iſt. Es konnte hiernach nicht nur eine 
Durchſchnittszahl für das ganze Jahr ermittelt und den Berechnungen, 
wie viel an Beiträgen, Leiſtungen, Vermögen, Einnahmen und Aus⸗ 
gaben auf den Kopf des Mitgliedes entfällt, zu Grunde gelegt 
werden, ſondern man gewinnt auch ein höchſt anſchauliches Bild von 
der durch Eintritt und Austritt von Mitgliedern hervorgerufenen 


fluctuirenden Bewegung der Kaſſenbevölkerung, von den Strömungen, und 


welche ſich hierbei geltend machen. Verfolgt man z. B. die Geſammt⸗ 
ſumme der Mitglieder der Ortskrankenkaſſen von Monat zu Monat, 
fo findet man, daß dieſelbe am Jahresanfang ca. 42000 betrug, bis 
zum 1. Februar auf über 44000 ſtieg und von da allmonatlich um 
ta. 1000 anwuchs, bis fie am 1. November den Höhepunkt mit 
53 559 erreichte, um am 1. December auf 35043 und am Jahres⸗ 
ſchluſſe auf 48 060 zu fallen, d. h. noch unter den Jahres durchſchnitt, 
welcher 49 206 ausmachte. Die weiblichen Kaſſenmitglieder ſind an 
der anfänglichen Steigerung in geringerem Maße, an der Abnahme 
in den letzten beiden Monaten gar nicht betheiligt; dieſe iſt alſo 
lediglich auf Rechnung der männlichen zu ſetzen, und zwar ſank deren 
Zahl bereits ſeit dem 1. October von 39 154 auf 39 109 am 1. No⸗ 
vember, 37907 am 1. December und 32965 am 1. Januar 1889, 
im Ganzen mithin um 6189. Forſcht man nach der Urſache dieſer 
Erſcheinung, und unterſucht zu dieſem Zwecke, in welcher Weiſe 
die einzelnen Kaſſen bei dieſen Schwankungen betheiligt ſind, ſo er⸗ 
kennt man bald, daß bei dem weitaus größten Theil derſelben der 
Mitgliederbeſtand faſt das ganze Jahr hindurch conſtant geblieben iſt, 
und daß nur einige wenige die nämliche aufſteigende und zuletzt 
wieder abfallende Bewegung aufweiſen. Es ſind dies gerade die 
größten Kaſſen, in erſter Linie diejenigen mit „gemiſchter Bevölkerung“, 
| die Kaſſen der Fabrikarbeiter und der Gewerbegehilfen, ferner die der 
Kaufleute, der Maler und der Schuhmacher. Bei einigen anderen 
fällt die Mitgliederzahl in den erſten Monaten und ſchließt ſich erſt 
dann der allgemeinen Bewegung an, fo bei der „Boruſſta“ (für das 
Transportgewerbe), den Tiſchlern und den Zimmergeſellen. Ein be 
ſtändiges, ununterbrochenes Wachsthum zeigen nur die Kaſſen der 
Fabrikarbeiter und der Gewerbegehilfinnen, welche am Jahresanfang 
5004 und bezw. 7980, am Jahresende 5868 und bezw. 13 230 
Mitglieder beſaßen, indeß die Kaſſe der Gewerbegehilfen mit 4957 
Mitgliedern begann, die bis zum 1. October auf 7802 anwuchſen, 
und dann von Monat zu Monat auf 7797 — 6612 und 3455, 
alſo um mehr als die Hälfte und auf weniger als am Jahresanfang, 
herunter gingen. Sehr auffällig ſind auch die Schwankungen bei 
der Zimmergeſellenkaſſe, deren Beſtand ſich vom 1. Januar bis 
1. Februar von 1245 auf 869 verminderte, dann bis zum 1. December 
wieder auf 1350 wuchs, bis zum 1. Januar 1889 aber auf 921 ſank. 
Hier ſowohl wie bei den Gewerbegehilfen wird man wohl annehmen müſſen, 
daß eine größere Anzahl Arbeiter, die in keinem dauernden Arbeits⸗ 
verhältniß ſtehen, gegen Weihnachten außer Beſchäftigung getreten und 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Mittwoch, den 10. Juli 1889. 


damit auch zeitweiſe aus der Kaſſe ausgeſchieden und erſt im Laufe] Vermehrung ihres Goldes zu verzeichnen gehabt. Allein in ſo raſchem 
des Januar 1889 wieder in dieſelbe zurückgeſtrömt fein mögen.] Tempo iſt es nicht gegangen, und der Umſtand, daß ihr Silber nur . 
Aehnlich wird es um die Wende des Jahres 1837 zugegangen ſein, in ſehr beſchränktem Maßſtab zugehen kann, während die franzöſiſche 
woraus ſich denn auch die rapide Zunahme im Januar 1888 fehr| Bank einer Abladung aus vielen Milliarden Silber Stand zu halten 
einfach erklären würde. Zum Theil dürften die Verluſte der Orts⸗ hat, macht deren Goldzuflüſſe doch noch viel merkwürdiger. Die 
krankenkaſſen beim Jahreswechſel auch darauf zurückzuführen fein, daß] Suche nach Erklärung fällt natürlich zunächſt auf die vor allen Dingen 
nur zu dieſem Zeitpunkt der Uebertritt aus jenen in eine freie Hilfs⸗ in die Augen ſtechende Weltausſtellung. Man meint, der Strom der 
kaſſe geſetzlich geſtattet iſt. Der Rückgang der Ortskrankenkaſſe für] Beſucher, welche vom Ausland und aus der Provinz herbeikommen, 
Kaufleute, die am 1. December 6186, am 1. Januar 1889 nur noch] habe in deren Taſchen die Unterhaltungs⸗ und Einkaufskoſten in Ge⸗ 
5075 Mitglieder zählte, deutet wenigſtens darauf hin, daß wahr⸗ ſtalt von Goldmünzen mit ſich gewälzt und aus den Kaſſen der Wirthe 
ſcheinlich ca. 1000 Handlungsgehilfen am Ultimo in die Kranken⸗ und Kaufleute alsbald in die der Bank geleitet. .. Aber eine etwas 
kaſſen der beiden hieſigen Handlungsdiener⸗Inſtitute, oder den tiefer gehende Unterſuchung führt doch zu der Annahme, daß auch 
„Merkur“ und ähnliche freie Kaſſen übergetreten ſind. Mit Sicher⸗ tiefer und breiter liegende Urſachen im Spiel ſein müſſen. Der 
heit ließe ſich das freilich nur feſtſtellen, wenn auch die von den freien] Wechſelcours auf Frankreich iſt ſchon ſeit vielen Monaten über den 
Kaſſen, ebenſo wie den Zwangskaſſen, ihrer Aufſichtsbehörde (dem] Stand hinausgegangen, auf dem er ſich Jahre lang behauptet hatte, 
Kgl. Polizeipräſidium) eingereichten Ueberſichten zur Ergänzung und und zwar nicht nur in Nordamerika, ſondern in der ganzen Welt, 
Controle der Zwangskaſſenſtatiſtik herangezogen worden wären. und das bedeutet den Einfluß von Factoren, die nicht blos aus dem 
Weit minder lebhaft, als bei den Ortskrankenkaſſen iſt die Fluctuation Zuſtrom der Reiſenden nach Paris zu erklären find. Wenn, wie be: 
bei den Betriebskrankenkaſſen. Die Zahl der männlichen Kafien | hauptet wird, die in den letzten neun Wochen zugewachſenen hundert 
Angehörigen hebt ſich von 4193 am 1. Januar bis auf 5360 am] Millionen etwa zur Hälfte, d. h. mit etwa 70 Millionen auf Rech⸗ 
1. November und fällt am Jahresſchluß auf 5042, alſo nur unbe⸗ nung der lebensluſtigen Yankees zu ſetzen wären, fo würde man doch 
deutend, während die der weiblichen das ganze Jahr hindurch nurnoch fragen müſſen, weshalb denn ſeit Anfang Januar das Fünffache 
ſehr geringe Abweichungen von der Durchſchnittsziffer 1968 zeigt. Es] dieſes Betrages aus Newyork nach Europa verſchifft worden iſt, wo: 
geht hieraus hervor, daß wenigſtens in denjenigen Fabriken, welche von mehr als die Hälfte auf den Monat Mai kommt, alſo viel 
Krankenkaſſen beſitzen, der Arbeiterbeftand keinem ſehr erheblichen Wechſelf mehr, als was die Reiſenden mitgenommen haben ſollen. Mit⸗ 
unterliegt. Alle dieſe Betrachtungen und Folgerungen find in der genommen an Geld haben fie überhaupt ohne Zweifel ſehr wenig. 
Grätzer'ſchen Brochure wenn auch nicht ausdrücklich ausgeſprochen, ſo Es iſt nicht moderne und am allerwenigſten nordamerikaniſche Sitte, 
doch aus dem darin dargebotenen Material ohne Schwierigkeit zu] ſich viel mit Metallgeld zu ſchleppen. Das iſt ja die einfache Urſache, 
entnehmen. Sicherlich mit Recht ſchreibt der Verfaſſer ferner das warum das Silber außer Gebrauch gekommen iſt, und warum die 
Wachsthum der Kaſſen der Kaufleute und Gewerbegehilfinnen dem] Welt mit ihrem Goldvorrath reichlich auskommt. Der größte Theil 
Einfluß des neuen Ortsſtatutes zu. Daſſelbe hätte von dem der der jenſeitigen Reiſenden wird ſich mit Creditbriefen verſehen haben, 
Gewerbegehilfenkaſſe geſagt werden können. Ob hingegen die übrigens] und zu deren Deckung iſt Gold nur nothwendig geworden, wenn die 
weit weniger bedeutende Vergrößerung der Kaſſe für Fabrikarbeiter Zahlungsbilanz zwiſchen Nordamerika und Europa ſo ſtand, daß Gold 
aus der Heranziehung bisher anderweit verſicherter Betriebe zu er⸗Tein rentablerer Ausfuhrartikel war als alle anderen Waaren oder 
klären, ſteht dahin, da unſeres Wiſſens bisher hiermit noch gar nicht] Werthpapiere. Dies führt zu dem Schluß, daß zwar der Bedarf an 
begonnen worden iſt, vielmehr der endgiltige Ausgang eines Rechts: | Ausfuhrmaterial durch den Zug der Reisenden um ein Beträchtliches 
ſtreits abgewartet werden ſoll, welcher auch in der Grätzer ſchen Bro⸗ erhöht worden fein mag, daß aber die grundlegende Erſcheinung in 
chure beſprochen wird und auf den wir in einem zweiten Artikel den Umlaufsverhältniſſen der Vereinigten Staaten ſitzt. 
zurückkommen werden. Dr. H. Mit der Behutſamkeit, die hier am wenigſten hintan zu ſetzen iſt, 
— wäre daran zu erinnern, daß Dank der abſurden Blandbill im letzten 
Jahr wieder beinahe 33 Millionen Dollars, gleich beiläufig 132 
Millionen Mark, in Silber geprägt worden, für welche kein Bedarf 
und keine Nachfrage vorhanden iſt. Seitdem es gelang, für den 
größten Theil der bis jetzt fo geprägten Blandmünze, im Gefammt- 
betrage von 310 Millionen Mark, Papiercertificate in Umlauf 
zu ſetzen, welche der an Papier gewöhnte Amerikaner hinnimmt, ohne 
nach der Entſtehung zu fragen, wächſt dieſes Papiergeld immer mehr 
an. Gerade was augenblicklich die innere Lage erleichtert, nämlich, 
daß das Silber in Form von Papier Annahme findet, kann ſchließlich 
gefährlicher werden, als wenn das Silber, wie früher, einfach auf? 
geſpeichert, nur ein Object der Verſchwendung wäre.“ 5 zu 


* 


Deutſchland. 


Berlin, 8. Jull. [Ein neuer Proceß gegen die 
„Volkszeitung“.] Die Reihe der ſeltſamen Proceſſe, welche ſeit 
Jahresfriſt die öffentliche Meinung beſchäftigt haben, iſt um einen 
Proceß gegen die „Volkszeitung“ bereichert worden, welchen man am 
allerwenigſten verſtehen wird. Das Socialiſtengeſetz giebt der Landes⸗ 
polizeibehörde das Recht, Blätter, in denen ſocialdemokratiſche, auf 
den Umſturz der beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung ge⸗ 
richtete Beſtrebungen in gemeingefährlicher Weiſe an die Oeffentlichkeit 
treten, zu verbieten. Auf Grund dieſer Befugniß iſt bekanntlich die 
„Volkszeitung“ verboten worden. Dieſes Verbot iſt als rechtlich un⸗ e N = > 
giltig und daher unwirkſam von der Reichscommiſſion aufgehoben e End] . ER 9 
worden. In der Zeit. da das Verbot beſtand, verſuchte der Verlag] Nutzen deutlich hervor. In dieſen Tagen geben ſechs Mitglieder er a 
der „Volkszeitung“ unpolitiſche Blätter unter anderem Namen heraus- noſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger nach Zanzibar ab; dieſe find 
zugeben. Dieſe Blätter verfielen ebenfalls dem Verbot. Sicherlich ſämmtlich in den Grundzügen des Suaheli unterrichtet worden und 
waren dieſe Maßregeln noch weniger geſetzlich als das urſprüngliche kommen daher mit einer Vorbereitung für den Umgang mit den Einges 
Verbot der „Volkszeitung“. Gleichwohl hat die Staatsanwaltſchaft borenen am, weiche früher nicht möglich war. Hervorgehoben mag auß 


werden, daß der Führer dieſer Krankenpfleger, Dr. jur. Frhr. 

wegen dieſer ſogenannten Fortſetzungen Anklage erhoben. Nun aber] Nettelbladt, I AR 5 errors de Henbur . an Pb; des 2 
iſt bei den Verhandlungen über das Socialiſtengeſetz ſowohl von den] Suaheli war. Schon aus dieſem Zuge tritt hervor, welche Wichtel N 

Wortführern des Reichstages, insbeſondere dem Berichterſtatter] das Suaheli bat; die weitgehenden und fortdauernden Beziehungen 

Generalſtaatsanwalt von Schwarze, als von dem Vertreter der Re⸗] Deutſchlands 1 Striche Oſtafrikas, wo Suaheli die Verkehrs: 

N - -Iprade ift, ſtellen es in den Vordergrund und machen es für viele junge 

gierungen, nämlich dem Miniſter Grafen zu Eulenburg ausdrücklich Herz | Leute zu einer gebieteriſchen Nothwendigkett, ſich die Sprache möglichſt aun 

vorgehoben worden, daß der Herausgabe ſolcher Blätter durch die⸗zueignen. Mit Rückſicht auf die Bedeutung deſſelben fteht auch Er Var: 
felben Redacteure und Verleger gar nichts im Wege ſtehe und daß] nehmen nach die Ernennung des bisherigen Docenten des Suaheli, 

es lediglich darauf ankomme, ob das neue Blatt dieſelbe gemein: | Miſſtons⸗Inſpectors Dr. Büttner, zum etatsmäßigen 1 75 am 


. ; f a 2 Seminar bevor. Bisher waren an dieſem Inſtitute der Friedrich?“ 
gefährliche und ſocialdemokratiſche Tendenz zeige wie das alte; müſſe] m: 3. Uni tatsmäßi „ 
biefe Frage verneint werden, fo könne auch von einer Arafbaren Fort- Wilhelms⸗Univerſität nur zwei Lehrer etatsmäßig angeftellt, nämlich Bros 


. feſſor Andreas für das Perfiihe und Prof. Dr. Hartmann für das Nas 
ſetzung nicht die Rede fein. Gleichwohl hat die Staatsanwaltſchaft] Arabiſche. „Die Kenntniß des Suaheli machte Dr Büttner auch beſonders 
jetzt die Anklage erhoben. Wie vorauszuſehen war, hat dieſes Ver⸗ Be net, die Miſſion in Oſtafrika zu leiten, da von dort viele Schrift: 


. —— f A Ne, i ; ebenfo empfängt das Auswärtige Amt zahle 
fahren einen neuen Mißerfolg herbeigeführt. Die „Volkszeitung“ iſt] ue U Suaheli kommen; e angt 8 
abernad freigefpiodien worden. Allen man darf üuchgerade fegen, reiche Suaheli⸗Schreiben, welche hauptſächlich durch denselben überſetzt 


werden. Früher mußten dieſelben meiſt nach Zanzibar zu dieſem Zwecke 
ob es nicht angezeigt wäre, ſolche Proceſſe fernerhin zu unterlaſſen.] zurückgeſchickt werden. Auch bei der Herausgabe der Chriſtaller ſchen 
Denn es kann weder der Regierung noch der Juſtiz zum Ruhme] Dualla⸗Fibel hat Dr. Büttner mitgewirkt; ebenſo find feine Erfahrungen 
gereichen, wenn Procefie angeſtrengt werden, von denen ſich jeder kun e {Mt Südweſ ufrita „und ande 
re 1 5 5 3 5 En een er Soclaliſtencongreß! in Poris 
elchen Eindruck aber ſollen ſolche Proceſſe, welche nichtsdeſtoweniger] ind nach dem „Berl. Volksbl.“ bisher 70 jemeldet 
verſucht werden, auf die öffentliche Meinung machen? Wenn geſagt on SR IR DREHTE * 7 a 
worden iſt, von zwei Preßproceſſen ſei mindeſtens einer überflüſſig‚, (Auf dem Heidelberger eee zur Vorbereitung des 
ſo wird man ie erklären müſſen, von den bann W . Bee 2 85 auch = 12 rage 
i u t iſt einer wi e erflüſſi tonalen medieiniſchen Ausſtellung in Berlin Ze: 
de. N angeſtrengten Proceſſen iſt einer wie der ander flüſſig rend der Dauer des Congreſſes derathen werden 1 
[Die Urſachen des ſeit einiger Zeit eingetretenen tau won Nor eich Denk 90 er.) 5 fernt Ahn ite 8 
Goldabfluſſes aus Nordamerika nach Europa] beſpricht dermit Zwanzigmarkſtücken hatten, halte ſich der Händler R. in der Nevis 


Reichstagsabgeordnete Dr. Bamberger in einem intereſſanten Aufſatze] ſtonsinſtanz vor dem Strafſengt des Kammergerichts zu ——— * 
der „Nation“, dem wir Folgendes entnehmen: „In den letzten Wochen] Das Aer engericht wie die Strafkammer 5 id * e 
hat ſich in der Bewegung der Edelmetalle eine Abweichung vom bis⸗ Be oT Lee ung a ae eine pferdbnüche 2 
herigen Gang der Dinge bemerkbar gemacht, welche mit Recht Auf:| Farbe hatten und weit leichter und dünner als ce cke waren, 
merkſamkeit erregt und das Nachdenken herausfordert. Es handelt ſich] für 10 Pf. pro Stück verkauft hatte. R war nicht ſelbſt Fabrikant der 
um den Metallſchaz der Bank von Frankreich. Seit langer Zeit] ſelben fondern hatte fie von einem Gescher en dn cht er W 
ſchwankte ihr Silber⸗ und Goldvorrath in ziemlich ſchwachen und Mean der Käufe eines Totchen Stiche Unfug damit verübt, fo iſt aber 
ftetigen Verſchiebungen. Einer Milliarde Gold ſtand etwa eine und] der Verkäufer nicht dafür verantwortliß, zu machen. Hiergegen legte die 


einviertel Milliarde Silber gegenüber. Mit einem Male fing ſeit] Staatsanwaltſchaft Revifion mit dem Hinweise ein, „daß der Verkauf der 1 
: \ 22 ächlich Unfug und Täuſchunge Gefol 
Ende April das Gold an im Verhältniß zum Silber zuzunehmen, „ Bere es debug als Urheber Heafbar felge dee 


und feit- jenem Momente iſt dies Verhältniß fortwährend im Wachſen ber tsanwalkſchaft ſelbſt aber beantragte, in Rückſicht auf die correcte 2 
begriffen. In den erſten zwei Wochen ſtieg der Goldvorrath, zwiſchen Fee des Vorder chers, Zurückweiſung der Revifion, auf die das 
dem 25. April und dem 9. Mai, mit dem Silber noch gleichen] Kammergericht auch erkannte. 27 
Schritt haltend, nur um zwei Millionen jedesmal. Aber von da an Berlin, 8. Juli. [Berliner Neuigkeiten] Die Koſten, welche 
ſchreitet die Goldziffer raſch voran, während das Silber zurückbleibt. der Eugen: durch die Herſtellung der Kaiſer Wilbelm-Strape 
In einzelnen Wochen hat der Goldzufluß vierzig Millionen betragen, a H ii Past pree, für die Erbauung der Kaiſer Wilhelm 
und die Geſammtziffer dieſes Zufluffes der mit dem 27. Juni ab: 77 b 51 Beſe uſchlüſſen an die Burgſtraße und an den Lustgarten, 
| 35 Millionen! Auch un für die Beſeitigung der Königsmauer erwachſen, belaufen ſich auf 
ſchlteßenden neun Wochen beläuft ſich auf 1 x rund 10 850 000 Mark, d. h. wenn man in Bezug auf die Koften der 
die deutſche Reichsbank bat im vergangenen Jahre ſehr beträchtliche! Brücken⸗ und Rampenanlagen die durch die oranſchläge ermittelten 


a 


4 Fe aß „Kaiſer Wilhelm⸗Straße“ 2208 000 Mark; 2) Er 


5) Exwerb der Grun 
und der Königsmauer zwiſchen eg und Kalandsgaſſe, abzügli 


„wie oben angegeben, die runde Summe von 10 850 000 Mark. 


Ein Schloſſermeiſter aus der Stralfunderftraße ma 


machte, gerieth. In Folge des heftigen Wellenſchlages kentert 
Boot, und die drei Inſaſſen Aürgten in die Flulh Sr oh 
ertranken, während der Vater gerettet wurde. 


meiſter — he 


g her, 4. u 
aus Eibenſtock in Sachſen, 


Nach anderen Berichten beläuft ſich die Zahl der Leiche 


= 


Der Münchener Zug war rechtzeitig auf dem 


7 = 2 
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das Hauptgeleiſe verläßt, mit ziemlicher Schuelligkeit herankam. An dem 


TIER 
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Hauptgeleife kommen. Da der Wechſel nicht geſtellt war, fo blieb der 
auf dem Nebengeleiſe, welches ungefähr 30 Meter von dem Wechſel ent 
unmittelbar bei dem Bahnwärter äuschen bei einem Wegübergang endet, 
und ftieß auf drei dort ſtehende Güterwagen, worunter ſich zwei beladene 
Koblen⸗ und der leere 5 Stationswagen befanden. Sofort nach 
dem Paſſiren des Wechſels ſah der Locomotipführer der erſten Maſchine 
die Kataſtrophe herannahen und hat ſofort Nothſignal gegeben, doch zu 
ſpät, um das Unglück noch vermeiden zu können. Per Führer der 
3 Maſchine 3 „ von dem Nothſignal aufmerkſam gemacht, ſofort 
ie Weſtinghouſe⸗Bremſe, aber die Strecke war zu kurz, um den Zug noch 
zum Stehen zu bringen. Die Stationswagen wurde wie ein Strohhalm 
auf die linke Seite — und vollſtändig zertrümmert, ſo daß die 
Räder unter die Maſchine zu liegen kamen. Die Kohlenwagen dagegen 
wurden von dem wuchtigen Anprall geradeaus fortgeſtoßen und in einen 
Graben am Ende 85 todten Geleiſes geworfen. Der Zuſammenſtoß war 
non furchtbarer Heftigkeit. Die aufgebogenen Schienen am Ende des 
Heleiſes wurden abgeriſſen und der eine Kohlenwagen über die Straße 
hinüber in eine Entfernung von ungefähr zehn Meter geſchleudert. So: 
fort bei dem Zuſammenſtoß entgleiſten beide Zugsmaſchinen und haben fich 
ungefähr a5 Meter tief in die Erde eingegraben, die Schwellen durch⸗ 
Drechen den Sand in kleinen Bergen aufthürmend. Der bintere 
Theil des langen au ſchob mit großer Vehemenz nach und zer⸗ 
quetſchte einen allein zwiſchen dem Dienſt⸗ und einem Güterwagen ſtehenden 
Waggon zweiter Klaſſe vollſtändig und demolirte die beiden anderen 
Wagen. Das Dach des zertrümmerten Perſonenwagens war abgehoben 
und über den vor ihm befindlichen Dienſtwagen geſchoben, während der 
untere Theil ſich in den Dienſtwagen bineinbohrte und der nachdrängende 
Güterwagen gleichfalls ſich aufſtellend i Perſonenwagen hinein⸗ 


N 
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n den 
geſtoßen wurde. So wurde der Wagen vollftändig zertrümmert und die 


Ueber die Armenpflege im alten Breslau, 
Von F. G. Adolf Weiß. 


* Von einer geordneten Armenpflege nach neueren Begriſſen weiß 
das Mittelalter nichts. Und dennoch ſpielte die von Einzelnen und 


U 5 Corporationen geübte Wohlthätigkeit und das damit zuſammenhängende 
Hioſpitalweſen in den Städten eine große Rolle. Patriziſche Familien, 
AVnnungen und einzelne wohlhabende Gewerbetreibende ꝛc. wetteiferten 


mit einander in Spendung von Gaben an die Armen und in Er⸗ 

richtung von Vermächtniſſen bei den verſchiedenen Kirchen und Klöftern 

zu Gunſten der „Armen und Elenden“. Einzelne reiche Kaufherren 

. B. in Breslau die Scheuerlin) gaben von jedem Geſchaͤftsgewinn 

eiwas an die Armen ab. Dieſe ganze Wohlthätigkeits⸗Uebung ſtand 

hunge ausſchließlich unter der Aegide der Kirche, und man darf ge: 
naoſt annehmen, daß die Wohlthätigkeit des Mittelalters im Allge⸗ 
meinen viel weniger ein Ergebniß humaner Geſinnung und wirklicher 

blt,riſtlichen Nächftenliebe, als die Erfüllung einer ürchlichen Pflicht 

d war, eine Art von metaphyſiſcher Speculation, ein Glied in der 

Rette der „guten Werke“ neben allerlei geiſtlichen Uebungen. War 

das Wohlthun, die Spendung von Almoſen eine kirchliche Pflicht, ſo 

ward das Betteln allmälig ein Recht, ja ein Privilegium nicht blos 
flir unverſchuldete Arme und Elende, fondern auch für Müßiggänger, 

Taaugenichtſe und Pſeudo⸗Krüppel. Ging doch die Kirche ſelbſt mit 
deinem ſehr bedenklichen Beiſpiele durch Begünſtigung der verſchiedenen 

Bettelorden voran. 

— ° Gegenüber den Maſſen von herumziehenden Bettlern und Vaga⸗ 

bionden, deren Zahl durch die fortwährenden Kriege und allerlei Land: 
plwagen (Seuchen, Hungersnoth ꝛc.) von Jahrzehnt zu Jahrzehnt 

zJꝛxs!unahm, kamen wahrſcheinlich die anſäſſigen „Ortsarmen“ der großen 

Städte lange Zeit kaum in Betracht. Die für den harten Daſeins⸗ 

kampf der Bürgerſchaften im Mittelalter nothwendige corporative 
Gliederung reichte bis in die unterſten Klaſſen (in Breslau z. B. die 
Genoſſenſchaft der Sackträger) und dürfte einerſeits der Maſſen⸗Ver⸗ 
armung lange erfolgreichen Widerſtand geleiſtet und andererſeits den 
Communen vielfach die Armenverſorgung abgenommen haben. 
Breslau beſaß bei einer Einwohnerzahl von hoͤchſtens 50 000 am 

Ausgange des Mittelalters 11 Hoſpitäler. Außerdem — berichtet 

Barth. Stenus um 1512 — „erhält die Stadt mit Almoſen, Eſſen 
und Kleidung eine ſehr große Menge herumgehender Bettler und 
dürftiger Schüler von acht Schulen“. 

N Doch ſchon war die zweckwidrig und ordnungslos ins Blaue 
hinein ſpendende „blinde Charitas“ eine ſociale Gefahr geworden. 
Der Breslauer Rath mußte in den Jahren 1512, 1519 und 1521 
mit ſcharſen Edicten gegen die in Maſſen und mit großer Frechheit 
auftretenden fremden und einheimiſchen Bettler vorgehen und die 
arbeitsſcheuen Vagabonden mit Kerker und nachfolgender Ausweisung 
bedrohen. Im Jahre 1521 wurde ein beſonderer Bettelvogt an⸗ 
geſtellt, der auf die fremden Bettler, denen das „Halseiſen“ angedroht 
war, fahnden und auf die vor die Kirchthüren verwieſenen einheimiſchen 
Bettler, „denen es zu betteln erlaubt war“, und die mit 
einem W (dem Stadtzeichen) gezeichnet fein mußten, Acht haben ſollte. 
Auch erfahren wir aus dieſer Verordnung, daß eine vierteljährliche 
Armenſteuer von 4 Hellern aufs Jahr von jedem Bürger erhoben wurde. 


Aber nicht allein das furchtbare Anwachſen der Beitlerſchaaren, 
ſondern auch der Bankerott der kirchlichen Armenpflege in Folge der 
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Summen zu Grunde legt. Von der genannten Summe entfallen auf: li 
1) Erwerb von Grundſtücken vor Abfluß des Vertrages —— gu: — — 


e Straße fallenden Flächen des 1 152 000 Mark; 3) Er: 
Markt zur Freile und der Marienkirche, nach Schätzung 1186 057 Mark; 


ich 

eſtflächen erzielten Erlöſes, 383 930 
welche . 4 ag an 
au der Raifer | d 

Wilhelm⸗Brücke nach Anſchlag 1500 000 Mark; 8) Anlage der Brüchen 
rampen in der Burgſtraße und am Luftgarten nach nfchlag 167 000 D 
ark; 9) Pflaſterung der Kaiſer Wilhelm⸗Straße und der Neuen 
2 199 199 Mark. Dies macht zufammen 10 796 186 Mark. 
lebt man noch in Rückſicht verſchiedene kleinere Ausgaben, wie Mieths⸗ 
entfhädigungen, Schätzungsgebühren, Stempelabgaben u. 1. 5 105 ergiebt 


Wiederum ſind zwei Menſchenleben auf der Havel in der Nähe 
von Schildhorn dem Vergnügen einer Waſſerfahrt 1 Opfer gefalle. 
r 1 - t te daſelbſt geſtern 

Aan Abend in Begleitung feines Stiefiohnes und deffen Braut eine 
nfahrt, wobei das Boot derſelben in das Fahrwaſſer des auf Schild⸗ 
born ſtatfonirten Wegner'ſchen Dampfers, der eine feiner A 
leine 

aut und Bräutigam | Ich 


[Das Eiſenbahnunglück bei Röhrmoos] Wie amtli 
wird, find 8 Perſonen todk geblieben, nämlich en 
Schöller, Pfaffenhofen as 2. Oberzollinſpector Junger, 3. Oberforſt⸗ 
nd 5. 8 Rentz mit Frau, dieſe ſämmtlich 
7. und 8. Eine noch nicht 9 — * 2 — hr; rn 2 
2 . em Kinde. ner 
ſpäteren Meldung zufolge iſt dies Frau Auguſte Merkel aus en.) 


Der Vorfall wird in den „Münchener N. N.“ folgendermaßen geſchildert: ſtellt 

} auptgeleife eingefahren 
und hatte die Station eben verlaſſen, als der Schnellzug, welcher Röhr⸗ 
moos, ohne zu halten, paffirt, auf dem Nebengeleife, das oberhalb Röhrmoos 


Wechſel muß der Schnellzug das — wieder verlaſſen und auf das f 


8 N N e ö N von ihn geleiteten 
zahlreichen Paſſagiere auf einen kleinen Raum zuſammengedrückt und faft Isanze Reihe von Anklagen: wegen Beleidigung und Verächtlichmachung 


aus Allem hervorgeht und übereinſtimmend 3 wird, den 
onntag für den 

Der eigentliche 
2 5 Un: 
er gerade auf dem Weg 


zug anſtatt auf das 
weiterfuhr. 


e Feiner Pale Cognac“ oder „Feiner Cognac,] je nach Be: 
lieben der Kundſchaft, ſetzte der „Weinhändler“ Jean Kriete in Lübeck auf 
die Etiketts von Flaſchen, welche ein Gemiſch enthielten, das zur Hälfte 
aus Sprit, zur Hälfte aus Waſſer und in nur ganz kleinen Quantitäten 
aus Couleur, Cognaceſſenz, Vanilletinctur und Zucker beſtand. Eigentlicher 
Cognac war in der Miſchun überhaupt nicht vorhanden. Dieſer ſoge⸗ 
nannte Cognac ward um 1,50 M. reſp. 1,20 M. insbeſondere an kleine 
Wirthe auf dem Lande abgegeben, die ihrerſeits dies „köſtliche Naß“ um 
5 Pf. per Glas an mit guten Mägen verſehene Conſumenten verkauften. 
Bei einem ſolchen Wirthe wurde nun gelegentlich einer Reviſion und der 
hierbei angeordneten chemiſchen Prüfung der Getränke dieſe Waſſer⸗ und 
Spritmiſchung vulgo Cognac entdeckt. Vom Landgericht zur Rechenſchaft 
gezogen, wurde der Weinhändler zu 500 M. Geldſtrafe verurtheilt. 
[Verurtbeilung.] Der Redacteur der in Bochum erſcheinenden 
„Weſtf. Volksztg.“, Herr Körner, hatte ſich in Folge der Haltung des 
lattes während des Ausſtandes der Bergarbeiter eine 


[des Militärs, Beleidigung der Repräſentanten Be Vorſitzenden der 
Zeche „Eintracht⸗Tiefbau“ bei Eſſen und endlich Beleidigung der Verwal⸗ 
tung der Zeche „Clerget“ bei Recklinghausen ae ı Fr der 
Beleidigungsfälle hatte die Bochumer Staatsanıva aft in Rückſicht auf 
die derzeitige Lage im hieſigen Bezirke ein öffentliches Intereſſe als ge⸗ 
geben betrachtet und demgemäß Anklage erhoben. Die Sache kam am 


Er: vorigen Sonnabend zur Verhandlung und endete, wie der „Germania“ 


emeldet wird, mit der Verurtheilung des Redacteurs Körner zu neun 


onaten Gefängniß. 
Italien. 


[Bor den Aſſiſen von Turin) ſpielte ſich dieſer Tage ein Mor d⸗ 
proceß ab, der die größte Senſation in der Stadt erregte und dem 
Gerichtsſaal ein Publikum zuführte, welches den erſten Geſellſchafts⸗ 
kreiſen Turins angehört. Auf der Anklagebank befand ſich Frau Ginevra 
Dina, eine gefeierte Schönheit. Ihr Gatte, der als bedeutender Börſen⸗ 
ipeculant bekannt iſt ı er in glänzenden Verhältniſſen lebte, war 
Ultimo März d. J. nicht in der Lage, ſeinen Verpflichtungen nachkommen 
zu können und machte in Joche deſſen den Verſuch, ſich mittelſt Mor⸗ 

edoch durch die rechtzeitige Dazwiſchenkunft 


ſich auch jest 


euerte einen Schuß 


zer Wehre zu ſetzen. 


maria gelang, die Geſchworenen zur Verneinung der Frage, ob eine Abs 
ödtung vorgele 

. And. lünter fanatirctm Applaus. bes 
uchungsha verbi 8 

Publikums wurde ſie auf freien Fuß geſetzt. 


Frankreich. 


Paris, 8. Jull. [Die Ankunft der ungariſchen Touriſten.] 
Feierlicher als die Prager Sokoliſten wurden geſtern die hier ein⸗ 
getroffenen ungariſchen Touriſten empfangen, da im letzten Augen⸗ 
blicke ſowohl die Commiſſion des Gemeinderates, als die Commiſſion 
der Preſſe, ſowie jene 40 Perſonen, die ſeinerzeit in Ungarn ſo gaſt⸗ 
lich aufgenommen worden waren, beſchloſſen hatten, zu Gunſten der 
Ungarn einige Feſtlichkeiten zu improviſiren. Schon in Dijon begrüßte 
der Maire die Reiſenden, und es wurden den Damen Bougquets ge: 
reicht. In Paris hatten ſich ziemlich viel Leute vor dem Bahnhof 
eingefunden. Auf dem Perron erwarteten Leſſeps, Delibes, 
Gouzien, Berardi und andere Perſönlichkeiten die Gaͤſte. Die 
Gemeinderäthe Boll und Stupin hatten ihre Abzeichen angelegt. 
Als der Zug ankam, wurde „Es lebe Ungarn!“ gerufen, worauf die 
Ungarn mit „Eljen Frankreich!“ antworteten, während die ungariſchen 
Damen Blumen warfen. Gemeinderath Boll ſagte: „Die tiefe 
Sympathie, welche ſeit Langem zwiſchen Frankreich und Ungarn herrſcht, 
kann durch derartige Beſuche nur wachſen. Die Ungarn mögen den⸗ 


vielfachen Verſchleuderung des den Armen und Elenden gewidmeten über die Kirchen — und ſelbſtverſtändlich auch über die mit dieſen 


Stiftungs vermögens drängte gebieteriſch zu einer Reſorm des Armen⸗ 
weſens durch die Stadtmagiſtrate. In Breslau, wo der Rath die 
Curatel über die bankerotten Stifter zu St. Matthias und zum 
Heiligen Geiſt hatte übernehmen müſſen, ſiel der Beginn der ge⸗ 
dachten Reform mit dem Frühling der kirchlichen Reformation zu⸗ 


verbundenen Schulen — hatte ja der Rath in Anſpruch genommen 
und daſſelbe bezüglich der Maria Magdalenenkirche auch bereits aus⸗ 
geübt. Die thatſächliche Ausdehnung des Patronats auch auf das 
übrige Kirchenweſen der Stadt war aber erſt im Zuge. Hiermit 
aber hing die Frage betreffs der Mittel für eine Durch⸗ 


i Beſchaffung 
ſammen. Die Uebernahme des Armenweſens in das vollefführung der geplanten ordentlichen Armenpflege aufs Innigſie zuſammen. 


Patronat des Rathes im Jahre 1523 iſt mit dem Namen des 
wackern und hochgelehrten Humaniſten und Vorkämpfers der 
Reformation, des Stadtſchreibers Lorenz Rabe (Laurentius 
Corvinus), eng verknüpft. Am 13. Juni verordnete und beſtätigte 
der „ehrbare Rath“ die Gründung des „großen und (all) gemeinen 
Almuß“ (Almoſen, Armenpflege), „daß den hausarmen Leuten und 
anderen Bettlern, die aus Schwachheit und Krankheit ihres Leibes 
nicht arbeiten noch dienen können und in dieſer Stadt verarmt und ver⸗ 
dorben find, ſoll aus geſpendet werden von den jährlichen Zinſen 
(Renten) und Gelde, jo zu ſolchem loͤblichen Thun gereicht und ge: 
geben wird“. 

Die erſten Vorſteher des „gemeinen Almoſens“ waren die Raths⸗ 
mitglieder Niclas Reichel und Magiſter Nic. Leubel, der Syn⸗ 
dicus Magiſter Heinrich Rybiſch, die Kaufherren nee 
und Georg Rohn, der Raichkrämer Hieron. Kirſtan, 


Jedenfalls brachte die im April 1525 erfolgte Uebergabe des 
Stifts und Hofpitald zum Heiligen Geiſt und der Eliſabethkirche an 
den Rath, wodurch das ſtädtiſche Patronat erweitert und geſtärkt ward 
und dem Rathe gewiſſe Stiftungen zur Verfügung geſtellt wurden, 
die ins Stocken gerathene Reform des Armenweſens wieder in ein 
friſcheres und raſcheres Tempo. Es erfolgte ein entſcheidender Schritt. 
Am 7. Mai 1525 erließ der Rath gleichzeitig mit einem wiederholten 
Verbot des Bettelns eine Verfügung, daß diejenigen Bettler, „die 
des Almoſens würdig und bei der Stadt veraltet (alt geworden) oder 
gebrechlich, dazu verarmt wären, und täglich bishero vor den Pfarr⸗ 
kirchen geſeſſen und das Almos gebeten“, ſich am 8. Mai (Montag) 
in der Magdalenenkirche einfinden und ſich von vier Doctoren der 
Arznei im Beiſein von etlichen Herren des Rathes beſichtigen laſſen ſollten. 

Gelegentlich dieſer behördlichen „Armenſchau“ am 8. Mai theilt 


er Kreiſch⸗ Pol folgenden anekdotenhaften Vorgang mit: „Ohne alles Gefahr 


mer Peter Klein, der Tuchmacher Hans Wenzel, der Kürschner (von ungefähr) kam auch der (Jedermann bekannte) Scharfrichter ge: 


Dominik Joſt und der Alibänker⸗Fleiſcher Balih. Schultz. — Schon gangen. 


Weil denn unter den Bettlern viel loſer Buben (waren), 


vor Weihnachten deſſelben Jahres wurden in den beiden ſtädtiſchen] die ihre Beine und Schenkel mit Blut, todten Krebſen und anderen 
Hauptkirchen „gemeine Kaſten“ für die Armen aufgeſtellt, um da- beſchmieret und verbunden, damit fie nur ſcheußlich ausſehen und übel 
durch die bisherigen zweckwidrig verſtreuten Almoſen in die Kaſſe der] ſtinken ſollten, und ſolche Buben den Scharfrichter erſahen erblickten), 
tommunalen Armenpflege behufs zweckmäßiger Verwendung zu leiten.] vermeinten fie nicht anders, (als) der Henker ſollte und würde fie 

Nun war es allerdings eine Herfuled-Arbeit, Ordnung in das [eraminiten (d. h. durch gewiſſe peinliche Zwangsmittel zum Ge⸗ 


Chaos zu bringen. 
und fremden „Bettlern und Elenden“, und die Abwendung der Be⸗ 
völkerung von der alten Kirche ſteigerte nur noch die Unfähigkeit der 
geiſtlichen Hoſpitalſtifter, ihren ſtiftungsmäßigen Verpflichtungen nach⸗ 
zukommen, und vermehrte die Schaaren der Bettler, die haufenweiſe 
vor allen Kirchenthüren lagen, wo ſie ja nach der Inſtruction von 1521 
auch ihr häßliches und trauriges Gewerbe ausüben durften. ’ 

Bald nach Oſtern 1524 erſchien, offenbar bereits unter dem Ein⸗ 
fluſſe des vom Rathe an die Magdalenenkirche berufenen Dr. Joh. 
Heß, der einen ſcharfen Blick auch für die hohe ſociale Aufgabe 
der Kirchen⸗Erneuerung beſaß und energiſch für die Reform der 
Armenpflege wirkte, eine Verordnung des Rathes, „daß ein jeder 
fremder Bettler, der allhie nicht verdorben (elend, krank geworden) 
oder verarmt iſt, zwiſchen hie und nächſten Montag die Stadt räumen 
ſoll“ und nur dann bleiben dürfe, wenn er arbeiten wolle. Aber 
auch alten und ſchwachen Leuten wurde von nun an das Betteln 
unterſagt. Alte, gebrechliche und ſchwache, hier verarmte und des Al: 
moſens würdige Perſonen wolle der Rath „kürzlich (bald) an Ort 
und Stelle (d. h. in die Hospitäler) verordnen und ſchaffen, wo fie 
ihren Aufenthalt, Nahrung und Leibes Nothdurft haben werden, da: 
mit hiefür Niemand vor den Kirchen ſitzen darf”. 

Das war ein klar und bündig ausgeſprochenes Programm des 
Rathes. Von den mit dem Stadtzeichen W geſtempelten privilegirten 
Bettlern war keine Rede mehr. Von der Aufftellung des Programms 
aber bis zu feiner Verwirklichung war noch ein großer Schritt. Man 
befand ſich inmitten eines gewaltigen Werdeproceſſes. Das Patronat 


Es wimmelte in der Stadt von einheimischen] ſtändniß ihrer erdichteten Gebrechen und Krankheiten zwingen), darum 


machten ſie ſich ſchnell und geſchwinde auf, liefen zur Stadt hinaus. 
Alſo ward man dieſer unverſchämten Geſellen und muthwilligen 
Bettler los.“ 

Das Reſultat der amtlichen Beſichtigung vom 8. Mai 1525 war, 
daß vorläufig die armen und arbeitsunfähigen Männer in das 
Hieronymus⸗Hoſpital, die Weiber in die Hoſpitäler zu St. 
Bernhardin (eit 1522 den ehemaligen ſtädtiſchen Hofpitaliten des 
Barbaraſpitals eingeräumt), zum heiligen Geiſt, zu St. Mat⸗ 
thias und zu 11 000 Jungfrauen gewieſen, die an der ſeit dem 
Ende des 15. Jahrhunderts furchtbar graſſirenden „Franzoſenkrank⸗ 
heit“ Leidenden und die Unheilbaren nach St. Lazarus überführt 
wurden — im Ganzen 316 Perſonen. Es geht hieraus hervor, daß 
der Rath damals auch über die noch unter kirchlicher Oberaufſicht verblie⸗ 
benen Hoſpitäler zu St. Eliſabeth (Matthiasſtift) und St. Lazarus 
verfügte, und zwar ohne Widerspruch ſeitens der geiftlichen Patrone. 

Einen von der begeiſterten und opferfreudigen Theilnahme der 
ganzen Bürgerſchaft begleiteten und ermöglichten Fortſchritt der wahr: 
haft humanen Action des Rathes bezeichnete (1526) der raſche Bau 
des Alletheiligen⸗Hoſpitals „für einheimiſche und fremde arme 
nothdürftige Leute“. Dieſe Anſtalt. it recht eigentlich das älteſte Kind 
der geregelten ſlädtiſchen Armenpflege, ein monumentales Denkmal 
der von wahrer chriſtlicher Liebe und tiefer Einſicht getragenen That 
ded Breslauer Rathes jener Tage. Gleichzeitig erfolgte aus Stadt: 
mitteln der Neubau des Hofpitald zum Heiligen Geiſte, da das 
bisherige täglich einzuſtürzen drohte. 


ſeſben Enihufladmus Helmbringen, wie die Franzoſen, als fle Peſt be: 
ſuchten.“ Leſſeps ſprach auch einige Worte von einem Volke, 


Uniform, in kleidſamer Hoftracht aus ſchwarzem Sammet, mit Kniehof 


beter; die Herren in der ſonſt in den Salons unzuläffigen milltäriſchen 


en, 
Schnallenſchuhen, oder im einfachen ſchwarzen 


welches anderes beſuchen komme. x ſeidenen Strümpfen und 
u us eme, Helfy antwortete: Wir find rack. Die Toiletten der Damen ſprühten förmlich von den kalten 


gekommen 850 an der Zahl, aus allen Klaſſen, von allen Religionen, 
um dem Feſte der Arbeit und des franzöſiſchen Genies 5 
und um mit Ihnen das Andenken der 1789er Revolution zu feiern. 
Nachdem Helfy geſagt, daß er Koſſuth's Segenswünſche mitbringe, 
ſchloß er: „In Ungarn giebt es gegenüber Frankreich nur Eine 
Politik, die des Herzens!“ (Der Beifall und die Hochrufe erneuten 
ſich.) Die Ungarn werden Donnerstag im Hotel de Ville empfangen 
werden, Abends iſt für ſie Frei⸗Oper in der Opéra Comique. 
Freitag findet ein Ausflug nach St. Cloud, Abends Thee bei 
Munkacſy fait. f 


Der 


ze Kataſtrophe in Saint⸗Etienne. 
aint⸗ 


aus zehn Arbeitern zuſammengeſetzten ü Sen ee een 


dem ſie ſich no den Ingenieuren der Grubengeſellſchaften nach d 
Stande des umungamerfes — eine Rettung i 5 ja Aae. 
cht mehr — erkundigt hatten. 5 wurde ihnen die Verſicherung 


Oberarzt Couturier hat verboten, die Leichen fortan nach dem Hoſpital 

e 1 Fan 3 es N — 5 ver⸗ 
n ippen in ein Leichenhaus verwandelt und gleich einer 

Kirche brennenden Kerzen ausgeſtattet würde. unse; 


Großbritannien. 

London, 6. Juli. ee Der große Muſiktempel der 
Londoner, die Royal Albert Hall in Kenſington, war — ſo berichtet die 
Köln. Ztg.“ — geſtern Abend das Ziel von über zehntauſend Schau: 
luſtigen, die alle das Fünffache des gewöhnlichen Eintrittspreiſes bezahlt 
batten, um den Perſerkönig beim Galaconcert zu ſehen und zu bewundern. 
Um 9 Uhr wurde der erſte Theil des Programms mit dem großen Marſch 
aus dem „Tannhäuſer“ eröffnet; die beſten Militärcapellen. Londons beſter 
Chor, beſtes Orcheſter und einige der beliebteſten Soliſten waren hinzugezogen 
worden, aber als muſikaliſche Vorſtellung wurde trotzdem das Concert von 
Niemandem angeſehen. Es war ein Schaufpiel, ein buntes Bild aus dem 
engliſchen high life, in dem der Schah von Perſien und die britiſche 
Königsfamilie die Hauptrollen ſpielten. Draußen drängte ſich die nimmer⸗ 
müde Schaar Derer, die nur ganz von Weitem die Pracht des Thrones 
ng bewundern; militäriſche Ehrengarden waren die Straßen ent⸗ 
lang aufgeſtellt, in der Vorhalle der Albert Hall ſtanden ſtumm und fteif, als 
ob fie alten Bildern entſtiegen wären, die Wächter und Beſchützer des Towers, 
in rothen Hüten und Gewändern, auf ihre . geſtützt. Im 
Innern ſaß, Kopf an Kopf gedrängt, die große Schar der Größen⸗Au⸗ 


ben Tönigligen Dberianbekhuuinann, 
j er 0 1 
berg⸗Oels wegen der W unse . nt 
worten, da konnten fie u. a. mit ſtolzer Ironie ſchreiben: 

„Der Neuigkeit, die wir aufgerichtet, mögen (können) wir uns 
nicht erinnern, denn wir, wie von Alters her, unſere Rechte und 
Privilegia halten; es würde denn uns das zu einer Neuigkeit aus⸗ 
geleget, daß wir die Werke der Barmherzigkeit emſiger, 
denn in vielen Jahren je geſchehen, fördern. Die Spi: 
tale, darin wir täglich 500 Perſonen zu verforgen, in 
eine Ordnung bracht, und die Bettler alle, daß keiner nicht öffent: 
lich betteln darf, in unſer Verſorgung genommen, und noch darüber, 
zu Erhaltung hausarmer Leute, welche aus Armuth, darin fie 
aus zufälligen redlichen Urſachen und keinem Muthwillen kommen 
fein und ſich, ihr Weib und Kind nicht ernähren konnen, ein ge⸗ 
meines Almoſen aufgerichtet und ihnen daraus wöchentlich 
Hülf und Beiſteuer thun. Ohne das hätten ihrer viel längſt ver⸗ 
— ihr Weib und Kind verlaſſen und zu Landläufern werden 
müſſen.“ 

An der Spitze des Almoſenamtes oder „gemeinen Almoſens“, 
dem die Verſorgung der Hoſpital⸗ und der Hausarmen oblag, ſtanden 
fünf Vorſteher, von denen Dr. Joh. Heß der erſte war; neben ihm 
erſchienen 1526 die ſchon früher erwähnten: Rathsherr Nik. 
Reichel, Kaufmann Georg Sibmer (Sieber) und Kretſchmer 
Peter Klein und als fünfter der Bäcker Andreas Schuberth. 
Dieſen Vorſtehern ſtanden ein Diaconus oder Austheiler, ein 
Buchhalter, ein Diener oder visitator pauperum, ein Schaffner, 
eine Siechmagd, eine Krankenwärterin, ein „Franzoſen“ und 
ein Wundarzt zur Verfügung. Der Diaconus war der 
oberſte Beamte des Almoſenamtes. Ihm lag die Aufficht über 
die geſammte Verſorgung der Hofpital- und Hausarmen und die 
Einziehung der für das „gemeine Almoſen“ beſtimmten Gelder ob. 
Er durfte nach Erkenntniß der Vorſteher, denen er allwöchentlich be: 
richtete, vorübergehende Zulagen gewähren, wenn in der Familie eines 
Hausarmen Krankheiten ausbrachen, allerdings unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß ſpäter dieſe Zulagen wieder in Abzug kamen. Der Buch⸗ 
halter hatte die Bücher zu führen und einen Jahresbericht zu er⸗ 
ſtatten. Der Viſitator war die rechte Hand des Diaconus, den er 
über Alles im Bereiche der Armenpflege auf dem Laufenden erhielt; 
ſerner darüber wachte, daß keine Unregelmäßigkeiten vorkamen, die 
Haudarmen und deren Kinder weder in der Stadt noch auf dem 
Dome bettelten, und endlich auch, daß die Almoſen⸗Empfänger „in 
keiner anderen Kirche gefunden werden, als wo man das heilige 
Evangelium Jeſu Chriſti predigt, bei Verluſt des Almoſens“. Mit 
anderen Worten: ſie ſollten die Predigt überhaupt beſuchen, denn 
damals gab es in der Stadt Breslau, ſoweit eben gepredigt wurde, 
nur eine evangeliſche Predigt, auch in den Kloſterkirchen. Der 
Rath aber wußte das Stahlbad der Reformationspredigt auch in ihren 
moraliſchen und ſocialen Wirkungen angeſichts der durch den religiös: 
ſittlichen Bankerott der mittelalterlichen Kirche verſchuldeten allgemeinen 
Verlotterung wohl zu würdigen. — Dem Almoſenamte unterſtanden 
natürlich auch die Hoſpitäler, in denen ungefähr 500 Perſonen 
ſtändig untergebracht waren. 

Außerhalb der Hofpitäler wurden 400 ſogenannte Hausarme 
ebenfalls wöchentlich „nach eines jeden Noth und Bequemlichkeit“ mi 


trahlen der Diamanten. Eine der Damen, die von allen Seiten an⸗ 
geſtarrt wurde, war die beinahe ſiebzigjährige Herzogin von Montroſe, 
welche vor Kurzem einem Süngling von vierundzwanzig Sommern ihre Hand 
fürs Leben gereicht hat. Wie die jüngeren Damchen, die zwei Genera⸗ 
tionen nach ihr das Licht der Welt erblickten, war die hochblonde Herzogin 


in ein weißes, tief a Atlaskleid gehüllt. Nicht weit von 
ihr ſaßen der Herzog un 

Blick nach ihr zu werfen; die 
Bogen auf ihren Lehnſtühlen aneinander, und um halb elf, als ſchon die 


die Herzogin von Weſtminſter, ohne je einen 
Großen des Landes reihten ſich in weitem 


Ungeduldigeren anfingen, verdrießliche Mienen zu zeigen, zeigten die gold⸗ 
betreßten Herolde durch einen Trompetentuſch an, daß der große Augen⸗ 
blick gekommen ſei. Der König der Könige nahte, mit ihm die Prinzeſſin 
von Wales in ſilberſchimmerndem Kleide, aber nicht ganz ſo unbefangen, 
nicht ganz ſo ruhig und ſicher wie gewöhnlich, denn Seine Majeſtät von 
Den iſt augenſcheinlich nicht gut zu Fuß und ging etwas holperigen 

chrittes die Treppe hinab der Tribüne zu, die dem Orcheſter gegenüber 
unten im Saale für die Hoheiten errichtet war. Da er zu gleicher Zeit 
mit der Dame, die er „führte“, ein Geſpräch zu unterhalten bemüht war 
und dies nicht ohne großes Geberdenſpiel ſtattfinden konnte, ſintemalen 
der Schah kein Wörtlein Engliſch ſpricht und nur mübſelig mit der 
Sprache der Gallier kämpft, jo war der Fortſchritt nach der Triblne zu nur 
äußerſt langſam. Muſikaliſch iſt der Schah nicht; die Sängerinnen, nicht 
der Geſang, zogen momentan ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich, aber als beim 
Aufbruch das Geraſſel und Geſchnurre des perſiſchen Marſches einmal 
wieder etwas ohrenverletzend ertönte, da faltete der König der Könige 
ſtill vergnügt die Hände über der Bruſt, ließ die Fingerſpitzen zum Zeichen 
ſeiner Befriedigung dreimal gegeneinander fallen und legte wiederholt 
als Gruß die Hand an die Mütze, während 12000 Kehlen in Hochrufe 


ausbrachen. 
Nuß land. 


o Warſchau, 7. Juli. [Das Städtchen Zlobin] im Gouver: 
nement Mohylew iſt abermals durch eine gewaltige Feuersbrunſt heim⸗ 
geſucht worden. 150 Wohnhäuſer find niedergebrannt. Auch wurden die 
ruſſiſche Kirche, die Synagoge, zwei Schulen und mehrere öffentliche 
en eingeäſchert. Mehrere Einwohner fanden in den Flammen 

ren Tod. 5 


Amerika. 

[Dr. M'Inerney. — Der Proceß gegen die Mörder 
des Dr. Cronin.] Kürzlich wurde gemeldet, daß der Arzt Dr. 
M'Inerney in Chicago verſchwunden ſei. Man fürchtete, daß er er⸗ 
mordet worden ſei. Nun wird berichtet, daß ein Freund des Ver⸗ 
mißten einen Brief von ihm erhalten habe. Der Doctor befindet ſich 
wohl und behandelt einen reichen Kranken. Wenn das Geheimniß 
über das plötzliche Verſchwinden M'Inerney's auch noch nicht ganz 
gelüftet iſt, ſo glaubt man doch nun nicht mehr, daß er, wie Dr. 
Cronin, ermordet worden iſt. Das gerichtliche Verfahren bezüglich der 
Auslieferung Martin Burke's hat in Winnipeg ſeinen Anfang ge⸗ 
nommen. Die Ausſagen der Zeugen vor der Leichenbeſchauers⸗Jury 
bildeten den Hauptinhalt der von der Regierung der Vereinigten 
Staaten gegen Burke eingeleiteten Anklage. Der anweſende Gepäck⸗ 
fahrer Martenſen erkannte Burke als denjenigen, in deſſen Auftrag 
er Möbel von 117 Clarkſtraße nach dem Carlſon'ſchen Häuschen ge: 
fahren habe. Zu den Möbeln gehörte der Koffer, in welchem Dr. 
Cronin's Leiche fortgeſchafft wurde. Dieſen Koffer hatte Martenſen 
im Gerichtsſaale wiedererkennen können. Die Gerichtsverhandlungen 
wurden fortgeſetzt. In Chicago wurde eine großartige Volksver⸗ 
ſammlung abgehalten, deren Beſchlüſſe in energiſcher Weiſe die Ent⸗ 
rüſtung der Bürgerſchaft Chieagos über den Mord ausſprachen und 
den Clan⸗na⸗Gael geradezu einen Mörderverein nannten. 


1526 genöthigt wurden, ſich vor Geld, Brot, Schuhen, Kleidern, Haus zins dc. unterſtützt. Aus: 


geſchloſſen von dieſen Vortheilen waren die unter den geiſtlichen Juris⸗ 
dietionen — auf dem Dome und in den betreffenden Vorſtädten — 
lebenden und die fremden Armen. Doch hatte, wenn es Noth that, 
der Rath auch für fremde Arme eine ſehr freigebige Hand. 

Wie ſtand es denn nun um die Mittel des „gemeinen Almoſens“? 
Die Finanzgebahrung der damaligen Stadtverwaltung wich inſofern 
ſehr erheblich von der gegenwärtigen ab, als man keine ſtreng ge⸗ 
ſonderten Kirchen⸗„, Schulen⸗ und Armen⸗Etats kannte. Als der 
Rath das Patronat über das ſtädtiſche Kirchen⸗ und das damit ver⸗ 
knüpfte Schulenweſen übernommen und gleichzeitig in Verbindung 
hiermit und unter beſtändiger Wechſelwirkung zwiſchen Kirche und 
Armenweſen das letztere völlig neu organiſirt und von Grund auf 
eine ſtädtiſche Armenpflege geſchaffen hatte, da mußte er die ſich 
darbietenden Mittel nehmen, wo und wie er ſie fand. Die doch nun 
einmal vorhandene Verquickung von Kirchen⸗, Schulen: und Armen: 
weſen nöthigte den Rath, alle zur Verfügung ſtehenden Gelder aus 
den verſchiedenen Quellen in ein Sammelbecken zu leiten und ſie 
nach Bedürfniß zu verwenden. 

Die älteren Hoſpitäler waren in erſter Linie auf das Einkommen 
aus ihrem eigenen Vermögen reſp. aus den zu ihren Gunſten ge⸗ 
machten Stiftungen angewieſen, erhielten indeſſen Zuſchüſſe aus den 
ſonſtigen Einkünften des Almoſenamtes je nach Bedürfniß. Eine 
der hauptſächlichſten Einnahmequellen wurden die „gemeinen Kaſten“ 
(Gotteskaſten, „Kornkäſtel“) an den Kirchen. Die Reformation hatte 


den Beſuch der Kirchen in außerordentlichem Grade gefteigert, fo daß] ſchwerten Zeit bleibt ihm fein Handwerk liegen, dazu auch feine 
die gewaltigen Räume der beiden altſtädtiſchen Pfarrkirchen oft die] Nahrung, hätte vielmal nicht, das liebe Brot zu kaufen, ſchämet = 


Schaar der Gläubigen, die zu Heß und Moibans Predigten ſtrömten, 
nicht zu faſſen vermochten. Man war ja froh, vor den Kirchthüren 
nicht mehr von zudringlichem und abſchreckend ausſehendem Gefindel 
beläftigt zu werden. Voll Anerkennung für die umſichtige und genau 
rechnende ſtädtiſche Armenpflege gab man gern und reichlich. Man 
wußte ja nun, daß jeder Groſchen ſeine moͤglichſt beſte Verwendung 
fand. Ferner floſſen dem Almoſenamte die Zinſen aus Innungs⸗ 
und perſönlichen Stiftungen zu. Den Vorſtehern war die allergrößte 
Vorſicht bei der Anlegung dieſer Armengelder in einer Reihe von 
Beſtimmungen vorgeſchrieben. Endlich kamen dem Almoſenamte auch 
Gelder aus den aufgelöften Altarſtiftungen zugute. Einzelne Gönner 
bereicherten das Almoſenamt in großartiger Weiſe, ſo z. B. der Raths⸗ 
herr Hans Kullmann (+ 1557) und feine Frau Gertrud, 
welche dem Allerheiligen⸗Hoſpitale unter Anderem die Landgüter 
Herrnprotſch, Peiskerwitz und Domslau vermachten, der Domherr 
Dr. Matthäus Lambert u. A., die ſtets eine offene Hand hatten für 
Arme und Nothleidende, z. B. die alte Köslerin, die „Mutter der 
Armen“ (+ 1539), Nicolaus Rehdiger (+ 1587) ı. Im Jahre 
1577 wurde die kürzlich erbaute Salvatorkirche nebſt dem Friedhofe 
(cietzt Salvatorplatz) als Eigenthum dem Almoſenamte überwieſen, natür⸗ 
lich mit der Pflicht, alle aus dieſem Beſitze erwachſenden Koſten zu tragen. 
In ähnlicher Weiſe war die Verwaltung der Kirche zum h. Geiſt und 
die Erhaltung der gleichnamigen Schule — der Großmutter des 
jetzigen Realgymnaſiums — vom Hoſpital zum heiligen Geiſt 


abhängig. Ja, das Almofenamt war — welch ein Triumph! — ſo H 


jährli ben 
reich geworden, daß es dem Schulenamte jährliche Zuſchüſſe abge 
und et Theil 8 Einnahmen des mit dem letzteren 3 a 3 
Hieronymus⸗Hoſpitals dem Schulweſen überlaſſen konnte. 


Lebensjahre ſtarben 589 (58,3 % der überhaupt Geſtorbenen Y); davon 
128 unehel.; über 60 Jahre alt 124. — Auf die einzelnen Stadt⸗ 
theile entfallen folgende Todesfälle: 5 


Provinzial-Zeitung. 
Hygieniſcher Bericht über den Monat Juni. 


Der Juni war ein durchweg ſchöner, ſehr trockener Monat; nur 
kühlere Nächte und reichlicher Morgenthau belebten in etwas die Vege⸗ 
tation. Die mittlere Temperatur betrug Morgens ＋ 17,8, Mittags 
23,7, Abends 20; die hoͤchſte am 10. Morgens 21,8, Mittags 30,6, 
Abends 25,6, die niedrigſte am 21. 13,2, 19,4 und 18,4. Der 
Luftdruck zwiſchen 753,9 am 6. und 740,5 am 10. ſchwankend, betrug 
im Durchſchnitt 747,2. Die Niederſchläge ergaben 9,23 mm gegen 
16,42 in der entſprechenden Zeit des Vorjahres. Die Windrichtung 
war vorherrſchend norböftlich. - 

Die Geſundheitsverhältniſſe waren in Folge zahlreicher Maſern⸗ 
erkrankungen und gaſtroenteriſcher Affectionen, beſonders der Brech⸗ 
durchfälle bei Kindern im erſten Lebensjahre, nicht gut, die Sterblich⸗ 
keit eine auffallend große (42,04 gegen 28,8 in derſelben Zeit des 
Vorjahres). Die Bewegung der Bevölkerung geſtaltete ſich während 
der Berichtszeit (2. bis 29. Juni) folgendermaßen: Eheſchließungen 
fanden ſtatt 242; geboren wurden 923 (750 ehel., 173 unehel.) 3 
lebendgeboren 886 (456 männl., 430 weibl.), todtgeb. 40 (21 männl., 
19 weibl.); geſtorben ſind 1009 (511 männl., 498 weibl.); im Iten 


Innere Stadt weſtl.. .. 80 (59 im Vormonat), = 


" REISE 0 69 17 
Oder⸗Vorſtadt —— 00..«. 178 (108 77 
Sand⸗Vorſtadt —— 0® 151 (128 77 
Ohlauer⸗Vorſtadt . . 122 (98 1 


Schweidnitzer⸗Vorſtadt füdl. 135 (107 
5 nördl. 100 (70 
Nicolai⸗Vorſtadt. . . 133 ( 97 
Oris fremde 28 (35 
1009 (771 im Vormonat). 
Es hat ſich demnach die Sterblichkeit gegen die des Bormonatd 
in allen Bezirken (beſonders in der Odervorſtadt um 70 Fälle) ver 
mehrt. Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen Verſtorbene i 2 
Allgemeinen 42,04 (Mai 32,2), Kinder im erſten Lebensjahre 24, 
(15,08) (11,68 in der entſprechenden Vorjahrswoche), Lungenſchwind?g 
ſüchtige 2,70 (2,63). — Unter den Todesurſachen ſind angeführt 
Gehirnkrankheiten 170 (137), Lungenſchwindſucht 65 (81), ander⸗ 
weitige acute und chroniſche Krankheiten der Athmungsorgane 133 
(142), Magen- und Darmaffectionen incl. 92 (16), Brechdurchfall 
313 (93), Scharlach 2 (1), Maſern und Rötheln 22 (11), Roſe 
4 (3), Diphtheritis und Croup 18 (24), Abdominaltyphus 1 2055 - 
Keuchhuſten 6 (3), Wechſelfieber 1, Meningitis cerebrospinalis 1, 
verſchiedene nicht rubricirte Krankheiten 252 (233), verunglückt 5 (10 
Selbſtmord 13 (18), unbeſtimmt 3 (7). 8 5 
Die Infectionskrankheiten, welche polizeilich gemeldet waren, dae 1 


“ 
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folgende Verbreitung: Diphtheritis Scharlach Maſern 
Innere Stadt 11 ( 21) 7 (8) 323 ( 238) 3 
Oder⸗Vorſtad t. 11066 3(1) 341 (307) 
Sand⸗Vorſtadt 27 (10) 6 (4) 269 (267) 
Dhlauer-Borfladt ... 8 (21) 4 (65) 148 (100) 2 2 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt 18 (27) 12 (7) 306 (12000 ĩ 
Nicolai⸗Vorſtadt. . . 12 (17) 30056 566 (158) „ 
Auswärtige 10 0) 0 5 30 E53 
88 (102) 35 (27) 1956 (1190) 


darf uns daher nicht Wunder nehmen, daß das Almoſenamt auch in 
Zeiten großer Noth (Theuerung, Peſt) allerdings in außerordentliche 4 
Weiſe von Rath und Bürgerſchaft unterſtützt, ausreichend einzugreifen 
im Stande war. Innerhalb des Rahmens der fo glänzende Erfolge 
erzielenden Breslauer Armenpflege des 16. Jahrhunderts nahm auß 
das öffentliche Medicinalweſen einen ſehr bemerkenswerthen Platz ei 

Im Jahre 1533 wurde nämlich das Stadtphyſicat errichtet, d 
durch eine Reihe berühmter Namen vertreten iſt, unter denen der de 


edeln Johann Crato von Crafftheim am hellſten ſtrahlt. 
So rückſichtslos man gegen herumſtreichende Bettler fein konnte, 
denen immer das „Halseiſen“ in Ausficht ſtand, jo große, ja für dag 
rauhe Zeitalter auffallend zarte Rückſicht nahm man auf verarmte 
Bürger. In einer neuen „Ordnung“ vom Jahre 1572 heißt es u. a.: 
Was aber die Hausarmenleute in den Zechen, die ſich des 
Bettelns eiwa ihrer wohlhabend geweſenen Eltern oder ihres Hand? 
werks zu Ehren ſchämten, anbetrifft: fo ſollen dieſe Perſonen die 
Aelteſten einer jeden Zeche den Almos⸗Herren anmelden, die r 
Gelegenheit und Anzahl der Perſonen ihnen das Almos mitzutheilen v 
ordnen werden, denen es zu angeſetzter wochentlicher Zeit in ihre Häuf 
durch die Almos-Diener ſoll gebracht und getragen werden. (ö) 
Eine „Ordnung“ von 1585 giebt eine Erklärung darüber, welche 
Perſonen der Rath „für die rechten nothdürftigen Haus 
armen“ hält: „Arme Handwerksleute, fo bei dieſer Stadt verarmeh 
haben Weib und Kind, geben Geſchoß (Steuer) und Wache. Obe 
wohl mancher ein eigen Häuslein hat, in der jetzigen hochbe⸗ 
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vor das Almoß zu kommen und leidet große Noth. Solche 
ſollen die Gaſſenmeiſter (ungefähr gleichbedeutend mit den jetzigen 
Bezirksvorſtehern) den verordneten Vorſtehern (des Almoſenamts) an: 
zeigen, damit ihnen nach Gelegenheit Hilfe erzeigt werde.“ Hierauf 
wird aber eine ſtrenge Nachforſchung nach den näheren Umſtänden 
eingeſchärft, weil aus Gutherzigkeit der Bürger und „Vorbitter“ gar 
leicht Jemand dem gemeinen Almoſen empfohlen werden konnte. 2 
Es gab aber noch eine zweite Klaſſe von Hausarmen. Hierüber 
heißt es in einer „Ordnung“ von 1591, worin über die Inhe 
nahme einheimiſchen, lediglich arbeitsſcheuen Bettlergeſindels gehandelt 
wird: Die Andern aber, die triftige Gründe für ihr 2 
geben konnen, „werden vor das gemeine Almoſen gewieſen, damit fie 
auch folgenden Freitag von glaubwürdigen Leuten oder dom Vor⸗ 
bitter, deren zwei bei jedem Handwerk hierzu verordnet find, ein 
Zeugniß ihres Armuths und Wohlverhaltens bringen, und nach Ge⸗ 
legenheit ihres Alters, Kinder und Verbrechens (ſoll wohl heißen: 
Gebrechens) wöchentlich mit zwei, drei, fünf, ſechs Armengroſchen zu 
ihrem Unterhalt als Hausarmen-⸗Beileute etlicher Maßen Bei 


ſchub haben mögen. 
Die Vertheilung des in 0 
an die Almoſen⸗Empfänger erfolgte zuerſt Montags und Mittwochs in 
der Magdalenenkirche, gegen Ende des 16. Jahrhunderts aber im 
Schweidnitzer Zwinger. Die Verwaltung des „gemeinen Almus““ 
befand ſich in einem Hauſe auf der Südſeite der Magdalenenkirche. 
jer ward „der Armen Sache“ jeden Freitag berathen von zwei 
Mitgliedern des Rathet, einem aus der Bürgerſchaft und dreien aus 


u 


den Zünften der Kreiſchmer, Bäcker und Weißgerber. 2 
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Brot und Geld beſtehenden Almoſens 


114, im März 354, 


Die Diphtheritis hat demnach um 14 Fälle abgenommen, das 

Scharlachſieber einen Zuwachs von 8 gehabt; dagegen waren die 
Maſern durchweg verbreitet, beſonders in der Nicolaivorſtadt. 
Die Sterblichkeit in deutſchen Städten von 40000 und mehr 
Einwohnern war in den letzten 4 Wochen bedeutend und betrug 
durchſchnittlich 43,0 (auf 1000 Einwohner und 1 Jahr gerechnet) in 
Königsberg i. Pr., 38,7 in Danzig und 36,5 in Poſen, die gün⸗ 
ſtigſten Verhältniſſe beſtanden in Wiesbaden 15,8, Metz 15,9 und 
Krefeld 17,7. 

Ueber den Stand der in Europa verbreiteten Volkskrankheiten 
entnehmen wir den Veröͤffentlichungen des Kaiſerl. Geſundheitsamts, 
daß Pocken, abgeſehen von hier und da auftretenden vereinzelten 
Fällen, in Prag (28 Fälle), Unterleibstyphus in Petersburg (203 Er⸗ 
krankungen, 66 Todesfälle), Flecktyphus in Petersburg (12 erkrankt, 
3 geſtorben), Odeſſa (5 geſtorben) in Danzig, Poſen, Warſchau und 
Amſterdam in einzelnen Fällen aufgetreten ſind. Maſern waren 
außer in Breslau am meiſten im Regierungsbezirk Düſſeldorf (1138 
Fälle) verbreitet; am Rückfallsſteber ſtarben in Petersburg 2, erkrankte 
in Berlin im Auguſtahoſpital 1 Perſon; von Diphtheritis wurden im 
Regierungsbezirk Schleswig 657 Fälle conſtatirt, Meningitis cerebro- 
spinalis je einmal in Berlin, Kiel, Köln, Elberfeld und Nürnberg 
mit tödtlichen Verlauf; an Keuchhuſten erkrankten in Hamburg 180, 
Wien 149, ſtarben in London 139 Individuen; an Rotz ſtarb eine 
Perſon in Petersburg. 

Eine ſehr heftige Pockenepidemie in Oſtende, welche bereits ſeit 
vorigem Jahre daſelbſt beſtand, ſcheint ſeit einigen Wochen erlofchen 
zu ſein. Es waren bereits im vierten Quartal 1888 aus Oſtende 
20 Todesfälle gemeldet, die Zahl nahm mit Beginn des laufenden 
Jahres zu und erreichte Mitte März mit 36,37 in jeder Woche die 
größte Höhe. Vom 30. December v. J. bis 11. Mai d. J. wurden 
im Ganzen 380 Fälle gemeldet, ſodaß innerhalb etwa 7½ Monat 
unter der kaum 25 000 Einwohner zählenden Bevölkerung von Oſt⸗ 
ende 400 Pockentodesfälle feſtgeſtellt ſind. Seit dem 11. Mai d. J. 
ſind in den Wochenausweiſen von Oſtende — zunächſt bis zum 
8. Juni — Pockentodesfälle nicht mehr verzeichnet. — Das Gelb: 
fieber nimmt in Braſilien laut Nachricht vom 20. April er. aus 
Petropolis im Innern des Landes, beſonders in Kampinas, Provinz 
Sao Paulo, zu, in Rio in geringem Maße ab, doch richtet daſſelbe 
an Bord der in der Bay befindlichen Schiffe noch größere Ver⸗ 
heerungen an. Ferner ſtarben an accesso pernicioso, einer in 
wenigen Stunden tödtlich verlaufenden Krankheit, welche von den 
dort anſäßigen Aerzten als heftiger Gelbfieberanfall angeſehen, von 
anderen für Sonnenſtich reſp. Hitzſieber gehalten wird, im Februar 
in der erſten Hälfte des April 21 Perfonen. 
Die Cholera iſt in Zamboanga auf der Weſtſpitze der Inſel Mindanao 
erloſchen, ſie tritt aber ſeit einigen Wochen in einigen Provinzen auf 
der Inſel Luzon ſporadiſch auf und auch in Manila ſind Fälle vor⸗ 
gekommen. S. St. 


Breslau, 9. Juli. 

Zu dem in Nr. 466 unſerer Zeitung vom 7. enthaltenen Artikel 
über die hieſige Fernſprecheinrichtung wird uns von der hie⸗ 
ſigen Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection mitgetheilt, daß die ganze Dar⸗ 
ſtellung zwar eine durchaus ſachgemäße und zutreffende ſei, jedoch die 
in den Schlußſätzen zum Ausdruck gebrachte Befürchtung: „daß bei 
weiterer Ausdehnung des Fernſprechnetzes Verzögerungen häufiger 
vorkommen müßten, daher gegen eine weitere Vermehrung der An⸗ 
ſchlüſſe zu petitioniren ſein werde“, der Begründung entbehre. Eine 
größere oder eine häufigere Verzögerung in den Anſchlüſſen werde 
auch bei Vermehrung der Anſchlüſſe im Gegentheil nicht eintreten, 

da die Poſtverwaltung ſich in der Lage befinde, bei eintretendem Be⸗ 
dürfniſſe durch Einſtellung anderer — allerdings ſehr koſtſpieliger — 
Apparate bez. durch veränderte Einrichtung des Fernſprechvermitte⸗ 
lungsamts, ebenſo wie in Berlin bei mehreren Tauſenden von An⸗ 
ſchlüſſen, einen geordneten Betrieb aufrecht zu erhalten. Wir nehmen 
von dieſer amtlichen Mittheilung mit Vergnügen Notiz und wollen 
durch deren Wiedergabe unſeren Eingangs erwähnten Bericht gern 
änzen. 
£ 28 Auf Vorſchlag des Muſeums⸗Curatoriums erklärte ſich der 
Provinzial⸗Ausſchuß mit der Ausmalung der 6 Wandflächen 
im Treppenhauſe des Muſeums⸗Gebäudes hier für den 
Betrag von 40000 Mark vorbehaltlich der Genehmigung der vorzu⸗ 
legenden Skizzen einverſtanden. Wie wir bereits gemeldet, iſt mit 
der Ausführung der Hiſtorienmaler Prell, z. 3, in Hildesheim, be: 
traut worden. Zur Deckung der Koſten ſoll zunächſt das frei ge⸗ 
wordene Gehalt des abgehenden Vorſtandes des Meiſterateliers für 
Landſchaftsmalerei zur Verfügung geſtellt werden; auch wurde das 
Muſeums⸗Curatorium ermächtigt, wegen einer Subvention mit dem 
Miniſter der geiſtlichen ac. Angelegenheiten in Unterhandlung zu 
treten. 


XXIV. Schleſiſcher Gewerbetag. 
Gortſetzung.) 
5 —d. Schweidnitz, 8._Juft. 
Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen beantragt Stadtrath 
Schweiter⸗Beuthen OS., daß, nachdem der Vortrag des Herrn Dr. 
Websky wiederum gezeigt habe, wie ſchwer die Ueberführung des 
Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherungsgeſetzes in das praktiſche Leben fein 
werde, der Central⸗Gewerbeverein beauftragt werde, Wanderlehrer anzu⸗ 
ſtellen, welche das Geſetz in den einzelnen Vereinen klar legen und prak⸗ 
tiſche Fingerzeige für die Durchführung deſſelben geben. Herr Dr. Websky 


ſelbſt, ſowie Sanitätsrath Dr. Holtze, dieſer für Oberſchleſien, geben ihre 


Beereitwilligkeit zu erkennen, event. Vorträge zu halten. Außerdem ſoll 
der Vortrag des Herrn Dr. Websky gedrückt werden und den Vereinen 
- Be — Ueber den Stand des Handfertigkeits⸗Unterrichts 
erichtete ſodann Director Nöggerakh⸗Hirſchberg. Nachdem er die 
ociale Bedeutung des Handfertigfeits = Unterrichts geſchildert, die 
darin liege, die Handarbeit wieder zu Ehren zu bringen, macht 
er Mittheilungen über die Ausarbeitung deſſelben. Zu Berlin ſei 
der Handfertigkeits⸗Unterricht im Falk⸗Gymnaſium und in dem Real⸗ 
SOGyumaſium in der Dorotheenſtadt eingerichtet worden. Der Central⸗ 
verein für KA „und Verbreitung des e eee 
habe auch die Unterſtü ung hervorragender Männer gefunden. Der 
Reichskanzler habe dem Verein 5000 M. zuweiſen laſſen. Dieſes Geſchenk 
babe einen ganz beſonderen Werth durch die moraliſche Unterſtützung, die 
dadurch dem Vereine geworden. Auf Antrag des Herrn von Schenken 
dorf ſei mit Zuſtimmung aller politiſchen Parteien eine Summe von 
14000 M. in den Etat des Landtags zu Gunſten des Handfertigkeits⸗ 
Unterrichts eingeſtellt worden. Nachdem der Verein von verſchiedenen 
Seiten die größte Unterſtützung gefunden, ſei es ihm darauf angekommen, 
eignete Lehrkräfte zu gewinnen. Zu Leipzig ſei eine Lehrerbildungs⸗ 
nitalt begründet und mit reichen Mitteln ausgeſtattet worden. Im 
Laufe dieſes Monats werde in Leipzig noch eine Vorſtandsſitzung ſtatt⸗ 
finden, in welcher beſchloſſen werden ſolle, ambulante Lehrer⸗Ausbildungs⸗ 
curſe in Ausſicht zu nehmen, da es nicht allen Lehrern möglich ſei, nach 


Leeipzig zu gehen. In Schleſien nur beſtänden mehrere Handfertigkeits⸗ 


ſchulen. Die Breslauer Schule, welche ſich mit Papparbeiten und dem 
Kerbſchnitt beſchäftige, habe unter ſorgſamer Leitung gute Fortſchritte 
gemacht. Aber ſie habe ſich nicht ſo entwickelt, wie es zu erwarten ge⸗ 
weſen wäre. Dies liege daran, daß ein Local⸗Comité fehle, durch deſſen 
Einfluß die Schule getragen werde. In Glogau, 1 und 

Beuthen OS. hätten ſich alsbald Local⸗Comités gebildet. In Glogau 
erfreue ſich der Unterricht einer wachſenden Theilnahme. Ein höchſt er⸗ 
freuliches Bild gewähre die Schule in Beuthen OS., welche durch die 


ee en., welche 


raſtloſe 8 des Stadtraths Schweitzer und durch die Unter⸗ 
ftügung von Stadt und Kreis zur Blüthe gelangt ſei. In Scharley und 
ipine werde die Errichtung von Fare eitsſchulen geplant. Auch die 
Schule zu Schweidnitz habe eine ſehr große Entwicklung genommen. Hier 
intereſſirten ſich auch die Schüler höherer Schulen für den Hand⸗ 
fertigkeitsunterricht. Die Handfertigkeitsſchule zu Görlitz nehme eine Aus⸗ 
nabmeftellung ein, da dieſelbe große Unterſtützungen genieße und von ein⸗ 
flußreichen Perſönlichkeiten getragen werde. Schließlich beantragt Redner 
die Annahme folgender Reſolution: „Der ſchleſiſche Gewerbetag beſchließt, 
in Anerkennung der Bedeutung des Handarbeitsunterrichts für die Ent⸗ 
wicklung der Befähigung zur productiven 04 den Vorſtand zu be⸗ 
auftragen: 1) die Ausbildung von Lehrern und die Einrichtung von Unter⸗ 
richtsanſtalten für Handarbeiten nach Maßgabe der vorhandenen Fonds durch 
Bewilligung einmaliger Unterſtützungen zu fördern; 2) die Bildung von 
Local⸗Comités zur Gründung und Unterhaltung von Handarbeitsſchulen 
den Provinzial und Si ri Behörden, ſowie den Gewerbe: und Volks⸗ 
bildungs⸗Vereinen zu empfehlen.“ Nach kurzer Beſprechung gelangte die 
Refolution zu einſtimmiger Annahme. Die Anweſenden nahmen hierauf 
Gelegenheit, die ausgeſtellten ſauberen Arbeiten der Bienen Handfertig⸗ 
keits⸗Schule zu beſichtigen. — Bei der folgenden Erſatzwabl der ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidenden Ausſchußmitglieder wurden die Herren: Commerzien⸗ 
rath Dr. Websky, Handelstammer-Syndicus Dr. Eras, Commiſſions⸗ 
rath Milch und Tiſchlermeiſter Ludwig, ſämmtlich aus Breslau, ſowie 
Director Nöggerath⸗Hirſchberg wiedergewählt. Auf zwei Jahre wurden 
als Ausſchußmitglieder neugewählt: Commerzienrath Rokher⸗Liegnitz 
und Apotheker Lowenberg⸗Glogau. Hierauf beleuchtete Commiſſions⸗ 
rath Milch das Weſen der Abzahlungsgeſchäfte und beantragte 
hierbei folgende Reſolution: „Mit Rückſicht darauf, daß die Abzahlungs⸗ 
geſchäfte, inſofern ſie in den minder gut ſituirten Klaſſen die Beſchaffung 
von Gegenſtänden des dauernden Gebrauchs fördern, welche vielfach ge⸗ 
eignet find, die wirthſchaftliche Lage der Käfer zu verbeſſern, wirthſchaft⸗ 
lich gerechtfertigt und ſogar unentbehrlich ſind, empfiehlt der Gewerbetag, 
dieſe Art von Abzahlungsgeſchäften geſetzlich auch ferner zu ſchützen und 
für die Regulirung der beiderſeitigen Rechte aus dem Kaufvertrage im 
Falle der Einſtellung der Ratenzahlung Normativbeſtimmungen im bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch aufzuſtellen. Dagegen iſt den Abzahlungsgeſchäften in 
Gegenſtänden des baldigen Gebrauchs die Klagbarkeit zu entziehen.“ Nach 
kurzer Beſprechung wurde die Reſolution angenommen. — Das folgende, 
vom Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras zu erſtattende Referat über 
das Geſetz, betreffend die Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften, wurde für den nächſtjährigen Gewerbetag, 
welcher vorausſichtlich in Lauban ſtattfinden wird, vertagt. — 
Ueber die Rabattgewährung bei Verkäufen an Mitglieder 
einzelner Vereine berichtet Commiſſionsrath Milch. Derſelbe ſchlägt 
olgende Reſolution zur Annahme vor: „Die ausnahmsweiſe Gewährung 
von Rabatt bei Verkauf der verſchiedenſten Waaren an Mitglieder be⸗ 
ſtimmter Vereine iſt mit den ſtrengen Grundſätzen der Coulanz und der 
Reellität des Handelsſtandes nicht in Uebereinſtimmung zu bringen. Aus 
dieſer Erwägung heraus erklärt der XXIV. Schleſiſche Gewerbetag dieſe 
Einrichtung für verwerflich.“ Herr Dr. Eras räth zur Ablehnung dieſer 
Reſolution. Wenn ganze Stände einen feſten Rabatt erhielten, ſo beruhe 
dies auf beſtimmten Abmachungen, auf Leiſtung und Gegenleiſtung. Die 
Gegenleiſtung beſtehe darin, daß der kaufende Verein für das Geſchäft, 
wo er kaufe, -Reclame mache. Seiner Meinung nach ſei eine ſolche 
Reclame eine erlaubte. Die Frage ſei überhaupt nicht ſo brennend, daß 
der Gewerbetag ſich jetzt damit beſchäftigen müßte. Lehrer Nieſel⸗Sprottau 
erwidert dem Berichterſtatter, daß gerade der Preußiſche Beamten⸗ 
Verein es ſich zur Aufgabe geſtellt habe, dem Borg entgegenzutreten. 
Der Beamte habe übrigens ebenſo das Recht, zuſammenzutreten, 
wie alle andern Klaſſen, um ſich verſchiedene Vortheile zu ſichern. 
Commerzienrath Rother⸗ Liegnitz hält dafür, daß, wenn man die vorge⸗ 
ſchlagene Reſolution annehme, man einen Eingriff in die wirthſchaftliche 
Freiheit machen würde. Der Berichterſtatter erklärt, ihm ſei es lediglich 
darauf angekommen, zu erfahren, wie ſich über die vorliegende Frage, die 
namentlich in Breslau viel böſes Blut mache, eine größere Körperſchaft 
ausſprechen würde. Herr Dr. Websky iſt der Anſicht, daß ſich aus dem 
freien Verkehr doch Verhältniſſe entwickeln können, die der Geſellſchaft 
zum Nachtheil gereichten. Wenn dies der Fall, ſo hätte auch der Ge⸗ 
werbetag das Recht, darauf aufmerkſam zu machen und die Geſetzgebung 
anzurufen. Ob die n Dean im vorliegenden Falle gegeben 
fei, möchte er bezweifeln. Deshalb möchte er auch empfehlen, die geſtellte 
Reſolution abzulehnen. Kaufmann Chriſtian⸗Nimptſch kann die 
Reſolution auch nicht empfehlen, obſchon ihr eine gewiſſe Berechtigung 
nicht abzuſprechen ſei. Durch die Rabattgewährung könnte die Reellität 
des Kaufmanns in Frage geſtellt werden. Hierauf erklärt ſich die Ver⸗ 
ſammlung gegen die Reſolution. 5 
Mit Erledigung dieſer Frage war die Tagesordnung erſchöpft. Der 
Vorſitzende, dem für die Leitung der Verhandlungen der Dank der Ver⸗ 
ſammlung ausgeſprochen wurde, ſchloß gegen # Uhr Nachmittags die Sitzung. 
Die Delegirten machten hierauf eine nderung durch die prächtigen 
die Stadt Schweldult auf dem ehemaligen 
eſtungsgürtel geſchaffen. Der Garten des a war der Sammel: 
punkt für ein geſelliges Zuſammenſein. Nachdem hier auf photographi⸗ 
ſchem Wege ein Gruppenbild der Theilnehmer am Gewerbetage aufgenommen 
worden, begaben ſich dieſelben zum gemeinſchaftlichen Abendbrot wieder 
nach dem Verſammlungslocal. Der erſte Toaſt des Vorſitzenden galt in 
gewohnter Weiſe dem Kaiſer. Director Dr. Fiedler erinnerte an die 
geſchichtliche Bedeutung von Schweidnitz. Die beſchränkenden Feſtungs⸗ 
wälle ſeien jetzt Ken und der Induſtrie feien neue Bahnen geöffnet. 
Redner bringt ſchließlich ein Hoch auf die weitere günſtige Entwickelung 
der Stadt Schweidnitz aus. Bürgermeiſter Thiele toaſtete in ſeiner Er⸗ 
widerungsrede auf den Gewerbeſtand Schleſiens, Commiſſionsrath Milch 
auf das Blühen und Gedeihen des Schweidnitzer Gewerbevereins, Director 
Junker auf den Schleſiſchen Central⸗Gewerbeverein und feine Verbands: 
mitglieder, Oberſt v. Legat auf die Delegirten und Sanitätsrath Dr. 
Holtze in einer mit großem Beifall aufgenommenen Rede auf die Frauen. 
Mehrere gemeinſchaftlich 90 ene Lieder erhöhten die Tafelfreuden. 
Der morgige Tag iſt der Beſichtigung von Fabriken und einem Aus⸗ 
fluge nach dem goldenen Walde gewidmet. 


» Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, 
Dr, Freiherr von Lucius, wird, wie officiöß gemeldet wird, die der 
Ueberſchwemmungsgefahr ausgeſetzten Thäler des Rieſengebirges behufs 
Sammlung von Informationen bereiſen. An dieſer Reiſe nimmt auch der 
Oberpräſident von Seydewitz, der ſich deshalb bereits heut nach Hirſch⸗ 
berg begeben hat, und der Regierungspräſident von Liegnitz, Prinz 
Handjery, theil. 


A IX. deutſcher 1 Die Verhandlungen des 3 
Verbandstages wurden heut am Dinstag kurz nach 9 Uhr durch den Ver⸗ 
bandsvorſitzenden W. Nega⸗Berlin eröffnet. Die Feſtſtellung der Präſenz⸗ 
liſte ergab, daß folgende Innungen durch Delegirte vertreten ſeien: 
Berlin, Bremen, Hannover, Götkingen, Dresden, Breslau, Hamburg, 
Neuſtettin, Erfurt, Gotha, Zeitz, Altenburg, Gera, Halle a. S., Leipzig, 
Wiesbaden, Würzburg, Mainz, Chemnitz, Naumburg a. S., Kiel, Neu⸗ 
münſter, Altona und Görlitz. Vor Eintritt in die Tagesordnung ge⸗ 
langten noch einige e zur Verleſung. Nach 
Verleſung des Protokolls der geſtrigen Sitzung wurde in die Berathung 
über die Borla e, betreffend die Begründung einer Verbands⸗Unfall⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft 5 das deutſche Glaſergewerbe eingetreten. Zunächſt be: 
richtete der Verbands⸗Vorſitzende, W. Nega⸗Berlin, über die von dem 
Gentralvorftande in dieſer Angelegenheit bisher unternommenen Schritte. 
Der Referent wies an der Hand beſtimmter Fälle darauf hin, wie noth⸗ 
wendig die Errichtung einer derartigen Bexrufsgenoſſenſchaft ſei. Die 
Staatsregierung bringe den dahin zielenden Beſtrebungen des Verbandes 
durchaus Wohlwollen entgegen. enn ein praktiſcher Erfolg in dieſer 
Sache bisher Bee zu verzeichnen iſt, fo liege dies wohl hauptſächlich 
daran, daß das hierfür vorhandene Material noch nicht ganz ausreichend 
ſei. Es handele ſich darum, daß die einzelnen Verbände immer von 
neuem in die Berathung dieſer Materie eintreten, um dadurch der 
Staatsregierung immer mehr Unterlagen für die Nothwendigkeit 
der ins Auge gefaßten Genoſſenſchaft herbeizuführen. Zwei zu 
dieſem Punkt eingebrachte Anträge der Glaſer⸗Innungen zu Bremen 
und Hannover wurden en eee dagegen folgende von Herrn 
Caspar⸗Berlin vorgeſchlagene Reſolution mit großer Majorität an⸗ 
n „Der Central ⸗Vorſtand ſoll gehalten fein, nochmals 
ei der Reichsregierung vorſtellig zu werden, daß dieſe eine eigene 
Verbands⸗Unfallsverſicherung e Der nächſte Gegenſtand der 
n betraf Mittheilungen über Erwerbung der Rechte aus den 
$ 100e und £ der Reichs⸗ Gewerbeordnung ſeitens der Verbands⸗Innungen. 
unächſt theilten die Vertreter von Hamburg und Bremen mit, daß für 
den Bezirk ihrer Innungen die bezüglichen Rechte bereits ertheilt worden 


die Ueberreichun 


find. Nach kurzer, unweſenklicher Debatte berichtete der Verbands vorſitzende 
über das Geſellen⸗Legitimationsweſen und legte in längeren Ausführungen 
dar, wie erfolgreich ſich die Einführung von Legitimationsbüchern unter 
den Geſellen erwieſen habe. In der weiteren Debatte führte Delegtrter 
Niemann⸗Hamburg aus, daß zur Erreichung eines geregelten Geſellen⸗ 
weſens die Erzie 5 eines einheitlichen Arbeitsnachweiſes nothwendig 
ſei, dadurch würden die Geſellenlegitimationsbücher erſt ihren Werth er⸗ 
balten. Caspar⸗Berlin regt an, daß in den Werkſtätten der Innungs⸗ 
meiſter die über dieſe Sache beſtehenden Beſtimmungen des Verbandes 
aushängen ſollen, damit die Geſellen davon Kenntniß nehmen können. 
Nach kürzer Pauſe wurde über den Haushaltsplan für das Geſchäftsjahr 
1889/90 beratben. Der hierzu von der Glaſerinnung zu Hamburg ein⸗ 
gebrachte Antrag, für dieſes Jahr einen Extrabeitrag von 50 Pf. zu er⸗ 
heben, wurde mit Majorität angenommen. Bei der Wahl des Vorſtandes 
des Verbandes wurden gewählt die Herren Nega⸗Berlin als Vorſitzender, 
Luda⸗Hamburg als zweiter Vorſitzender, Jeſſel⸗Berlin als Schriftführer, 
Tatge⸗Hannover als Stellvertreter, Noſchütz⸗ Berlin als Kaſſirer, 
Limprecht als Stellvertreter, ſowie fünf Beiſitzer. Den letzten Gegen⸗ 
ſtand der e bildete die Wahl des Ortes für den nächſt⸗ 
jährigen Verbandstag. uf Antrag der Glaſerinnung zu Bremen wurde 
einftimmig Bremen als Ort des im Jahre 1890 ſtaktfindenden deutſchen 
Glaſertages gewählt. Mit Verleſung des Protocolls waren die Verhand⸗ 
lungen beendet. Zum Schluß gedachte der Verbandsvorſitzende — — in 
herzlichen Worten der Förderung, die Kaiſer Wilhelm II. dem Handwerk 
angedeihen läßt und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Im Weiteren 
dankte der Vogſitzende den Behörden, ſowie auch für die freundliche Auf⸗ 
nahme der Delegirten in Breslau und brachte ein Hoch auf die Breslauer 
Glaſerinnung aus. Alsdann wurde der IX. deutſche Glaſertag für ge⸗ 
ſchloſſen erklärt. Heute Morgen fand im Depot der Feuerwehr unter Lei⸗ 
tung des Branddirectors Deren eine intereffante e in 
3 der Delegirten des Glaſertages ſtatt. ie Fachausſtellung, 
welche heut für das Publikum geöffnet war, wurde zahlreich beſucht. — 
Morgen findet ein lr nach Altwaſſer zur Befihtigung der dortigen 
Spiegelglasfabrik ſtatt, dann ein Beſuch des Fürſtenſteiner Grundes und der 
alten und neuen Burg. 


» Fach ausſtellung des IX. deutſchen Glaſertages. 
geſtrigen Bericht über die Ausſtellung iſt unter den Ausſtellern von 
Maſchinen noch nachzutragen die Firma Simon Konski mit ihren Oval⸗ 
Rundſchneidemaſchinen neueſter Conſtruction (Patent), ſowie mit einer 
Anzahl anderer intereſſanter Hilfsmaſchinen. 


Fahnenweihe. Bei Gelegenheit des gegenwärtig hier tagenden 
IX. Glaſertages veranſtaltete am Montag im Concerthauſe die hieſige 
Glaſer⸗Innung die Weihe der neu angeſchafften Fahne. Dem Weiheacte 
ging ein gut ausgeführtes Concert vorauf. Dann folgte unter Bethei⸗ 
ligung mehrerer hieſiger Innungen ein Feſtzug, in dem hiſtoriſche Gruppen 
aus der Geſchichte des Glaſergewerbes Aufnahme gefunden hatten, durch 
den Garten nach dem Saale, woſelbſt Obermeiſter Limprecht eine An⸗ 
ſprache hielt und 70 aus der Geſchichte der ſeit 1385 beſtehenden 
Öldferinnun hervorhob. Dann vollzog der Vorſitzende des Verbandes 
deutſcher Glaſerinnungen, W. Nega Berlin, die eigentliche Weihe der 
Fahne, die in geſchmackvoller Ausführung aus dem Atelier von Berkop 
und Hörning hervorgegangen iſt. Einem patriotiſchen Feſtgeſange folgte 
von Schärpen und Fahnenbändern durch die Damen 
it einem Hoch auf die feſtfeiernde Innung und die 
deutſchen Glaſer wurde die Fahnenweihe beſchloſſen. Hieran ſchloß ſich 
Abends unter zahlreicher Betheiligung der hieſigen und auswärtigen 
Innungsgenoſſen ein glänzendes Feſtmahl. Den Schluß bildete ein Ball 


„ Zoologiſcher Garten. Das Nilpferd muß es ſich wieder einmal 
gefallen laſſen, ſein Sommerbecken auf kurze Zeit an einen Gaſt abzu⸗ 
treten, an eine rieſige Meerſchildkröte der Art Chelone viridis, deren 
deutſcher Name Suppenſchildkröte ihren Zweck, zu welchem ſie von den 
Küſten Weſtindiens nach Europa gebracht zu werden pflegt, kennzeichnet. 
Die Firma Chriſtian er hier hat foeben zwei dieſer culinariſch fo ge⸗ 
chätzten Thiere, jedes 2½ Centner ſchwer, von Weſtindien her lebend er⸗ 
halten und das eine ſofort dem Schlachtmeſſer anheimfallen laſſen, dem 
anderen aber auf Fürſprache eine Galgenfriſt Fe und es während 
derſelben dem Zoologiſchen Garten anvertraut. Beide Exemplare, wie 
überhaupt alle lebend nach Europa gelangenden Suppenſchildkröten, find 
dre re dae Pi gelegt ee Pausen 4 Au yon E 
ur erher einige „ gelhauſe i erden 
können. Als echtes Waſſerthier, welches nur zum en ber Bierüblnee 
ans Land geht, zeigte ſich das in das Nilpferdbecken verſetzte Weibchen 
durch das ihm ſolange entzogene Element ungemein erfriſcht und ſchwimmt 
lebhaft und gewandt in demſelben umher. Wir behalten uns nähere 
Mittheilungen über die Lebensweiſe dieſer über einen großen Theil der 
wärmeren Meere der 2 Erde verbreiteten Schildkrötenart für einen 
der nächſten Tage vor und theilen heute nur noch die Hauptmaße des ſo⸗ 
eben in den Garten gebrachten Thieres mit: Länge von der Schnauze 
bis zur Säwanzipipe etwa 1,40 m, Länge des Rückenſchildes 1,06 m, 
Breite deſſelben 0,87 m. 

Von den Beduinen. Das gewöhnliche Programm der Bedulnen 
erfuhr geſtern bei der Extra⸗Vorführung einige Abwechslung d zwei 
neu eingelegte Nummern, von denen die erſtere einen materiellen Genuß 
bot, während die letztere dem Auge einen prächtigen Anblick gewährte. 
Dieſe Nummern waren das Braten von Hammeln und die Hochzeitsfeierlich⸗ 
keiten eines Paſchas. Die Hammel wurden, in zwei Theile zerlegt, auf glühend 
gemachte Steine gebreitet und unter fortwährendem Umwenden lan et 
geſchmort. Verlangenden Auges verfolgte das dicht dabei ſtehende Publikum 
das Schauſpiel, obwohl der aufſteigende Dampf in nicht gerade angenehmer 
Weiſe Seh: und Geruchsnerven afficirte. Kaum war das Fleiſch, das, 
beiläufig geſagt, ein nichts weniger als appetitliches Ausſehen erhielt, gar 
geworden, als man lebhaft nach einem Stück deſſelben begehrte. In 
ganz kurzer Zeit waren drei Hammel verzehrt. Das Urtheil lautete 
allgemein: „etwas Br aber ſaftig!“ — Der Braut ⸗Feſtzug nahm 
olgenden Verlauf. Die vollſtändig in weiße Gaze gehüllte Braut, von 
been Geſicht nichts zu ſehen war, wurde von Weibern unter mono⸗ 
toner Muſikbegleitung und den 3 heimathlichen Geſängen zwei 
Mal auf dem Vorſtellungsplatze herumgeführt. Hierauf 9 5 ſich der 
Paſchazug hinzu, und nachdem die Braut auf ein Kameel gehoben war, 
ſetzte 1551 nunmehr der geſammte Feſtzug durch den ganzen Garten bei 
bengaliſcher Beleuchtung der Anlagen und Feuerwerk in Bewegung. — 
Vor dem Platze, auf welchem das Feuerwerk abgebrannt wurde, ziebt ſich 
ein kleiner Raſenteppich bin; auf dieſem lagerten fi oder ſtanden die 

i i n un 
a Staunen und ihrer Verwunderung über das 
Feuerwerk Ausdruck. — In diefen Tagen treffen, von Wien kom⸗ 
mend, Jangani⸗Neger aus Central⸗Afrika. und ein Zwerg von dem 
Stamme der Wambutti am Congo, einem Stamme, von dem Stanley in 
ſeinen letzten Berichten ſpricht, auf kurze Zeit bei der Truppe ein. Jene 
erreichen über 2 Meter Höhe, ſind aber dabei ſchwächliche Leute, während 
letzterer, Ibrahim mit Namen, nur ungefähr einen Meter hoch, dafür jedoch 
ſehr kräftig und muskulös iſt. 


66 Ein Radfahrer Ausflug von Warſchau reſp. Lodz nach 
Breslau. Der in Warſchau erſcheinende „Kuryer Poznanski“ ſchreibt in 
feiner geſtrigen Nr. 186: „Mit dem beutigen (am vorigen Sonntag) 
Frühzuge der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn begaben ſich etwa 30 Mitglieder 
des hieſigen Radfahr⸗Vereins nach Lodz zu einer Wettfahrt, welche heute 
auf der Bahn in Zielinowka ſtattfindet. Ein Theil der Geſellſchaft kehrt 
morgen nach Warſchau zurück; die übrigen mit Dr. Neugebauer an der 
Spiße ſetzen die Nan weiter fort, zunächſt nach Kaliſch und dann nach 
Breslau. Zu dieſem Zwecke führen die Cyeliſten ihre eisernen Roſſe mit 
ſich.“ Dr. Ken ebauer iſt ein Sohn des Profeilors der Warſchauer Uni⸗ 
verſität dieſes Namens, welcher an dem in Breslau vor mehreren Jahren 
ſtattgefundenen Archäologen: und Antbropologen⸗Congreß theilgenommen 
und einen Vortrag über in prähiſtoriſchen Gräbern aufgefundene Pincetten 
gehalten hat. 

65 Reviſion der Grundſtücke durch die Sanitäts Commiſſion. 
Die al bor ſtattfindende Reviſion der Grundſtücke durch die Sanitäts⸗ 
Commiſſion hat auch dieſes gabe ein günſtiges Reſultat ergeben, da im 
Allgemeinen erhebliche ſanitäre Mißſtände nicht haben wahrgenommen 
neben können. Es ſcheint übrigens, daß dieſe alljährlich wiederkehrende 
. bei unſerer Einwohnerſchaft ein beſonderes Entgegenkommen 
erfahren hat. 


oſpital „Allerheiligen“. Anfang Juni befanden ſich im 
Se kenn 897 Klante Im Laufe des Monats Juni kamen 
609 dazu; dagegen wurden entlaſſen 638; es verblieben mithin am Schluſſe 
des Monats BOB Kranke im Beſtande. 


der Innung. 


— 


Mit zwei Beilagen. 


In dem 


gaben durch lebhafte Geſtikulationen - 


— 


Erſte Beilage zu Nr. 472 der Wresianer Zeitung — Mittwoch, den 19. Juli 1889. 


irſchberg, 6. Juli. [Maßnahmen gegen Ueberſchwem⸗ 

m 1 180 2775 n.] Auf Anordnung des Minifters für landwirthſchaftliche 

Angelegenheiten iſt der Königl. Regierungsbaumeiſter Dubislav beauftragt 

worden, am Zacken und an der Lomnitz nochmalige Aufnahmen, darüber vor⸗ 

zunehmen, wie den drohenden Ueberſchwemmungsgefahren am beſten zu be⸗ 
egnen ſei. Die Arbeiten beginnen in der Woche vom 8.—15. Juli und 
kelreſſen zunächſt den Zacken. Landrath Prinz Neuß bringt dies den be⸗ 
treffenden Amts⸗ und Ortsvorſtehern mit dem Bemerken zur Kenntniß, 
daß dieſelben dafür zu ſorgen haben, daß die Arbeiten nicht geſtört, etwa 
gewünſchte Auskunft aber ertheilt werde. ö 
„ Landeshut, 8. Juli. [Boberbrücke. — en von 

Lehrerwittwen.] In Wernersdorf bei Bahnhof Merzdorf, foll, wie 

das „Landesh. Stadtbl.“ mittheilt, durch den Bau einer maſſiven ge⸗ 

mauerten Brücke über den Bober einem längſt gefühlten Bedürfniß abge⸗ 
holfen werden; der Bau derſelben wird am am 15. Juli im Submiſſions⸗ 
en werden. Die Baukoſten find auf 23000 M. veranſchlagt. 

emeinde zu Liebau iſt zur Annahme des Capitals von 16 233 
Mark 61 Pf., welches derſelben von dem zu Liebau verſtorbenen Lehrer 
Julius Strauchmann zur Unterſtützung von Lehrerwittwen zugewandt iſt, 
die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. 

A Steinau a. O., 6. * [Turncurſus. — Oderbrücken⸗ 
angelegenheit.] Mittwoch, den 10. Juli er., beginnt am hieſigen 
Königlichen Lehrer⸗Seminar ein Turncurſus für im Amte ſtebende 
Elementarlehrer. Dieſer Curſus dauert vier Wochen und wird von Semi⸗ 
narturnlehrer Otto Müller hierſelbſt geleitet werden. — Die Oderbrücken⸗ 
und Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Nimkowitz bei Steinau a. O. ſoll vom 
1. October d. 3. ab im Wege der Lieitation aus Neue verpachtet werden, 
ou anf Dee en 8 m nn l üer 

8 en Steueramtes ein nberaumt worden iſt. Bisher 
Ben „bie et3 11-—12000 M. Pacht erzielt. 

8 Striegan, 5. Juli. [Penſionirung.] Lehrer Zimmermann an 
der biefigen evangel. Stadtſchule hat zum 1. ober er. ſeine Penfionirung 
nachgeſucht und ſeitens der königlichen Regierung bewilligt erhalten. Der⸗ 
ſelbe hat durch 45 Jahre, davon 40 in Striegau, als Lehrer mit reichem 
Segen 2 8 und ſich auch in wiſſenſchaftlicher Hinſicht weit über das 
Gebiet der Schule hinaus große Verdienſte erworben. Die Erforſchung 
des Striegauer Kreiſes und anderer Gebiete der heimathlichen Provinz 
in Bezug auf ihre mineralogiſchen und botaniſchen Producte gehörte zu 
ſeinen gungen. Seit 25 Jahren iſt er Mitglied der 
Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur; und von ſeiner mühe⸗ 
vollen Thätigkeit, die er als Ehrenmitglied des Vereins für das Mu⸗ 
ſeum ſchleſiſcher Alterthümer im Auftrage des letzteren zum Zweck der 
Alterthumsforſchung durch eine lange Reihe von Jahren ausübte, liefert 
die von ihm hergeſtellte große prähiſtoriſche Karte im Provinzial⸗Muſeum 

u Breslau einen ſprechenden Beweis. Auch die Naturforſchende Geſell⸗ 
chaft zu Görlitz zählt ihn zu ihren geachtetſten Mitgliedern. 
r. Schweipnitz, 7. Juli. [Stiftungsfeſt. — Anleihe. — Neuer 

FR | Der Ortsverband der hieſigen Gewerkvereine feierte heute 
ein 3. Sti un . mit einem Feſtzuge durch die Stadt, Concert, Preis⸗ 

wettſchießen und Ball. Einige auswärtige Vereine waren durch Depu⸗ 

tationen vertreten. — Die am 11. d. M. ſtattfindende Stadtverordneten⸗ 

Sitzung wird über eine ſehr wichtige Vorlage verhandeln. Es betrifft die 

Aufnahme einer Anleihe in Höhe von einer halben Million Mark in aus⸗ 
ugebenden 3½procentigen Stadtobligationen. Das Geld wird theilweiſe 

rwendung finden zu bevorſtehenden Bauten, z. B. zum Bau einer Kaſerne 
das von Reichenbach nach hier zu verlegende 3. Bataillon des Schleſ. 
üſilter⸗Regiments Nr. 38. — Dieſer Tage ehe in Bunzelwitz durch 
n Königl. Superintendenten, Paſtor Nauck in Domanze die Weihe des 

N edhofs, deſſen Anlage mehr als 10000 M. koſtet. 

Ingramsdorf, 6. Juli. ahl.] Nachdem Cantor Scholz in 

Göber dag wegen Kränklichkeit 5 den Huub etreten, winde von 

en) 9 * ee 1 8 Lehrer Fulde 5 8 

rei akt, von der Kirchgemei einſtimmi antor un 

Hauptlehrer für Gäbersdorf gewählt 5 * 

© Trebnitz, 7. Juli. [Selbſtmordverſuch. — Feuer. — Selbſt⸗ 

mord. -- Verleihung.] Ein bieſiger Tagearbeiter verſuchte nach 

einem Streit mit ſeiner Frau ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende 

E machen. Sein Vorhaben wurde indeſſen dadurch vereitelt, daß der 

. ihm zugemuthete Laſt nicht zu tragen vermochte. — In Frauen⸗ 
waldau, bief. — brannte vor ni m Tagen die Scheuer und ein 

Theil des Wohngebäudes des Bauers Gerlach nieder. Bei den Rettungs⸗ 
arbeiten Letzterer erhebliche Brandwunden zu. — Unweit der 

aumendorfer Grenze wurde am N Tage eine unbekannte 
Mannsperſon, die ſich mittels eines Lede 3 erhängt hatte, todt 
aufgefunden. Dieſelbe iſt 1,55 Meter E. bat ſchwarzes Kopfhaar und 

zajivten Bart. Bekleidung: bellgraues Zeugjaquet, ſchwarze Tuchhoſe, 
warze Tuchweſte, dergl. Mütze mit Lederſchirm und Kokarde, Leinwand: 
ind ſchwarz⸗ und weißgeſtreiſtes Vorhemdchen mit Umlegekragen, lang⸗ 
ſchäftige, zweinähtige rindlederne Stiefel. Beſondere Kennzeichen: der 

Erhängte hat über der rechten Schläfe zwei bereits verheilte Narben 

bräunlicher Farbe. — Dem penſionirten Gerichtsdiener Joſef Scholz 

bierorts (ehedem preußiſcher Huſar des 2. Huſaren⸗Regiments) iſt die 
ruſſiſche St. Annen⸗Medaille verliehen worden. Diefe Medaille 
wurde bei Gelegenheit einer im Jahre 1835 bei Kaliſch abgehaltenen großen 

Revue ruſſiſcher und preußtſcher Truppen von dem damaligen Kaiſer 

Nikolaus für Unteroffiziere und Soldaten geſtiftet und vererbt ſich ſtets 

auf das älteſte ehemalige Mitglied des betreffenden Regiments. Die 

Auszeichnung beſteht aus einer goldenen Medaille, auf der ein roth 

emaillirtes Kreuz ſich befindet, und wird im Knopfloch getragen 

» Prausnitz, 5. Juli. [ Kirchliches. — Ernteausſichten. — 

Sommerfeſt.] In der letzten combinirten Sitzung der kirchlichen Körper: 

ſchaften wurde beſchloſſen, pro 1889/90 durch Umlage 900 Mark einzu: 

ziehen, da die in die Pfarrdotationskaſſe fließenden Gelder das fixirte Pfarr⸗ 
einkommen nicht decken. — Die Roggenernte, die ſeit 1857 nicht mehr ſo 
früh wie in dieſem Jahre begonnen hat, neigt ſich ihrem Ende zu. Der 

Körnerertrag iſt mittelmäßig. Sehr dürftig ſind Hafer und beſonders 

Gerſte geblieben, die der Nothreife enige engeben. Kartoffeln und Rüben 

ſtehen wohl noch friſch, ihr Ertrag d ale aber in Folge des verſpäteten 

Regens nicht an die früheren Erträge heranreichen. — Geſtern hielten 

der . Männergeſangverein „Germania“ und der Trebnitzer Geſang⸗ 

verein „Concordia“ ihr Sommerfeſt im Curgarten des Hedwigsbades a 


a! ab. 

„% Landeck, 7. Juli. [Prüfung in der Bräparandie.] In der 
biefigen Königl. Präparandie fand am 5. d. M. unter dem Vorſitz des 
Probinzial⸗Schulraths Dr. Slawitzky aus Breslau und im Beiſein des 
ung em Dr. Volkmer aus Habelſchwerdt die Entlaſſungsprüfung 

ſtatt. Sämmtliche 22 Zöglinge des Obercurſus beſtanden diefelbe. 
Reichenbach, 5. Juli. ürgerdereinsfihung. — Unglücks⸗ 
fall. — Kirchenbau. — Ernte.] Geſtern Abend fand eine Bürger⸗ 
vereinsſitzung ſtatt, an der über 200 Perſonen Theil nahmen. 
bei, die Frage betreffs Einverleibung des Nachbarortes nochmals zu be⸗ 
ſprechen, da im Stadtverordneten-Collegium einzelne Gegner des Pro⸗ 
jectes den Ade ſind. Nach mehrfachen Erläuterungen ſeitens des 
anweſenden Bürgermeiſters Koslik nahm die Verſammlung faſt einſtimmig 
eine Reſolution an, in welcher der Commiſſion, welche unter — des 
Zürgermeiſters die Frage einer eingehenden Prüfung unterzogen und ſich 
ür die Einverleibung ausgeſprochen hat, für ihre Mühwaltung gedankt, 
owie den Stadtverordneten die Annahme der Incorporation von Erz 
orf empfohlen wird. Auch die FE u Breslau ſteht dem Project 
fördernd zur Seite. Der Regierungspräſident genehmigt erſtens, daß 
auch nach ſtattgehabter Einverleibung Ernsdorfs in den Verband der 
Stadt Reichenbach eine gleiche Summe wie bisher aus den Ueberſchüſſen 
der Sparkaſſe für Zwecke des Waſſerwerkes an die Kaſſe des letzteren 
ezahlt wird, und zweitens, daß eine Summe von 4800 Mark jährlich aus 
en Einnahmen des Waſſerwerkes als eine jährliche Abfindung für die 
— Einwohnern der Stadt Reichenbach, namentlich den unteren Klaſſen 
57 entſtehende Steuererhöhung ꝛe. in die Kämmereikaſſe gezahlt 
— um für Ber Zwecke der Gemeindeverwaltung verwendet zu 
wer Ein Der Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung rückſichtlich 
der. ben Aung findet am 10. Juli ſtatt. Die Majorität für den be⸗ 
treffen 55 ntrag ſcheint geſichert. — Der Klempner Ludwig Heinrichſen 
verunglückte am Montag bei einer Uebung der freiwilligen Feuerwehr 
dadurch, daß beim Aufziehen des Rettungstuches eine Schraube platzte, 
wobei ihm eine Stange auf den Kopf fiel. — In Schlaupitz wird am 
20. Juli mit dem Abbruch der alten katholiſchen Kirche begonnen werden. 
Der Neubau, zu welchem der Patron Prinz Carolath außer der Holz⸗ 
lieferung noch zwei Drittel der Baukoſten beizutragen hat, iſt dem Bau⸗ 


Es galt f 


Erns⸗[H 


meiſter Bernhard⸗Nimptſch übertragen worden. — Die Roggenernte im 
Niederkreiſe hat begonnen. 


ur Langenbielau, 6. Juli. [Beſitzwechſel. — Gralification. 
— Bahnbau. Krankheit.] Die Tunichſche Dampfkornbrennerei 
(früher 8 iſt durch Kauf an Herrn Friedrich Wendt aus Baum⸗ 
garten bei Strehlen übergegangen. enjenigen Webern in der 
mechaniſchen Weberei der Firma Chriſtian Dierig, welche ſich an dem 
Strike im Mai d. J. nicht betheiligten, iſt vom Commerzienrath Dierig 
eine Gratification von 2 reſp. 3 Mark zu Theil geworden. — In voriger 
Woche, 24. Juni, wurde der erſte Spatenſtich zur Bahnanlage Langen⸗ 
bielau⸗Reichenbach auf Nieder⸗Langenbielauer Territorium und zwar auf 
dem früher Fuldeſchen, 85 den Fabrikbeſitzern Neugebauer Söhne ge: 
hörigen Gute gemacht. Seitdem iſt man mit Planiren des Terrains, 
welches für den Bahnhof im Niederdorfe beſtimmt iſt, beſchäftigt. — Unter 
den Kindern graſſirt hier ſeit einigen Wochen eine Krankheit, welche von den 
feln lol mit dem Namen Ziegenpeter bezeichnet wird und ziemlich anſteckend 
ein ſoll. 

„ Langwalters dorf, 8. Juli. [Die Rechnung ohne den Wirth.] 
Das Gaſthaus „zur Stadt Wien“ war vor einigen Wochen durch Kauf 
in andere Hände übergegangen, doch iſt dem neuen Beſitzer die Schank⸗ 
conceſſion, wie der „Schleſ. Geb.⸗Corr.“ meldet, nicht ertheilt worden. 


7 Löwen, 7. Juli. [Feuer.] Dieſer Tage brannten in Klein⸗Neu⸗ 
dorf die zu der Mann'ſchen Beſitzung gehörige Scheuer und Stallung 
nieder. Der Beſitzer hatte in einem Nachbarorte zur Zeit des Brandes 
Hochzeit. Man vermuthet daher nr Brandſtiftung. Der durch 
das Feuer angerichtete Schaden iſt beträchtlich, da die Löſchmannſchaften 
wegen Waſſermangels nicht viel ausrichten konnten. Es verbrannten 
unter Anderem viele landwirthſchaftliche Geräthe und gegen 20 Schweine. 

2. Lublinitz, 5. Juli. [Bahnbau. — Verbindungsbahn. — 
Schlechte Zugverbindung.] Behufs Beſichtigung der Neubauſtrecke 
Lublinitz⸗Herby traf vor einigen Tagen der Präſident der Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direction Breslau, Kranold, in Begleitung des Abtheilungs⸗Dirigenten 
der genannten Direction, Ober⸗Bau⸗ und Geheimen Regierungs⸗Raths 
Tellkampf hier ein. Die Vorarbeiten zu der neuen Bahn werden in 
dieſem Jahre noch beendet werden, ſodaß der Bau ſchon im nächſten 
Frühjahr in Angriff genommen werden kann. Die Fertigſtellung der 
etwa 15 Kilometer langen Bahnſtrecke wird demnach vorausſichtlich am 
Ende des nächſten Jahres erfolgen können. — Bis zu dieſem Zeitpunkt 
erhofft man auch die Erlangung der Genehmigung zum Bau der Ver⸗ 
bindungsbahn Lublinitz⸗Voſſowska, die für unſere Stadt eine erhebliche 
Verkehrs⸗Erweiterung und Erleichterung zur Folge haben wird. — Die 
ungünſtige Zugverbindung mit dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk wird 
hier ſchmerzlich empfunden. Da der Abendzug in der Richtung nach 
Breslau von Beuthen OS. ſchon um 5 Uhr 10 Min. Rahm. und von 
Tarnowitz um 5 Uhr 43 Min. Nachm. abfährt, müſſen die Bewohner 
unſerer Stadt, ſowie der ganzen Strecke Bankau⸗Georgenberg gewöhnlich 
mit dem Vormittagszuge nach dem Bergrevier reiſen, um nur mit dem 
Abendzuge zurückkommen zu können. Es wäre erwünſcht, daß einer, der 
in der Nacht von Tarnowitz nach Kreuzburg über unſere Linie ver⸗ 
kehrenden Güterzüge als gemiſchter Zug abgelaſſen würde. Dann wäre 
wenigſtens die Gelegenheit geboten, von Tarnowitz ſpäter zurückkehren zu 
können. Dieſe Einrichtung würde nicht nur von den Geſchäfts⸗, ſondern 
auch von den Vergnügungs⸗Reiſenden mit Freuden begrüßt werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


OD Bofen, 9. Juli. [Erſtochen.] Geſtern Abend in der 10. Stunde 
gerieth der a u ES Sokolowski mit dem Anftreicher Nietrzepkowski 
auf dem Altmarkte in Streit; dabei ſchnitt der Letztere dem Sokolowski 
die Kehle mit einem Meſſer durch, ſo daß derſelbe nach wenigen Augen⸗ 
blicken verſchied. 

u. Rawitſch, 7. Juli. [Bürgermeiſterwahl,] Bei der vorgeſtern 
wiederholt vorgenommenen Wahl eines 3 für unſere Stadt 
waren von 24 Stadtverordneten 22 anweſend, von denen 20 für den ſchon 
aus der erſten Wahl hervorgegangenen Herrn Krakau⸗Küſtrin ſtimmten. 

wei Stimmzettel waren unbeſchrieben. Bei der erſten Wahl war das 
timmenverhältniß 19: 3. 


Gummiball aus dem Schaufenſter 1 5 75 nähere Fe e ergab, 
rahtgaze erweitert worden war. 


chweren, indem das Strafgeſetz eine ähnliche Handlungsweiſe als „Ein⸗ 
& 


Der geſtohlene Hund.] Bei dem auf der Kupferſchmiedeſtraße wohn: 
haften Tiſchlermeiſter Oscar Bund erſchien am 19. 54 — 8 8. 5 
n ni 


verkauft habe. Frau Grande übergab hierbei den Erlös für den Hun 
5 von 6 M. Eine Nachfrage bei Michael beſtätigte die Angaben der Fe: 
rande war in Begleitung Bes Simerge ellen Herrmann Deynert bei Micha 
erſchienen und hatte dieſem in Gegenwart eines herbeig en Schutzma 
ae e der den ae en de _@egen 
ablung brauche. ael lieferte den Hund wi . 
Grande wurde Anklage erhoben und gleichzeitig auch Deynert der Bei Ife 


„[nießung dieſer Summe und fer er 
560 Summe von 100 000 Mark, wobei jedoch das 


zum Diebſtahl beſchuldigt. Grande iſt vor länger als 10 Jahren mehrfach 
wegen Diebſtahls beſtraft worden. Da er auch im Jahre 1887 eine Strafe 
wegen Diebſtahls erhalten hatte, ſtand er heut als „rückfälliger Dieb“ 

244 d. Strafgeſ.) vor dem Collegium der erſten Strafkammer. Der 
Staatsanwalt beantragte, unter gubiligung mildernder Umſtände, ſechs 
ihn auf 1 Jahr Gefängniß zu erkennen. Das Urtheil lautete auf ſechs 
Monate Gefän niß und 2 Jahre Ehrverluſt; wegen der Höhe 
der Strafe wurde daneben die ſofortige Juhaftnahme des Grande 
beſchloſſen; gegen Deynert erkannte der Gerichtshof in Uebereinſtimmung 
mit dem Antrage des Staatsanwalts auf Freiſprechung. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

> Berlin, 9. Juli. In Antwerpen tritt, wie der „Voſſ. Z.“ 
von dort geſchrieben wird, aufs Beſtimmteſte die Nachricht auf, daß 
Kaiſer Wilhelm von dem Antwerpener Hafen aus ſeine Fahrt 
nach England antritt. Gegen Ende d. Mts. erwartet man die 
Ankunft mehrerer deutſcher und engliſcher Kriegsſchiffe, welche den 
Kaiſer nach England begleiten werden. Der Kaiſer ſoll aufs 
Glänzendſte empfangen werden; insbeſondere ſoll vor ihm und dem 
König eine große Parade, zu welcher aus zahlreichen Garniſonen des 
Landes Truppen zuſammen gezogen werden, ſtattfinden. 

Die Kaiſerin Auguſta wird, ſo weit jetzt bekannt, bis gegen 
Mitte des Monats Auguſt in Coblenz verbleiben und darauf nach 
Berlin bezw. Potsdam zurückkehren, um auch in dieſem Jahre noch 
einen längeren Aufenthalt in Schloß Babelsberg zu nehmen. 

Die Kaiſerin wohnte am Sonntag in der Hauscapelle auf der 
Saline in Kiſſingen dem Gottesdienſt bei, welchen der Domtandidat 
Keßler, der Lehrer des Kronprinzen, abhielt. Der Kronprinz erſchien 
geſtern zum erſten Mal öffentlich zu Pferde und ritt um die Saline. 

Nach in Athen aus Berlin eingetroffenen Nachrichten, denen 
ein officieller Charakter beigelegt wird, iſt der Tag der Vermäh⸗ 
lung des Kronprinzen von Griechenland mit der Prin⸗ 
zeſſin Sophie auf den 18. October feſtgeſetzt. Die Reiſen der 
kaiſerlichen Herrſchaften werden in der Weiſe vor ſich gehen, daß 
Prinz Heinrich von Preußen mit ſeiner Gemahlin in Begleitung des 
Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen mit Gemahlin gegen Mitte Sep⸗ 
tember neuen Styls von Kiel an Bord eines deutſchen Kriegsgeſchwaders 
aufbrechen, welches aus den Panzerſchiffen „Hohenzollern“, „Kaiſer 
Wilhelm“, „Prinzeſſin Irene“, „Preußen“ und 2 kleineren Schiffen 
beſtehen ſoll. Das Geſchwader werde nach der Fahrt durch den 
Atlantiſchen Ocean in einem Hafen des Mittelländiſchen Meeres vor 
Anker gehen, von wo aus die Kaiſerin Friedrich mit der Prinzeſſin 
Sophie und den beiden Prinzeſſinnen Victoria und Margarete an 
Bord des „Hohenzollern“, der Kaiſer und die Katjerin an Bord des 
„Kaiſer Wilhelm“ nach Griechenland überfahren würden. Ein 
griechiſches Geſchwader werde dem deutſchen entgegenfahren. Sodann 
nimmt man an, daß Kaiſer Wilhelm einen Tag ſpäter von dem 
italieniſchen oder öͤſterreichiſchen Hafen aufbrechen werde, fo daß 
er auch im Piräus einen Tag ſpäter als die Prinzeſſin eintreffen 
würde und ſomit der Letzteren die Ehre des Empfanges am 
erſten Tage allein zu theil würde. Der Ehecontract des Kronprinzen 
von Griechenland und der Prinzeſſin Sophie, der Tochter des Kaiſers 
Friedrich, iſt in der verfloſſenen Woche unterzeichnet worden. Die 
Schweſter des Deutſchen Kaiſers erhält eine Mitgift von 2 Millionen 
Mark, welche Summe den Erbantheil der Prinzeſſin von ihrem ver⸗ 
ſtorbenen Vater bildet. Die Prinzeſſin erhält jedoch nur die Nutz⸗ 
ner von der Kaiſerin Friedrich die 


rbrecht der Prin⸗ 
zeſſin nach ihrer Mutter vollſtändig intact bleibt. 

Der Schah von Perſien hat bei feiner Abrelſe von Berlin 
durch das Hofmarſchallamt dem Maglſtrat zur Verwendung für Armen⸗ 
zwecke 1000 Mark überſandt. 

In Zanzibar war geſtern nach einem Telegramm, das in 
London eintraf, das Gerücht verbreitet, daß Wißmann die In⸗ 


ſurgenten gänzlich geſchlagen, Pangani zerſtoͤrt und Buſchiri 


gefangen genommen hat. 

Der „Staatsanzeiger“ publicirt die Novelle zum Lehrer⸗ 
Relicten⸗Geſetz. 

Die „Köln. Volks⸗Ztg.“ meldet: Geſtern weigerte ſich die Beleg⸗ 
ſchaft, 1100 Mann, der Grube Dechen im Neunkirchener 
Bezirk anzufahrenz fie begründeten dieſe Weigerung mit der 
ihren Delegirten zu Theil gewordenen Kündigung. Heute folgen 
wahrſcheinlich die Gruben Bildſtock und Füttlingen, vielleicht noch andre. 

Aus Paris wird gemeldet: Das Senatsgericht wird am Sonnabend 
die Verſetzung Boulangers in den Anklagezuſtand be⸗ 
ſchließen; die Urtheilsfällung erfolgt Mitte Auguſt. 

Der „Intranſigeant“ meldet, die Kammerwahlen würden be 
reits am 18. Auguſt beginnen. 

Die große Schneiderverſammlung, welche geſtern tagte, 
verfiel während der Beſprechung des Vortrages des Stuccateurs Hein⸗ 
dorf „über die Ueberzeugung und ihre Gegenſätze mit beſonderer 
Berückſichtigung der Arbeiterbewegung“ der polizeilichen Auflöfung. 

Die Schloſſer und Maſchinenbauer Berlins, deren es 
über 30 000 geben ſoll, beabſichtigen auch in eine Lohnbewegung ein⸗ 
zutreten. Man erſtrebt die Verkürzung der Arbeitszeit auf neun 
Stunden, um den arbeitsloſen Geſellen, die auf 5000 —6000 geſchätzt 
werden, Arbeitsgelegenheit zu verſchaffen. Der bisherige Verlauf des 
Maurer⸗ und Zimmermanns⸗Ausſtandes ſcheint jedoch lähmend auf 
die beginnende Bewegung einzuwirken; denn eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ſämmtlicher Schloſſer und Maſchinenbauer Berlins, von 
der Commiſſion zu Montag Abend einberufen, war von kaum 200 
Perſonen beſucht. Von verſchiedenen Rednern wurde betont, daß 


man in dieſem Jahre an die Durchſetzung der Forderungen nicht 


mehr gedenken könne, und man will ſich daher zunächſt auf die innere 
Agitation und Organiſation beſchränken. 

Die Maurer beſchloſſen geſtern Abend, den Arbeitercongreß 
in Paris zu beſchicken. Maurer Wernau wurde zum Delegirten 
gewählt. : 25 

n Wien wurde heut der älteſte Sohn des bekannten Millionärs und 
Berner” Auen Dre se wegen Religionsſtörung zu 3 Monaten 
* ee ee „Reichsanzeiger“ meldet: Der Director des 

Mar Bruch, erhielt den Kronenorden 
Fränkel in Liegnitz den rothen Adler⸗ 
spräſident Juncker von Oberconrent 


na derartiger Landescalamitäten in der Folge wirkſamer als bisher vor: 
zubeugen ſein wird, alsbald Gegenſtand eingehender Prüfung ſeitens 
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gelegenheiten iſt unverändert geblieben. 


Ak 


werden. 


auch die deutſchen, zu veröffentlichen. 


Die übrigen Verwaltungsangelegenheiten ſind zugleich mit der Staats⸗ 


ruſſiſche Converſion und glauben, daß erneuerte Verſuche gemacht 


Materials zu bewegen. Die „Berl. Polit. Nachr.“ werden nicht auf⸗ 
hören, vor der damit verbundenen Gefahr zu warnen. 
Wien, 9. Juli. 


gehender Eroͤrterungen geweſen. 
Erörterung noch nicht zum Abſchluß gelangt. 
iſt, wie die „Berl. Polit. Nachr.“ mittheilen, der Geſetz⸗ 
entwurf, welcher in beſonders dringlichen Fällen die Ueber⸗ 
tragung der Unterhaltung der ſchleſiſchen Flüſſe auf die Kreiſe 
zu ermöglichen und eine ſichere Unterlage für die planmäßige Regu⸗ 
lirung, bezüglich deren an ein Zuſammenwirken von Staat und Pro⸗ 


zwiſchen hat die Staatsregierung, ſoweit ihre Kräfte reichten, durch 
Rath und That auf die Beſſerung der Zuſtände in und an den Fluß⸗ 
läufen, welche im vorigen Jahre ſich als gefährdet erwieſen, hingewirkt. 

L. Hirſchberg, 9. Juli. Der Miniſter von Lucius iſt in 
Begleitung des Regierungs⸗Präſidenten Prinz Handjery, des Meliora⸗ 
tions⸗Bauinſpectors von Münſtermann und des Geheimen Regierungs⸗ 
Raths Garbe heut Nachmittag hier eingetroffen und wird die vom 
Hochwaſſer heimgeſuchten Thäler bereiſen. Auch der Oberpräſident 
von Seydewitz iſt hier eingetroffen, um an der Beſichtigung der Fluß⸗ 
läufe Theil zu nehmen. 75 

L. Hirſchberg, 9. Juli. Das dſterreichiſche Handels miniſterium 
ertheilte der Wiener Firma Lindheim u. Co. die Vorconceſſion für 
den Bau der Eiſenbahn Tannwald⸗Landesgrenze. 

12. Troppau, 9. Juli. Der preußiſche Landrath des Kreiſes 
Leobſchütz hat die Jägerndorfer Bezirkshauptmannſchaft verſtändigt, 
daß er die Grenze auch deutſcherſeits durch Gendarmerie abſtreifen 
laſſe und größere Anſammlungen deutſcher Arbeiter nicht geduldet 
we Der Ausbruch des Strikes in Bielitz iſt als nahe 
bevorſtehend angekündigt. 
te Bern, 9. Juli. Der Bundesrath ſtellte die Antwort auf die 
letzte deutſche Note betreffs des deutſch⸗ſchweizeriſchen Con: 
fliets feſt. Ferner murde beſchloſſen, im „Bundesblatt“ alle be⸗ 
treffs des Conflictes gewechſelten Noten, ſowohl die ſchweizeriſchen, als 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Bergen, 9. Juli. Der Kaiſer machte geſtern eine Rundfahrt 
durch den Hafen und ſtattete dann dem engliſchen Admiralſchiffe 
„Northumberland“ einen Beſuch ab. Heute Morgen um 9 Uhr ver⸗ 
lleß die „Hohenzollern“ den Hafen unter dem Salut der norwegiſchen 
und britiſchen Schiffe, während die Muflfcapellen die deutſche Natio⸗ 
nalhymne ſpielten. Der Kaiſer ſtand auf der Commandobrücke. Das 
Wetter iſt ſchoͤn. i 
Berlin, 9. Juli. Die „Berl. Poltt. Nachr.“ melden: Es find 
Perſonalveränderungen in den Eiſenbahnabtheilungen des Miniſteriums. 
der offentlichen Arbeiten erfolgt. Die Abtheilung für techniſche An⸗ 
Der Abtheilung für Ver⸗ 
kehrsangelegenheiten der Staatsbahnen ſind das Tarifweſen, Betriebs⸗ 
Reglement, die Fahrplanſachen wegen Dispoſition der übrigen An⸗ 
gelegenheiten des Verkehrs, einſchließlich des Militärverkehrs und der 
Zollſachen, unter Leitung des Miniſterialdirectors Fleck zugetheilt. 


aufſicht über die Privatbahnen der Verwaltung der Staatseiſenbahnen 
unter Leitung des Miniſterialdirectors Brefeld zugetheilt. 
Berlin, 9. Jull. Die „Berl. Polit. Nachrichten“ beſprechen die 


werden dürften, den deutſchen Markt zur Annahme des nicht placirten 


Ungariſche Delegation. Berathung des Budgets 
des Aeußeren. Referent Falk hebt hervor, daß gegenwärtig alle 
europäiſchen Großmächte wenigſtens officiell die Politik der Pertrags⸗ 
treue acceptirten und daß dieſe Uebereinſtimmung es ermöglicht, mit allen 
‚Mächten gute Beziehungen zu unterhalten; damit ſeien aber auch 
klar die Bedingungen für die Stabilität dieſer guten Beziehungen 
und die Grenze ihrer Dauer bezeichnet. Dieſer Erfolg ſei größten⸗ 


iheils dem mitteleuropäiſchen Friedensbunde zu verdanken. Dem⸗ 


gegenüber 
geordnete 


trag als verfrüht. 


befigen die Ereigniſſe in einem Orientſtaate eine unter: 
Bedeutung. Bezüglich der Grundprincipien der Orient⸗ 
politik habe ſich der Ausſchuß in keine Details eingelaſſen, um die 
Beſtrebungen Jener nicht zu fördern, welche nicht wagen, eine 
Aenderung der europäiſchen Lage offen anzuſtreben. Die Vorſicht des 


f Berichtes darf jedoch nicht mißgedeutet werden, da Oeſterreich⸗Ungarn 


reichlich die erforderliche Macht zur Verfügung ſtehe. Apponyi tritt 
der Unterſchätzung der Vorfälle in einem anderen Orientſtaate ent⸗ 
gegen. Nach kurzer Debatte, in welcher Czernatony erklärt, beruhigt 
der Politik des Miniſters des Aeußern entgegenzuſehen, wurde das 
Budget angenommen.] 5 
aris, 9. Juli. Die Beiſetzung der Gebeine von Carnot, Marceau 
und Latour⸗Dauvergne im Pantheon iſt auf den 4. Anguſt feſtgeſetzt. 
Der Miniſter des Aeußern beauftragte den Botſchafter in Berlin, 
Deutſchland um die Erlaubniß zu erſuchen, die Ueberreſte von Carnot 
und Marceau nach Frankreich überzuführen. 
Paris, 9. Jull. Die Kammer nahm das Militärgeſetz in der 


Senatsfaſſung an. Der Marineminiſter beantwortete die Interpellation 


Laneſſans und erklärte, die Regierung beabſichtige, einen Nachtrags⸗ 


kredit von 58 Millionen für den Bau von Kriegsſchiffen zu ver⸗ 


langen. Tirard bemerkte, wenngleich die Regierung die finanziellen 
Hilfsquellen berückſichtigen müſſe, fo zögere fie doch keinen Augen: 
blick, ſich an den Patriotismus der Kammer zu wenden, wenn neue 
Opfer für die Vermehrung der Flotte nothwendig ſind. (Beifall.) 
Die einfache Tagesordnung wird angenommen. — Wie jetzt end⸗ 
giltig feſtgeſtellt iſt, ſind 208 Bergleute bei dem Grubenunglück in 
St. Etienne umgekommen. 

London, 9. Juli. Das Unterhaus beſchloß, die Regierungsvor⸗ 


lage, betreffend die Apanagen der Königsfamilie, einem Sonderaus⸗ 


ſchuß zu überweiſen, und lehnte mit großer Majorität alle Amende⸗ 
ments der Radicalen ab. 

London, 9. Juli. Oberhaus. Caſtletown beantragte das ſofortige 
Vorgehen Englands behufs Erlangung einer hinreichenden Entſchädigung 
von Portugal für die britiſchen Actionäre Angeſichts der unge⸗ 
rechten Conſiscirung der Delagoabahn. Salisbury bekämpfte den An: 
Wenn die Behauptungen der Bahngeſellſchaft, 
weiche Portugal beſtreitet, ſich beſtätigen, fo ware das Vorgehen 
Portugals ein durchaus ungerechtes. Portugal ſei dahin verſtändigt 
worden, daß es für den Schaden der engliſchen Kapitaliſten eventuell 
verantwortlich ſei. Caſtletown zog darauf ſeinen Antrag zurück. 


Locale Nachrichten. 


»Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Die Preiſe in der verfloſſenen Woche ſtellten ſich, wie folgt: 
Rheinſalm 2,50 Mark, Lachs 1,00 — 1,80 Mark, Steinbutt 0,60 — 1,50 Mark, 
Seezungen 1,10—1,60 M., Zander 0,90—1,20 M., Hecht 0,55—0,75 M., 
Schellfſch 0,30 M., lebende Karpfen 0,80 — 1/00 M., Schleien 0,90 —1,00 
Mark, Wels 0,80 M., Aal 1,50 160 M., Hummern 2002,20 Mark, 

ekochte Hummern 2,20—2,40 M. per ½ Klgr., Suppenkrebſe 2,50-3,50 
ark, große Krebſe 12—18 M. per Schock. 


der dem Minlſter der Landwirthſchaft unterſtellten Techniker ge⸗ 
weſen. Die Ergebniſſe find in einer Denkſchrift den Häuſern des 
Landtages mitgetheilt und im Abgeordnetenhauſe Gegenſtand ein⸗ 
Bei Schluß der Seſſion war dieſe k 
Aus demſelben Grunde 


vinz gedacht iſt, zu gewinnen bezweckte, unerledigt geblieben. In⸗ B 


-e. Verhaftun 
hatte ſich geſtern auf dem 
enn Lehmgruben und ſeinem Heimathsorte niedergeſetzt und war bald 
eſt eingeſchlafen. Dieſe Gelegenheit benützte ein anderer des Weges 
ommender Arbeiter und entwendete dem Steinſetzer ſein Portemonnaie 
mit Geldinhalt aus der Beinkleidertaſche und ein Paar neue Halbſtiefel, 
die jener neben ſich Person hatte. Die diebiſche That war indeß von des 
Weges kommenden Perſonen beobachtet worden; der Arbeiter wurde ver⸗ 
folgt, auf der Bohrauerſtraße eingeholt und einem Schutzmann übergeben. 


—e Unglücksfälle. Der auf der Mittelgaſſe wohnende Hausbeſitzer 
Simon P. gerieth geſtern auf dem Wege nach ſeiner Wanne dt 3 
Männern in Streit und fiel bei dem Run mit ſeinen Gegnern zu 

oden. Dadurch, daß ihm dabei einer der Männer auf das rechte Bein 
ſtürzte, erlitt der Hausbeſitzer einen Bruch des Unterſchenkels dicht über 
dem Fußgelenk. — Der 16 Jahre alte Schloſſerlehrling Richard D., Fähr⸗ 
aſſe wohnhaft, 1 heute l mit ſeiner linken Hand in das 
getriebe einer Maſchine, welches ihm den Mittelfinger zerquetſchte und 
die Hand ſchwer beſchädigte. — Beiden Verunglückten wurde in der Kgl. 
chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. f 

—— ge ee Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Wittwe von 
der Baſteigaſſe eine filberne Spindeluhr; einer Schuhmachersfrau von der 
Oderſtraße ein ſchwarzes Cachemirkleid; einem Arbeiter von der Schweißer: 
ſtraße ein goldener Siegelring; einer Kaufmannsfrau von der Freiburger⸗ 
ſtraße ein goldenes Double⸗Armband; einem Fabrikbeſitzer von der Klein⸗ 
burgerſtraße ein Packet Bücher; einem Seminariften von der Schieß⸗ 
werderſtraße ein ſtädtiſches Sparkaſſenbuch, Nr. 19 938, auf den Namen 
Julius Heimann lautend (über 3 ark); einem Gafstier von der 
Ohlauerſtraße ein goldener Reifring; einer Schuhmachersfrau von der 
Weidenſtraße ein goldenes Armband; einem Fräulein aus Pöpelwitz eine 
ſilberne Remontoiruhr mit ge Kette; einer Arbeiterfrau von der 
Neuen Tauentzienſtraße ein Geldbetrag von 19 Mark; einer Lehrersfrau 
von der Trebnitzerſtraße ein goldenes Double-Armband. — Gefunden 
wurden: eine Cylinderuhr, ein grauer Sommerüberzieher, ein Zehnmark⸗ 
nad er Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums 
aufbewahrt. f 


————— 
Handels-Zeitung. 


Breslauer Handelskammerberioht 3. Hülsenfrüchte. Erbsen 
waren das ganze hindurch mehr augeboten als gefragt, und feine 
Qualitäten sowohl von kleinen, als von Victoria-Erbsen 5 — —— zu den 
Seltenheiten. — Weisse Bohnen waren anfangs des Jahres ziemlich 
geräumt, da der Norden und Amerika grössere Quantitäten davon ab 
Breslau bezogen hatten. Im Allgemeinen sind Bohnen das ganze Jahr 
hindurch ein beliebter Artikel geblieben, — Linsen waren reichlich 
vorhanden, besonders in untergeordneten Qualitäten, und hatten wie 
früher sehr erhebliche Preisdifferenzen je nach Grösse aufzuweisen. 
Wirklich käferfreie Linsen blieben vor und nach der Ernte knapp. 
— Lupinen, Anfangs stark offerirt und nur in den feinen Qualitäten 
verkäuflich, wurden mit dem Frühjahrswasser mehrfach nach Stettin, 
Hamburg und Magdeburg verladen, aber auch ohne dort einen guten 
Markt zu finden. Die Stimmung für den Artikel und die Preise des- 
selben besserten sich erst nach der neuen Ernte, welche weder hier in 
Schlesien, noch in dem polnischen Nachbarland befriedigte. Die Um- 
sätze von Mais sind höchst unbedeutend geblieben, da die auswärtigen 
Peise für Verladungen nach Schlesien nicht rentirten. — Der Flachs- 
handel hat im Jahre 1888 kein günstiges Resultat ergeben. Die 
weitere Zunahme des Flachsanbaues in Schlesien, und besonders in 
Oesterreich, hat den Umsatz in russischem Material noch mehr herunter- 
gedrückt. Die Preise verfolgten von Anfang an eine rückgängige Be- 
wegung, da die Flachsernte des Jahres 1887 bei besserer Qualität sich 
als reichlicher erwies, wie man vermuthet hatte. Im Frühjahr erreichten 
die Preise, begünstigt von dem überaus niedrigen Stand der russischen 
Valuta ihr niedrigstes Niveau, um sich im Laufe des Sommers 
dann wieder zu befestigen. Als sich auch noch die Ernteaussichten 
für das 1888er Gewäche in qualitativer Hinsicht ungünstig ge- 
stalteten, wurden die Läger zu steigenden Preisen geräumt. — 
Die Qualität der russischen Hänfe 1887er Ernte in den Gouverne- 
ments Orel, Tschernigow u. s. w. war eine recht geringe, so dass der 
Hauptimport aus dem Gouvernement Smolensk stattfand, woselbst die 
Beschaffenheit der Waare mässigen Ansprüchen genügte. Während die 
Preise in Russland im ganzen Jahre ziemlich stabil blieben, und zwar 
46 bis 50 Rubel für Mittellagen, 45 bis 46 Rubel für Malestowker und 
34 bis 41 Rubel für geringere Sorten, waren solche hier durch die 
bedeutenden ‚Coursschwankungen der russischen Valuta wesentlichen 
Veränderungen unterworfen, Im Frühjahr auf Herbstlieferung ver- 
kaufte Partien konnten vom Verkäufer nur mit Verlust gedeckt werden. 
Von Ungarn fanden Importe wegen zu hoher Preise nicht statt. — 
Raps und Rübsen waren bei der reichlichen Ernte des vergangenen 
Jahres in den ersten Monaten stark angeboten, so dass ein grösserer 
Bestand in die neue Campagne hinüber genommen werden konnte. 
Die Aussichten auf die neue Ernte waren noch im April und Mai recht 

ünstige, leider trat jedoch während der Ernte anhaltender Regen ein, 
3 dieselbe nicht allein sehr verzögerte, sondern auch die Qualitäten 
und damit den Oelgehalt der Frucht schädigt. — Auch die Lein- 
saat-Ernte ist recht mangelhaft ausgefallen. Inländische Waare kam 
fast gar nicht an den Markt und das Ausland lieferte wenige und 
geringe Qualitäten, die zur Verarbeitung zu theuer waren. — Kar- 
toffeln lieferten, wie früher berichtet, 1885 und 1886 sehr ansehnliche 
Ernteresultate. Das Jahr 1887 stand hiergegen erheblich zurück und 
auch diesmal können wir nur über eine mittlere Kartoffelernte referiren. 
Der ungünstige Sommer war dem Wachsthum der Pflanze nicht förder- 
lich und gegen Mitte August verlauteten vielseitige Klagen über die 
ersten Anzeichen der Krankheit. Auf tiefgelegenén Feldern be- 
gann die Kartoffel zu faulen und ist die fieberhafte Aufre. 
gung im Getreidehandel um diese Jahreszeit zum grossen Theil 
auf jene bald ernsteren, bald beruhigteren Meldungen zurück- 
zuführen. Das Ergebniss der Ernte stellte sich als ein noch 
leidlich gutes heraus, wenn es auch an fauligen Kartoffeln nicht fehlte, 
die nur durch schnelle Verwendung in der Brennerei verwerthet werden 
konnten. Von guten Kartoffeln bezogen im Herbst der Rhein, Nord- 
frankreich und Belgien einige Partien aus Schlesien, mit Beginn des 
Winters hat der Versand jedoch eingestellt werden müssen. Für unsere 
Provinz ist der Anbau der röthen Kartoffeln der Cultur der weissen 
entschieden vorzuziehen, da erstere nicht nur mehlreicher, sondern 
auch, vermöge ihrer harten Schale gegen Ansteckungsgefahren wider- 
standsfähiger sind, als die letzteren. — Die Zuckerrübenernte in 
Schlesien im Jahre 1888 war in quantitativer Beziehung der vorjäh- 
rigen gleich, die Qualität der Rüben jedoch, in Folge der ausser- 
ordentlich ungünstigen Witterungsverhältnisse eine wesentlich geringere, 
so dass die Ausbeute an Zucker gegen das Jahr 1887 bedeutend zu- 
rückblieb. — Die Weinernte des Jahres 1888 fiel in Schlesien noch 
ungünstiger aus, als die des Vorjahres. Die Weinlese wurde am 
19. October begonnen und dauerte nur eine Woche. Sie ergab trotz 
des sehr reichlichen und starken Fruchtansatzes im Frühjahr in Folge 
des durch den kalten und nassen Sommer verursachten Beerenabfalles 
nur ungefähr ½ der 87er Ernte, war also N eine geringe. 
Was die Qualität anbelangt, so stand der Most in Bezug auf seinen 
Zuckergehalt dem 87er nach, ergab dafür aber auch einen geringeren 
Süuregehalt; es lässt sich dieses an sich anormale Verhältniss dadurch 
erklären, dass viele Trauben durch die vor und während der Lese ein- 
getretenen Fröste erfroren waren, und der Frost die Säurebildung 
inhibirt. 

„ Stadt Madrid. Nachdem sich die letzten Pläne der Stadtver- 
waltung hinsichtlich einer Conversion und Unification der städtischen 
Schulden zerschlagen haben, verlautet jetzt, wie die „Rev. Econ.“ mit- 
theilt, dass die Stadtverwaltung beabsichtige, im nächsten Winter mit 
einem neuen Conversionsplane hervorzutreten, welcher dieses Mal nach 
den Anweisungen der Regierung bearbeitet worden sei. Es heisst, 
dass die Reise des Madrider Bürgermeisters nach London mit diesem 
Projecte zusammenhänge. f > 


* Die Commerolal Union Versioherangs-Gesellsohaft in London, 
Direotion für das Feuerversioherungs-Gesohäft im Deutschen Reich 
in Berlin, Französischestrasse Nr. 43 (am Gensdarmenmarkt), hat 
nach ihrem Rechnungs-Abschluss für das Jahr 1888 wiederum günstige 
Erfolge erzielt. Es haben betragen: Prämien-Einnahme nach Abzug 
der Rückversicherungen 1888: 15771955 M. (1887: 15385309 M.). 
Zinsen-Einnahme der Feuerbranche 1888: 447 294 M. (1887: 392 254 M.). 
Ueberschuss der Feuerbranche nach Abzug aller Spesen 1888: 2 121 852 
Mark (1887: 1930539 M.). Davon wurden dem Gewinn- und Verlust- 
Conto überschrieben 1888: 900 000 M. (1887: 600 000 M.). Betrag des 

„ 


wegen Diebſtahls. Ein Steinſetzer aus Herdain] Feuerſonds Ende 1888: 14 173 575 M. (1887: 12 951723 M.). 


Das 


Heimwege von Breslau ermattet an dem Wege] Grundcapital der Commercial Union beträgt 50 000 000 M. und die 


gen Garantie-Mittel der Gesellschaft belaufen sich auf 100 175 915 
.. — Im Uebrigen verweisen wir auf das Inserat in vorliegender 
ummer, 


E Ausweise. 
Wien, 9. Juli, [Wochenausweis der österreichisch un- 
garischen Bank vom 7. Juli.) 


Notonumlanf.... #420 wyr sen 400 100 000 Fl. + 1112000 Fl. 
Metallschatz in Silber 237500000 = + 743 000 + 
Metallschatz in Gold... ..srcr2200.. — RE — 
In Gold zahlb. Wechsel. — — wur ug 
, ae nee reine 154800000 = — 883000 = 
Lombar den e 23 100 000 — 98 000 = 
Hypotheken- Darlene 109 000000 = — 17000 = 
Pfandbriefe in Umlauf ............. 102 400 000 = + 169000 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 30. Juni. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 9. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Wie von zu: 
ständiger Seite berichtet wird, hat sich durch grosse Baarsubscriptionen, 
sowie Conversions-Anmeldungen, welche gestern am letzten Tage in 
Amsterdam und in Petersburg stattfanden, das Resultat der 
Emission derneuenrussischen Convertirungs-Obligationen 
wesentlich geändert und sich verhältnissmässig günstig gestaltet. — 
Als Contrahent der im Betrage von 25 Millionen Fr. abgeschlossenen 
neuen bulgarischen Anleihe nennen Londoner Blätter die Trust- 
Bank of Newyork; hinzugefügt wird, dass beabsichtigt sei, die Anleihe 
in Newyork und London an den Markt zu bringen. — Die Braun- 
la Maschinenbau-Anstalt erzielte einen Reingewinn 
von 111527 Mark, wovon nach dem Vorschlage des Aufsichtsrathe 
8 pCt. Dividende vertheilt werden. — Die „Fr. Zig.“ meldet die Um- 
8 der Maschinenfabrik Verulath 4 Ellenberger in 
Darmstadt in eine Actien-Gesellschaft. — Morgen tritt die am 
5. Juli er. beschlossene Grundpreis-Erhöhung des westdeut- 
schen Feinblech-Verbandes um 10 Mark in Kraft, 

s. London, 9. Juli. Die bedeutende Flachsfirma David 
Martin & Co. in Dundee stellte ihre Zahlungen ein. 

Berlin, 9. Juli. Fondsbörse, Das Verhalten der Pariser Börse 
übt einen ungünstigen Einfluss auf alle europäischen Börsen aus; dort 
verstimmte neben anderen Motiven gestern noch das Fiasco der Auf- 
lage der Pariser Stadtanleihe. Nach Privatmeldungen macht sich der 
Mangel an Käufern täglich mehr fühlbar und übt einen Druck auf die 
Course aus, Der Rückgang der Egypter bildete in London einen 
weiteren Grund zu matter Tendenz. In Wien ist man wegen der 
weichenden Bahnactiencourse verstimmt. Hier wirkten heute die vor- 
erwähnten Verhältnisse Anfangs deprimirend und die Course gaben 
nach, nur Montanwerthe machten eine Ausnahme. Die gestern hier 
plötzlich verbreiteten Gerüchte von dem nahe bevorstehenden Aus- 
bruch eines Strikes in den westfälischen Kohlenbezirken erweisen sich 
als speculatives Manöver. Diese Erkenntniss gab heute Anlass zu 
Deckungen in Bergwerken, namentlich in Dortmundern, Ultimo 90,90 
bis 91,00—90,40—90,60, Nachbörse 90,50 (— 0,40), Bochumer 204,80 bis 
204.50 — 205,00 — 204,25, Nachbörse 204,40 (— 0,60), Laura 196,40 bis 
136,75—136,25—136,40, Nachbörse 136,50 (0,40). Banken in der 
zweiten Börsenstunde gehoben; Credit 161,40—161,90—161,80— 161, 
Nachbörse161,75(-40,25),Commandit 226,10—226—226,75— 225,50 225, 
(+ 0,25). Bahnen fest, Lübecker Ostpreussen besser, Franzosen 
schwächer. Auswärtige Renten lustlos und leicht nachgebend; 1880er 
Russen 88.90-89.10 88,75, Nachbörse 89,00, russische Noten 207,00, 
Nachbörse 207,00, Ungarn 85,50, Nachbörse 85,50. Schluss der Börse 
matt auf das Gerücht von einem partiellen Strike im Saarrevier. In- 
ländische Anlagewerthe still, aber ziemlich fest; Aprocentige Reichs- 
anleihe gewann 0,10 pCt., Aproc. Consols wurden 0,10 pCt. billiger 
‘gehandelt. Deutsche Prioritäten hatten feste Tendenz. Oesterreichisch- 
ungarische Prioritäten En. und vorwiegend etwas matter, Serben waren 
schwach behauptet. Die Course der russischen Prioritäten bröckelten 
theilweise ab, Amerikaner zogen etwas an. Fremde Wechsel ver- 
kehrten fast ausnahmslos auf ermäss Coursbasis. Privatdisconto 
1½ pCt. Prämien- Geschäft nur in Commandit belebt. Cassaberg- 
werke lustlos und abgeschwächt, ebenso andere Industriepapiere total 
eschäftslos. Besser stellten sich Hartung Gussstahlfabrik, Freund 

aschinen, Hutfabrik Guben und Askania, chemische Fabrik. Archi- 
medes 135 bez. u. Gd. 

Berlin, 9. Juli. Produotenbörse. Wind: W.. N.. W.; Wetter: 
schwül. Von auswärtigen. Märkten lagen heute ausnahmslos feste, 
aber doch nur wenig animirende Berichte vor, denen der Verlauf des 
hiesigen Verkehrs vollkommen entsprach. — Loco Weizen träge. Im 
Terminhandel zeigte sich nur spärliches Angebot, so dass mässige Kanf- 
lust genügte, den Preisen eine Besserung von etwa / M. zuzuführen, 
mit deren Behau tung der Markt schloss. — Loco Roggen ohne 
nennenswerthen Umsatz. Im Terminverkehr waltete feste. Bäman 2 
Inlands-Commissionäre waren mit guten Kaufordres versehen, aber die 
in deren Ausführung herbeigeführte Steigerung vollzog sich ohne alle Er- 
regung, indem die Arbitrageure resp. Importeure den Begehr befriedigten, 
nachdem sie Donau-Dampfer per August im Gewicht von 70—71 Klgr. 
à 96 ½ M. und Juli-August, Odessa, à 97½ M. eif Hamburg angekauft 
Schliesslich beschränkte sich die ganze Besserung auf !/ M. — Loco 
Hater wenig verändert. Termine, in reger Frage und nicht unwesent- 
lich höher, schlossen einigermaassen abgeschwächt. — Roggenmehl 
5 Pf. theurer. — Mais still, aber fest. — Rüböl, in fester Tendenz, 
besserte seine Notirungen um 60—70 Pf., schloss indess in Folge auf- 
tretenden Realisations-Angebotes schwächer. — Spiritus bei äusserst 
stillem Geschäft fast unverändert. 

Posen, 9. Juli. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,70 Mark, (70er) 
34,00M. Tendenz: Geschäftslos. Wetter: Schwül. 

Hamburg. 9. Juli. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos ve Juli 68 ¼, per Septbr. 69, per December 70¼½, per März 1890 
70%/;. Tendenz: Kaum behauptet. 

Amsterdam, 9. Juli. Java-Kaffee go 

Havre, 9. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
pe Juli 82, per September 83, per December 83,50. — Tendenz: Be- 

auptet. 
aris, 9. Juli. Znokerbörse, Rohzucker 88° steigend, loco 
58,00, weisser Zucker steigend, per Juli 67,10, per August 66,50, per 
September 58,25, per Octbr.-Jannar 44.60. 

London, 9. Juli, 11 Uhr 54 Min. Zuckerbörse. Ruhig. Bas. 880% 
Juli und August 27, Öctober 17, November, December und Januar 16. 

London, 9. Juli. Zmokerbörse, 96procent. Javazucker 25, 
ruhig, Rübenrohzucker 26, stetiger. 

Newyork, 8. Juli. Centrifugals 96 pCt. zu 8¼, Muscovados 
89 pCt. zu 7Y,. 8 

Glasgow, 9. Juli. Rohelsen. | 8. Juli. 9. Juli. 
(Schlussbericht) Mixed numbers Warrants | 48 Sh. 9½ D.] 43 Sh. 9 D 


ood ordinary 461. 


— — — — 
Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 9. Juli. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) x still. 


Cours vom . 9. Cours vom 8. 9. 
Berl. Handelsges. ult. 167 50,167 50 | Ostor.Südb.-Act. ult. 102 50.102 75 
Disc.-Command. ult. 226 87226 25 Drim. Unions. Fr. ult. 90 87 90 62 
Oesterr. Credit. ult. 161 50/161 75 Laurahütte ult. 136. 87 136 62 
Franzosen ult. 95 87 95 62 Egypter ult. 90 37 90 5 
Galizier zult. 84 — 82 50 Italiener . ult. 95 62 95 50 
Lombarden ult 52 37 52 25] Russ. 1880er Anl. ult. 89 25 89 — 
Lübeck-Büchen ult. 189 50189 37 Türkenloose ....ult. 72 75| 72 50 
Mainz-Ludwigsh.ult. 123 62123 37 Russ. II. Orient-A. ult. 64 —] 64 — 


Marienb.-Mlawkault. 67 25 67 25] Russ. Banknoten ut. 207 25 207 — 


nburger. ult. 166 25/166 25 Ungar. Goldrente ult. 85 75 85 50 
e Juli. [Schluss- Course.] Still. 

Cours vom ’ 9. Cours vom 8. 9. 
Oredit-Actien. 302 — 301 85 Marknoten ........ 58 27 58 35 
St.-⸗Eie.-A.-Cert. 224 50 223 50 4% ung. Goldrente. 100 15 99 90 
Lomb. Eisenb. 122 50 121 50 [Sülberrente 84 60 84 55 
Galizier 197 50 192 50 London 119 35119 40 
Napoleonsd’or. 9 46 9 46½ Ungar. Papierrente 95 15 95 10 


Frankfurt a, M., 9. Juli. Mittags. Credit Actien 257, 12, 
Staatsbahn 190, 12. Lombarden —, —. Galizier 164, W. Ungarische 
Goldrente 85. 50. Egypter 89, 90. Laurs —. —. Schwach, Galizier mate. 


Berlin, 9. Juli. [Amtliche Schluss-Course,) 
Elsenbahn-Stamm-Aotien. inländische Fonds. 


Cours vom 8. ı 9. Cours vom 8. 9. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 70 82 80 D. Reichs- Anl. 40% 108 20 108 30 
Gotthardt-Bahn . . . 155 — 154 205 do. do. 3½0% 104 20 104 20 
Lübeek-Büchen .... 189 90189 75 Posener Pfandbr. 4% 101 60101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 60 123 60 do. do. 31% 101 40101 40 
Mittelmeerbahn ult. 121 50121 30 Preuss. 4% cons. Anl. 107 10107 — 
Warschau- Wien ult. 205 50 206 — 40. 3¼% dio. 105 601105 60 

Elsenbahn- Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 171 —|170 70 


do3½ % St.-Schldsch 101 — [101 — 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 90 101 90 
do. Rentenbriefe.. 105 70105 90 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 102 20| — — 
do. 4½% 1879 103 80103 30 
R.O.-U.-Baßn 4%. 104 10104 20 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4%ũ 
Italenische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
do. 4½ % Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose, 
Poln. 50% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er Serie I 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose........ 
do, Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 86 100 85 70 
do. Papierrente .. 81 40 81 40 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 85171 70 
Russ. Bankn. 100 SR. 207 50207 20 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 169 45 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 43½ 
. 20 36 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 16 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 50171 45 
Tarnowiizer Act... 30 50 30 70 do. 100 Fl. 2 M. 170 65 170 60 

do. St.-Pr.. 100 50 — — ] Warschau 1008R8 T. 207 20 207 — 
Piivat-Discont 1½ 0%. 
e 


8. : 
Ravel 


B 
185 75186 75 Juli 
185 501186 — 


| pr. 10000 L.- pCt. 


Breslau-Warschau.. 69 — 69 — 
Ostpreuss. Südbahn. 119 70,119 60 
2 Bank-Aotien, 
Bresl.Discontobank. 110 20/110 20 
do. Wechslerbank. 106 60 106 60 
Deutsche Bank 168 50168 40 
Disc.-Command. ult. 226 900226 20 
! Oest. Cred.-Anst. ult. 161 60161 50 
Schles. Bankverein. 131 201132 — 
! 


Industrie-Gesellschaften. 

Archimedes 135 30,135 25 
Bismarckhütte 197 —1196 — 
Bochum. Gusssthl.ult 205 — 204 30 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 —] 51 — 
do. Eisenb. Wagenb. 173 —!172 90 
do. Pferdebahn... 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel 
Donnersmarckh. ... 72 60! 72 30 
Dortm. Union St.-Pr. 91 201 91 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 105 50/105 70 
Fraust. Zuckerfabrik 190 50190 50 
GörlEie.-Bd,(Lüders) 176 401174 — 
Hofm. Waggonfabrik 163 201163 50 
Kramsta Leinen-Ind. 139 201139 —- 
Laurahütte 136 90136 70 
Obschl. Chamotte-F, 151 50; 151 70 
do. Eisb.-Bed. 102 60/102 40 
Eisen-Ind. 198 — 198 — 
do. Portl.-Cem, 134 10j134 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 122 90122 40 
Redenhütte St.-Pr. 135 — 134 20 
do. Oblig. . 116 — 116 — 
Schlesischer Cement 189 — 186 — 
do. Dampf.-Comp. 123 80123 80 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 169 60169 50 
do. St.-Pr.-A. 169 60169 50 


72 80 72 70 
123 20123 20 
63 — 62 90 
57 — 56 80 
96 40, 96 50 
107 10/107 40 
89 70 89 10 


149 — 149 10 
0 — 3 — 
149 — 149 — 


16 20 16 20 
73 30 72 — 
— — 99 24 


Berlin, 9. Juli. 
Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg. 
Sehr still. 
Juli 
Beptbr.-Octbr.... 


Cours vom 
pr. 100 Kgr. 


Roggen p. 1000 Kg. 
Fest, 


149 — 
153 — 
154 — 


147 25 
143 — 

— Uhr — Min. 
8 9. 


149 — 
152 75 
153 75 


Juli-August ..... 
Septbr.-Octbr. ... 
Octbr.-Novbr. ... 


Juli-August 70er.. 
Septbr.-Oetbr. 70er 34 20 
Loco mit 50 M. verst. 55 30 
Juli- August 50er.. 53 30 5 
Septbr.-Octbr. 50er 53 90 


8 


Stettin, 9. Juli. 
Cours vom 

Weizen p. 1000 Kg. 

Fest. 

Juli-August 
Septbr.-Octbr. 

Roggen p. 1000 Kg. 

est. 


er Cours vom 
rüböl pr. 100 Kgr. 
Höher. 
Juli 
Septbr.-Octbr. ... 
Spiritus. - « 
2 10000 L- pCt. 
co mit5ö0M.verst. 54 70 
Loco mit70M.verst. 34 80 
ö Juli-August 70er. 33 40 
Petroleum loco.. 11 95' 1195] Augus:-Septbr. 70er 33 90 34 — 
Paris, 9. Juli. 3% Rente 83, 15. Neueste Anleihe 1878 104, 27. 
Italiener 94, 10. Staatsbahn 480, —. Lombarden —, —. Egypter 447,81. Matt. 
Paris, 9. Juli, Nachm. 4 Uhr. (Schluss-Course,] Besser. 


177 18 — 
181 50 182 50 


Cours vom 8 9. Cours vom 8. 9. 
Sproe. Rente 83 40] 83 42 Türken neue cons.. 16 20 16 17 
Neue Anl. v. 1886. — —| -- — Türkische Loose. 59 — 59 5 
bproc. Anl. v. 1872. 104 35 104 42 Goldrente, österr. —— — — 
Ital. ö5proc. Rente“), 94 20} 94 30 do. ungar. 84 40 84, 
1 Oesterr. St.-E.-A.“) 482 50482 50 Egypterr 448 75 450 — 
Lombard. Eisenb.-A. 260 — 262 50 Compt. d’Escompte 98 — 97 50 


London, 9. Juli. Consols 98. 75. 4% Russen von 1889, II. Ser. 


89, —. Egypter 88, 13. Regnerisch. 
| London, 9. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course) Platz- 
{ discont 1!/, pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Fest. 
5 Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 
I Consolsp.2¾% März 98 u 98 091 Siwerrente 71— 71 — 
Preussische Consols 104 — 104 — Ungar. Golde. 8475 84 ⁰8 
Ital. 5proc. Rente... 93% | 93% [Berlinnn — — 20 58 
Lombarden 10 05 10% Hamburg — —1 20 58 
4% Russ. II. Ser. 1889 89ſ½% | 89 — Frankfurt a. M..... — —| 20 58 
FP — — | — — IWieen —| 12 06 
j Türk. Anl., convert. 16%, | 16% [Paris — 295 37 
Unifieirte Egypter.. 89¼ | 891%, [Petersburg ........ — —1 24 — 


Meine Geſchäftsräume befinden ſich jetzt: 


Herrenſtraße 7, I. 
Wartenberg, 


Schürzen⸗ und Wäſche⸗Fabrik, 
Breslau. 


Für Reise, bad U. Landaufenthalt 
empfehle in vorzüglicher Qua ität und gut haltbar: 
Brunnen-Honigkuchen, 
Waffeln, Theebiscuits, Warmbrunner 


Gebäck, Confecte, Ingwer, Calmus, 
Pomeränzehen, 


Pfeffer münzküchel, 


nur ff. Gnadenfreier, ½ Pfd. 30 Pf., 
Limonaden-Zucker, Brause- und 


Thee | 
Cacaopulver, ' n 26 .“ 
Chocoladen, vörzüglichſte Marken, 


a Pfund 1,00 — 2,40 M. 
Bei 3 Pfund Entnahme ½ Pfund Rabatt. 


Joh. Gott. Berger, 


ſtraße 54 u. idni 
. Sieibniperfen 


Limonade-Bonbons, 
e Souchong u. Melange, 2—6 M. pr. Pfd., 
° Theegrus, à 1,60 und 2,00 M. 


Paul, 


Köln, 9. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 19, 65, per Novbr. 18, 85. — Roggen loco —, per Juli 
14, 90, per Novbr. 15, 40. — Rüböl loco 65, —, per October 60, 10. 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 9. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco fest, mecklenburg. 
loco 150—160, russischer fest, loco 102—106, Rüböl fest, loco 60½. 
Spiritus still, per Juli-August 21½, per August-Septbr. 22½, per Sep- 
tember-October 23, per October-Novbr. 23. 

Amsterdam, 9. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per Novbr. 203. Roggen loco —, per October 126. 

Paris, 9. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
matt, per Juli 22, 25, per August 22, 40, per September-Dechr. 22, 75, 
per Novbr.-Febr. 22,80. — Mehl weichend, per Juli 52,10, per August 
52, 80, per Septbr.-December 52, 80. per November-Februar 52, 80. — 
Rüböl fest, per Juli 61, 75, per August 62, 25, per Septbr.-Decbr. 
63, 50, per Januar-April —, —. — Spiritus behauptet, per Juli 41, 50, 
per August 42, 25, per September-December 43, —, per Januar-April 
43, 25. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 9. Juli. 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


Abendbörsen. 

Wien, 9. Juli, Abends 5 Uhr 20 Min. 

301, 75, 4 proc. Ungar. Goldrente 99, 80. Still. 

Frankfurt a. M., 9. Juli, Abends 7 Uhr 6 Minuten. Credit- 

actien 258, 12, Staatsbahn 191, 12, Lombarden 103, 50, Laurahütte 
132, 70, Ungar. Goldrente 85,75, Egypter 90, 40. Fest, 


Marktberichte. 


‚.° Trautenau, 8. Juli. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt 
ist von inländischen und ausländischen Käufern gut besucht und der 
Begehr rege nach Line- und Towgarnen. Der Umsatz ist ein verhältniss- 
mässiger; Linegarne sind prompt nicht erhältlich und Towgarne gehen 
ebenfalls gut aus dem Markte. Notirungen sind gegen die Vorwoche 
unverändert und Spinner bleiben durchaus in fester 3 Notirt 
wird: 20er Towgarn ord. Schuss mit 35—37, 20er Towgarn Ia Schuss 
mit 37—39, 20er Towgarn Ia Kette mit 39—42, 40er Linegarn ord. 
Schuss mit 25--26, 40er Linegarn Ia Schuss mit 26—29, 40er Linegarn 
Ja Kette mit 29—32 Gulden per Schock, übrige Nummern verhältniss- 
mässig, zu üblichen Conditionen. 

L. London, 6. Juli. Der Talgmarkt blieb ruhig und in gestriger 
Auction wurden von aufgestellten 585 Fass australische Sorten nur 
wenige 164 Fass zu den Preisen der letzten Woche verkauft. Die 
Verschiffungen von Australien und Neu-Seeland betrugen im Juni 500 
tons weniger als zur gleichen Periode im Vorjahre. — Indische Saaten. 
Ein heute eingetrofiener officieller Bericht der Handelskammer von 
Calcutta meldet ungünstigen Ausfall der Weizen- und Oelsaatenernte 
und ferner, dass die Quantität gegenüber dem Productions-Ausweis des 
Vorjahres bedeutend geringer ist. Genaue statistische Angaben fehlen 
noch. Der hiesige Markt ist sehr fest und Preise haben ferner ange- 
zogen. Bald fällige Calcutta-Leinsaat wurde zu 42 sh verkauft, 
Für Rapssaat behauptet sich die haussirende Tendenz. Es fanden 
erhebliche Umsätze statt und man bezahlte für gelbe Guzerat für 
den Continent per Juni-Juli Steamer bereits 48%/, sh, für gelbe Cawn- 
pore 47½ sh. Von Calcutta nach dem Vereinigten Königreich wurden 
im Juni 196560 Quarters gegen 164892 Quarters im Vorjahre verschifft. 
— Cottonsaat sehr ruhig, loco 7½ Pfd. St.— Leinöl stetig, dispo- 
nible Waare in Barrels und Juli-August 21% Pfd. St.— Rapsöl sehr 
spärlich und Preise haben ferner angezogen, braun loco nicht mehr 
unter 27½ Pfd. St. zu haben. 


Bradford, 8. Juli. Wolle fest. Garne ruhiger, in Stoffen gutes 
Geschäft. 


—e— — — . EEE nun 
Bow Standesamte. 9. Juli. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Sedlaezek, Johann, Schubmacher, k., Kl. Mochbern, 
Ogryſek, Friederike, ev., Hummerei 17. — Riedel, Reinhold, Arb., ev., 
Kl. Scheitnſgerſtr. 44, Dingenthal, Martha, k., Marienſtr. S. — Höhl, 
Wilhelm, Poſtbote, k., Antonienſtr. 23, Lux, Louiſe, ev., Mattbiaspl. 13. 
— Huge, Carl, Schneidermſtr., diſſid., Oblauerſtr. 38, Kloß, Rofina, 
gi: Stiſch, k., daſelbſt. — Wiesner, Otto, Schloſſer, ev., Alexanderſtr. 12, 

inkler, Erneſtine, k., Schmiedebr. 57. — May, Paul, Arbeiter, ev., 
Weinſtr. 48, Proße, Pauline, ev. Niedergaſſe, Weißhaus II. 

Standesamt II. Gruhn, Carl, Monteur, ev., Hubener 2 7, Ma: 
81 Anna, geb. Munder, v 2 ev., ebenda. — Urbanski, 


[Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Fest. 


Oesterr. Credit-Actien 


Wurſtmacher, ev., Kurzeitr. 29, Fender, Glifabeth, ev., ebenda. — 
piller, Auguſt, Schneider, ev., Louifenftr. 27, Weußel, Anna, E. daſelwft 
er 1 andſchuhmacher, k. Hirſchſtr. 61, Vogt, Louise, k., 
Gräbſchnerſtr. 55. — Michler, Carl, Tiſchler, ev., Loheſtr. 7, Rother, 
Emilie, k., Brüderſtr. 16. 
Sterbefälle. 


Standesamt 1. ‚Brofopeh, Marie, T. d. Pfefferküchlers Alfred, 6 M. 
—Brzytwa, Maximilian, 5. d. Schneidermeiſters Friedrich, 6 W. — 
Wolf, Hans, S. d. exam. Heizers Oscar, 2 M. — Nehnert, Max, S. 
d. Tiſchlers Hugo, 2 J. — Koſubek, Johannes, S. d. Schuhmachermſtrs. 
Amand, 13 T. — Jähkel, Wilhelm, Schmied, 62 J. — Hetzel, Paul, 


Mila, Bernard, 


S. d. Reſtaurateurs Guftav, 1 J. — Pietrusky, Paul, Sattler, 27 J. 

Cyrus, Clara, T. d. Buchdruckereigehilfen Paul, 7 W. — — 

Anna, geb. Linke, verw. Arb., 68 J. — Ludwig, Friedrich, S. d. Tiſchlers 
einrich, 3 J. — Vogler, Auguſte, Krankenwärkerin, 46 J. — Wache, 
eronika, geb. Müller, verw. Tiſchlergeſell, 56 J. — Winterſtein, Thereſia, 
eb. Piche, verw. Steueraufſ. 76 J. — Thener, Hedwig, T. d. Tiſchlers 
einrich, 6 W. > 

Berichtigun 


95 an den Sterbefällen vom 5. d. M. muß es heißen: 
Heffe, Otto, S. d. Maurers Albert, 7 M. 

Im Ausland verſtorben: Freytag, Eduard, Beſitzer, geſtorben 
am 11. Februar 1889 in Rom. 

Standesamt II. Böſe, Pauline, geb. Schlenſog, Kanzliſtenfrau, 31 J. 
— Thomala, Walter, S. d. Reſtaurateurs Michael, 6 W. — Kleinert, 
Eliſabet, T d. Maurers Auguft, 1 T. — Roſenthal, Bruno, S. d. Rab: 


Geſchaäfts⸗Verlegung! 


Einem geehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß ich meine Licht⸗ 
druckerei von der Freiburgerſtraße Nr. 42 nach 


Matthiasſtraße 15 


verlegt und hiermit zugleich eine Erweiterung des Geſchäfts ver⸗ 
bunden habe. 125 


Lictdruh-Aumfanfalt C. Hesse. 


Hamburg Gewerbe- 


U. Industrie- 


Ausstellung 


Mai bis Octhr. 
1889. 


Handels-Ausstellung T Kunst-Ausstellung 
| Gartenbau-Ausstellung Gewerbliche Betriebe 


Panorama. Taucher. Fessel-Ballon. Bergbahn. 
Meierei. Musikfeste. Halle für 4000 Personen. 
Herrliche Parkanlagen. Tägliche Conoerte von drei Capellen. 


Beleuchtungen. Bootfahrten. Freihafen-Besichtigungen. 
am Haupteingang. 


Wohnungs-, Reise-, Post-, Telegraphen-Büreas 


biners Dr. Ferbinand, 3 J. — Oleſch, Mar, S. d. Kutſchers Amand, 3 J. 
— Arlt, Chriſtiane, geb. Müller, Brauerwwe. 74 J. — Grec, Joſef, 
Arb. 20 J. — Fiſcher, Joſef, Kutſcher, 46 J. — Gronert, Anna, geb. 
Schneidert, verw. Conſiſtorialſecretair, 51 J. — Dittmann, Auguſt, 
Reftaurateur, 56 J. — Ernſt, Alfred, S. d. Malers Wilhelm, 4 W. — 
Mellor, Meta, T. d. Eiſendrehers Paul, 5 M. — Steinig, Hedwig, T. 
d. Müllers Franz, 4 St. — Schirakowsky, Ferdinand, S. d. Cigarren⸗ 
8 4 J. — Langner, Carl, S. d. Hilfsweichenſtellers 
aul, 2 
er Tee SS 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

„ Bäderfrequenz. Die neueſten Curliſten ergeben folgende Zahlen: 
Alt⸗Heide 442 Perſonen (159 Curgäſte, 283 Paſſanten); Landeck 2207 
Perſonen (1210 Curgäſte, 997 Baffanten); Langenau 855 Perſonen (472 
Curgäſte, 383 Paffanten); Reinerz 3140 Perſonen (2071 Curgäſte, 1069 
Baflanten); Johannisbad 1082 Perſonen; Sylt 658 Perſonen; 
Tätrafüred (Schmecks) 1027 Perſonen; Teplitz und Schönau 


3141 Perſonen. 

„ Homburg vor der Höhe, im Juli. Pflegt in unſerem Badeorte 
meiſt der Juli und Auguſt als Höhepunkt der Sen bezeichnet zu werben, 
ſo zieht in dieſem Jahre das an 8 der Kaiſerin Fre mit den 
Prinzeſſinnen⸗Töchtern im hieſigen Schloſſe früher als gewöhnlich den 

remdenſtrom zu dem geſegneten Boden, den Natur un künſtleriſcher 

inn zu einer der wirkungsvollſten Heilſtätten und zugleich zu einem Heim 
edelſter Genüſſe geſtaltete. Lebt auch die Kaiſerin mit den Prinzeſſinnen 
noch immer in Zurückgezogenheit, obwohl fie ſich keineswegs den Blicken des 
Publikums zu entziehen ſtreben, ſo bewirkt doch ſchon nicht allein 
der faſt tägliche Beſuch, ſondern auch der dauernde Aufenthalt 
zahlreicher Perſönlichkeiten fürſtlichen Ranges, theils als Gäſte der 
kaiſerlichen Familie, theils als Curbeſucher, ein reges, hochintereſſantes 
Leben in der Stadt, und zumal im ſchön gelegenen Curgarten. 
Außer der kaiſerlichen Familie befinden ſich zur Zeit die Großherzogin 
Anaſtaſie von Mecklenburg⸗Schwerin, der Kronprinz von Schweden, der 
Kronprinz von Griechenland (Bräutigam der Prinzeß Sophie) und noch 
eine große Anzahl fürſtlicher und hochſtehender Perſonen im Weichbilde 
unſerer Stadt, welche der König von Griechenland nach kurzem Anfenthalte 
wieder verlaſſen hat. Andere Fürſtlichkeiten, wie der langjährige Gaſt und 
Gönner Homburgs, der Prinz von Wales, deſſen Schweſter Prinzeſſin 
Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein, und der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz werden erwartet. — Daß der wohlbewährte Eifer der Curdirection 
es ſich angelegen fein läßt, die künſtleriſchen und gefelligen Veranſtaltungen, 
welche das Curhaus in Fülle bietet, in dieſem, von der Zeitterung fo 
dauernd begünftigten Sommer beſonders anziehend zu geſtalten, ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Die bereits veranſtalteten Feſtlichkeiten find wahrhaft glän⸗ 
zend verlaufen und gleichartige ſollen ſich ihnen anſchließen. 


— — — —ĩ—— — — 
Weiße Seidenſtoffe von Mk. 1.25 bis 18.20 


p. Met. — glatt u. gemuſtert (ca. 150 verſch. Qual.) — verf. roben⸗ 


und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Dépot &. Henneberg 
K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
120 Bf. Porte. [025] 


.. 
Fur Taube. — 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von Wfähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. [7505] 


Bukareſter 20 res.⸗Looſe — ͤ M. 4,50, 
innländer 10 Thaler⸗Looſe . 1,00, 
eſterreich. 1860er * Il.⸗Looſe = 123 
Ruſſiſche 5% 1864er Präm. Mul. 2,50 
egen Coursverluſt zu den beigeſetzten Preiſen in den bevor⸗ 
Seen 1633 


Gebrüder Herzberg, 
Ring 10/11. 


Gegen den Tod iſt kein Kraut gewachſen — aber mancher An⸗ 
riff von Freund Hein wird ſiegreich abgeſchlagen von einem widerſtands⸗ 
fähigen Körper, von einem Organismus, der ſich in einem guten Ernäh⸗ 
rungszuſtande befindet. Was kann aber dem nicht regelrecht arbeitenden 
Berdauungsapparat beſſeres geboten werden, als gleichſam vorverdautes, 
bars elöſtes Fleiſch, wie es das Kemmerich'ſche Fleiſch⸗Pepton 
darſtelll. Mit Freuden baben die Haushaltungen einem Präparat Thür 
und Thor geöffnet, welches ſich neben ſeinen ernährenden 1 
durch leichte Verdaulichkeit und vorzüglichen Geſchmack auszeichnet und 
mit Freuden ergreift die Hausfrau die Gelegenheit, ihre Suppen, 
Saucen u. ſ. w. nicht allein in ihrem Geſchmack, ſondern auch in Bezug 
auf ihren Nährwerth zu verbeſſern. Das gute Ausſehen der in dieſer 
Weiſe genährten Familienangehörigen dankt der Hausfrau dafür, daß ſie 
den richtigen Weg betreten hat, den wiſſenſchaftliche Forſchung und Arbeit 
ihr gebahnt haben. 1127 


Elektriſche 
Beleuchtung. 


U 


verſichern 
ſtehenden 


Glühlampen, 
LKaſſungen, Umſchalter, 
Sicherheitsſchalter, 


Leitungsdrähte, Kron⸗ 
Vogenlicht. leuchter u. Glaskörper 


Glühlicht. für elektr. Licht. 


Allgemeine Elekirieitäts-Gesellsehaft 
Berlin, früher Deutſche Ediſon⸗Geſellſchaft, 
Breslau, Königsſtraße 4. 


Gebr. Guttsmann, 


Maschinen- und Pumpenfab 
Breslau, Neue Taschenstrasse 13, 
fabriciren als Specialität: 
Pumpen in 15 Systemen für alle Zwecke; 
Rotations-, Centrifugal-, Flügel-, 
Kolben-, Zwillings-, Brunnen-, Bau-, 
Jauche-Pumpen eto. 
Verkorkmasohinen, Röstmasohinen 
(Kugelsystem). für Kaffee, Malz etc. 
Kühlsiebe, Flasohenfüll- u. Wasch- 
maschinen, Verkapselungs- 
Masohinen, Bierdruok - Apparate, 
Flasohenversohlüsse, _ 
sowiesämmtlicheKellereimaschinen ete. 


el 
14 
Illustrirte Preiscourante gratis und franco. 


Präm.: Staatsmed. Amsterdam 1883. Gold. Med. Königsberg 1. P. 5 
Preiscourante über die Fabrikate unserer Dampfkork- und 7055 5 
spunde-Fabrik gr. u. fr. ! 


— ' Tr 
Beachtenswerthe Notiz. 

Unſere etwa 8000 Einwohner zäblende Garniſonſtadt Sprottau, welche 
in Falte ihres reichen Grundbeſitzes, zu dem 7000 Hektar Wald gehören, 
nur eine mäßige Communalſteuer erhebt, eignet ſich beſonders zur Nicder⸗ 
laſſung von Familien, welche in einer Provinzialſtadt Wohnungen ſuchen. 
Letztere find meiſtens mit Gärten verſehen und entſprechen vollſtändig den 
ſanitären Forderungen der Neuzeit. Sprottau, in te Gegend, an 
zwei Flüſſen (Bober und Sprotta) gelegen, beſitzt höhere Lehranſtalten für 
Knaben und Mädchen, Waſſerleitung, Gasanſtalt, öffentliches Schlacht⸗ 
baus und Promenaden, wie ſie nur ſelten in Städten gleicher Größe ge⸗ 
funden werden. Auch Diejenigen finden hier ihre Rechnung, welche Jagd 
oder andere angenehme Abwechſelungen ſuchen, wofür die hier beſtehenden 
Geſellſchaften Sorge tragen. [363] 

Sprottau, im Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 


Statt jeder besonderer, Meldung. 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Ermestine 
mit dem Kaufmann Herrn David Aschner hierselbst be- 
ehren wir uns ergebenst anzuzeigen. [631) 


Königshütte 08., im Juli 1889. 
J. S. Keins und Frau, 


Lobe - Theater.“ bverreift oog giſcher Garten. 


Heute und die folgenden Tage: verre 
Die Kinder des Caßitän Grant. Vertretung in meiner * Heute Mittwoch: Gone Mittwoch: Concert. Anf. 4 Uhr. 
S eee hne, 
Dr. Reinkober. 4 1 1 


nung zu erfr. 
e Friebe-Bers. 


Dente und täglich 
Vertretung in meiner Woh⸗ 


8 140) G Ausſtellung eines beduinenlage ga. d. lybiſch. Wine 


"Liebich’ 8 Biablissement. 
Heute Mittwoch, d. 10. Juli c.: 


Großes Concert 


geb. Glücksmann. 


von der geſammten hieſi 8 eſte 
8 Stadtiheater⸗Capelle Sanitätsrath ans diggen von 


Ernestine Keins, 
David Aschner, 


Verlobte. 


N unter pe rfönlicher Leitung Dr. Schmeidier. 
des Ho fcapellmeiſters Vom 14. bis 29. Jul up bin ich verreiſt. 


Emanuel Faltis. W. Bräuer, 


Entrée 30 Pf. [635] e Operateur, 


Die Ausſte Bee ift geöffnet 
von Morgens 9 Ihr ab. 
Die Vorführung der 
heimathlichen Sitten und 
Gebräuche Nachmittags 
4, 6 und Abends 8 Uhr, 


Die Verlobung unserer ältesten]! Die Verlobung unſerer Tochter ober 1 Dutzendbillet. Blahnhofſtraße ©, [1156] Von 4 
Tochter Gaecilie mit Herrn Dr, Louis] Bertha mit on Fabrikbeſitzer DE Anfang 7°, Uhr. ac — N 1 a ones et 
en in Neumittelwalde i. Schles. | Herrn Emil Ladewig aus Ra⸗ Morgen Donnerstag, d. 11. c.: Verreiſt. S 51 der Plätze: 
h uns hiermit be ig neigen wir uns A8 Elite-Concert. Schol 2 ar 81.5 50 Pf., 

inder unter 10 Jahren 
ei Nez Berlin, im Juli 1889, Sonnabend, den 13. — ötl. Antonie feed zahlen nur die Ae. 
ö 1 
Benno Wartenberg und Frau, Adolf Uichterlein und Frau F Symphonie-Coneert % 0 Den, Nad eigen Bides m 


— 


75 Pf., Hin⸗ und Rückfahrt in⸗ 
begriffen, ab Oderthorwache u. 


geb. Reiohmann. Pauline, geb. Bachmann. |& sm Beneiz für Sm or f Gustav Kretschmer, 
den nächſtfolgenden Halteftellen. 2 


[982] prakt. Zahn⸗Arzt, 
Schmiedebrücke 58, Stadt Danzig. 


Gelegenheitsdichter 


empf. ſich u. erb. Off.sub Z. 201 Brest. esl. Z. 


Montag, den 15. c.: 
Letztes Coneert 
des Hofcapellmeifters Faltis 
mit der Stadttheater = Capelle. 


Ihre am heutigen Tage stattgehabte eheliche Verbindun 8 
beehren sich hierdurch ergebenst anzuzeigen 


Alfred Guttentag und Frau 
Regine, geb. Zadek. | good 1 N 
Broslan, den 9. Juli 188. 1634] 5 Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Auftreten d. Wiener Couplet⸗ 


Verlag von Eduard Trewendt in 1 Breslau. 
Soeben erschien: 


Ein Führer durch die Stadt 
res All. für Einheimische und Fremde. Prei 
Von Director Dr. H. Luchs, —— 
überarbeitet von Martin Zimmer. 1 Mk. 


Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
j Vorräthig in in jeder Buchhandlung. | 


Zur Reise 


empfehle vor meinem 


Umzuge: 


F Spnleickskekokeickekeieh 


fängerin Hansi Schwarz, Mar- Netzjacken, 60, 70, 80,90, 100 Pf., 
; ni neue Geburt eines Durch die Geburt eines 15 17 55 eule, 8 Heyden 1 Hemden, 
räftigen Knaben zeigen hoch⸗ prächtigen Jungen wurden neue Lieder), Miss Delmar, 1.25 . 2 4 2 
erfreut an [644] N Kader Seh [2112] engl. Sängerin, Mr. Bryant eform:Beintleiper, Nie wiederkehrende Gelegenheit 
0 3 Grotesktänzer und Sänger. ee 70,7 75 100 ff. für 
* 5 


Hugo Saliſch und Frau 


1 Königl. Regierungs⸗Baumeiſter 
Paula, geborne Reinſtein. 7 


F. Engelbrecht und Frau 
Elſe, geb. Neumann. 


Magdeburg, 5. Juli 1889. 


Das liederliche Kleeblatt, 
Schuſter, Schneider u. Tiſchler.“ 
0 Spectatel - Poſſe mit 

Geſang und Tanz. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


lonſen, 3 5 5 Mk., 
Tricot⸗ Taillen u. Blouſen, 


® 

1 
8. Juli 1889. Handſ uh, Seide, Fil de perse 
Sn * mit ver 40. 50 45, N 100 ff 


En EEE FETTE 20, 30, 40, 50, 60, 80, 
Damen: At: e ANNE 
mit verſtärkten Spitzen un 
Heute früh 9 Uhr entschlief sanft nach 10tägigem Leiden Zeltgarten. 5 9 i 
25, 50, 75, 100, 200 


Landeshut, Schleſ., 


Brautausſtattungen. 


Eine große Partie, weiße, ſchwere Seidenatlaſſe, weiße 
Merveilleng, weiße, ſchwere, ſtumpfe Seidenſtoffe, mit kleinen, 
unmerklichen Webefehlern, verkaufe ich, ſo lange der Vorrath e030 
faſt für die Hälfte des reellen Werthes. 603 


eee, ee eee |; e Mökarie D. Schlesinger Inr. 
2. ; 
Ernst Gleis, von der geſammten Capelle des Vom 15. An 85 17 — Schweidnitzerſtraße 7. 
im Alter von 88 Jahren. Leib⸗Küraſſier⸗ 91 55 „Großer ſich meine Verkaufsräume 
Jatzdorf bei Ohlau, den 8, Juli 1889. Kurfürſt“ (Schleſiſ . Nr. a Ohlauerſtr. 20. — 
„ Orthopädische Corsets 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Anf er u (629) ... CE RR 
Ernst Schneider. a Bei Zum Wohnungswechsel! 


Grosser 


Mor zur kunstvollen Ausgleichung hoher Schultern und 
Concert ve Bayeriſchen 
Wilier Capeue (10 Mau E Teppich. 


Hüften ohne Polster nach eigenem, seit Jahren als 
einzig bestbewährtem System, vielfach ärztlich be- 


gutachtet und empfohlen fertigt in anerkannt vor- 
zes m 1 2 m epp! che züglichster Ausführung 16380 
in e Te sst und in 
Nach kurzen, schweren Leiden entschlief gestern Abend Rollen zum 2 Re A. Franz, 


10 Uhr unser innig geliebter Gatte, Vater, EN und 
Grossvater, der Particulier 11131) 


Ernst Schindler, 


Carlsstrasse 8, Bel 8, Ecke Dorotheenstrasse. 


qgueste Farbenstellungen, 


Läuferstofie 


79. Leb 1 1 A RR per Meter von 40 Pf. an, 
im 79, Lebensjahre, was wir, um. stille Theilnahme bitten 7 
hiermit ergebenst anzeigen. g 5 Tischdecken, ci 1 9 rhemden 
Namslau, Brieg, Breschinke, Strassburg i. E., r e e 35. Wachstuchläufer 0 
am 9. Juli 1889. K we Im-Str. 20. in ne se — u 
- zu enorm en Preisen. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. ae ben 10. Jul' c.: J. Alle Neuheiten sind angelangt. Eleganter vorzügl. Sitz, bestes Material. 
Beerdigung: Donnerstag, den 11. 7 5 Nachmittags 3 Uhr 8 K t & C 15 elegantes Salon - Oberhemd mit 
vom 8 Wilhelmstrasse Nr. 4. oppel- Concert Or e 0. Cumberland Wann, 5 1 n f 
un uftreten des König t Au erichtlich deponirt) bequemes Anziehen, 
2 Kammermuſikers Herrn 3 Phönix-Hemd, 5 leichtes Plätten, 


K 5 N“ — en * Ha HA: 2 * i x 2 
.. y | 2 Albert 8 aus 
- Berlin, 
Heute Nachts 11½ Uhr verschied sanft nach kurzen, aber ee Nen! Erſtes Auftreten der 


schweren Leiden unser geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater 5 Miss Alexandrine 


fing 45, 1. Etage. 


ATENTE 


Kaiser Wilhelm-Hemd, * f ssd, "" 


5 Eksip, Künſtlerin der besorgen und verwerthen — 
d Schwager : 
ws RN a nt A| Maike er oma Meueste aparte Formen in 


Entrée 50 Pf oder 1 Dutzend⸗ 
$ Billet, Kinder 10 Pf. 
3 Im Vorverkauf 30 Pf. 


Berlin W., Friedrichstr. 78 N 
4. Klasse 180. 


Preuss. Lotterie. 


23. Juli bis 10, August täglich 
Ziehung. [1159] 
Orig,-Loose ½ Yu ½ 
hi 30 60 120 240 0 240 4 
Antheile an Loosen. 


4 6 71,19 14 2½ 4 


e e 
MS 15 55 110 220 K 
Stanlsl. Schlesinger, 


Kragen und Manchetten. 


Eigene Fein-Wäscherei. — Reparatur-Annahme. 


Julius Türkheimer, 


im Alter von 61 Jahren, 
Um stille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. Paul Scholtz’s een“ 


Heut, Mittwoch, den 10. Juli 1889: 


Peiskretscham, Gogolin, den 9. Juli 1889. Großes Tanzkränzchen. 


findet Donners den 11. d. M., Vormittags 
8 n 5 8 Anfang präcife 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
e Uhr, sta Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


J. O. O. F. Morse U] d. 10. VII. 
8 7 U. V. [1147] 


. Unser Oberhemden-Atelier steht unter der Leitung eines 
akademisch — | Chemisiers. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. und k. Hof-Wäsche- etc. Fabrik, ut 


— am Rathhause Nr. 26. 


Die Beisetzung der Leiche des Herrn Regierungs-Assessors 1 II. 2 2 9, gen 
2 reslau 
5 erkoren. Son benen Wegen vorgerücter Sasson 


findet in Breslau Donnerstag, den 11. Juli a. or., Vormittag 11 Uhr, Verloren Handſchub⸗ Ausverkauf 


von der Begräbnisskirche auf dem grossen Kirchhofe (Friedrich- ſilb. Damenuhr mit Goldrand wegen Aach abe dieſes — 

Wilhelmstrasse) nach der Familien-Gruft daselbst statt. [641] und vergold. Uhrkette. Gegen 1 latt. „fe Handſchu ve 25 

1 abzugeben ei a 30, 40, 60 Pf. 10knöpfi 

N 1, 1. Etage l. platt. ‚fe, ee uhe je 
lo 


S M., Zwirn⸗ 

Wolfelsfall. Hand ſchuhe, 40-50 Pf., nur bei 
Gesehw Braniss, Carlsplatz 45 
Hotel zur guten Laune inminos erst. Rang. v. 380 M. an. 
empfiehlt ſich für 5 län⸗ P Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


geren Aufenthalt. J. eiss. Kostenfreie, 4wöch. Probesendg. 
ET ek Fabrik Stern, Berlin, Annenstr.26. 


Bad Charlottenbrunn. 5 
Fr. G.Ollendorfts PenſionatſW San Remo 


für erholungsbedürftige Damen und ‚san von F. Kuhn, Nürn⸗ 
Kinder empfiehlt ſich einer geneigten berg, beſte Toiletteſeife, anerkannt 
Beachtung. 1132] dur ihre Milde u. überaus feinen u. 
m 7 Inachhaltenden Geruch. Hier nur bei 


Ring 52, Naſchmarktſeite. Eigene . 
N Bornstein, Carls. Ed. Grose, Neumarkt 42. 
ftenfe 27, Sof x., empfiehlt ihren] Mei ind Fam.. d. N. Schweidniger⸗ 


1 Strand ſchuhe, jalbſchuhe, scheren. elta. Sue 
BER“ Deiteichube, Bergſteiger, ii Sal“ ar Ei 


von den billigſten bis inften Sorten, Gleichzeitig empfehle mich zur 38. j. Leute ſ. mögl. i. Mittelp. 
empfehle zu außerordentlich billigen Breifen, 9 Uebernahme von Feſtlichkeiten] OStadt i anſt. jüd. gan. et 10 
reisang. 


Schmiedebrücke in und außer dem Hauſe, ff ns mit ſep 
Br uno Rosenthal, erſtes Viertel vom Ninge. außerhalb. 9 unt. al d. Bresl. Ztg. 


habe ich verſchiedene Artikel meines Seiden⸗ und Wollwaaren⸗Lagers 
ſo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum derart 
günſtige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 


Ich empfehle: 602 
——³—äů—ͤ — 
C leurte Maſſenhafte Reſte, zu gamen 1 
Ou en au reine Bene f net: 
« Maahe von eter, eter 
Wollstoffe „und 3 Meter werden, um damit 
ſchnell zu räumen, bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreis 


abgegeben. 
5————ᷣ — — 3 


Massenhafte Foulard-Reste | 
Gestreifte Surah-Reste, 


zu Kleidern und zu Blouſen ausreichend, werden 
weit unter dem Einkaufspreis verkauft. 
— — ͤ bôY 2 Gl—— 


D. Schlesinger junior, 
7, Schweidnitzerſtr. 7. 


Zur Beachtung: 


Der ua Saiſon wegen ſtelle ich meine 9 55 Vorräthe in 


t Wiener und Carlsbader 


E Schubwaaren 2 


zu billigiten Preiſen zum Ausverkauf. ag 


und W. Epstein, 
Wiener Schuh⸗Lager, 


— 


Zweite 


N 


Commercial Union 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London, 
Direction für das Feuerverſicherungs⸗Geſchäft im Deutſchen Reich: Berlin W. 
Franzöſiſche⸗Straße 43 (am Gensdarmenmarkt). 


Grund⸗Kapital „e e Ft er Mk. 50,000,000. 


n!. 1090,75 95 
Der Rechnungs⸗Abſchluß der Geſellſchaft pro 1888 hat für die Feuerverſicherungs-Branche folgende Ergebniſſe aufzuweiſen: 
neee... . 
Wen nahe ee are ser leere 447,224, 
„Bezahlte und ſchwebende Schäden nach Abzug der Rückverfiheruner . 2 0. 9,009,269. 
Ueberſchuß nach Abzug aller Speſen . V2,12 1/652. 
Davon dem Gewinn- und Verluſt⸗Conto überſchriebener Gewinn 5 900,000. 
Special⸗Reſerve der Feuerbranche erhöht auu e. K 14,173,575. 


Zum Abſchluß von Feueroerſicherungen aller Art und zur Ertheilung tever zewänſchten Auskunft hält ſich bereit: 


Breslau, den 1. Juli 1889. 
Die General: Agentur 


der 
Commercial Union Versicherungs-Gesellschaft. 


J. M. Hammer. 
Bureau: Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Nr. 11. 
Vertreter werden unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. ug 


e 


7 en 0 92 W 5 Fi f U | 
Königl. Ungar. 5°. Gemörer Eisenbahn-Pfandbriefe. 
Die Unterzeichneten sind vom Königl. ungar. Finanzministerium beauftragt, obige Pfand- 
briefe, welche sämmtlich zur Rückzahlung per 1. August 1889 gekündigt sind, von da ab an 
ihren Kassen einzulösen. Die Auszahlung erfolgt 10 Tage nach erfolgter vorheriger Präsentation 


und Abstempelung, und sind die erforderlichen Formulare kostenfrei von den Unterzeichneten 
zu beziehen. [621] 


Schlesischer Bank-Verein. Gebr. Guttentag. 


ſeitens der 


mich, letztere hierdur 
pfehlen. 5 ’ ER 


Alois Sa 


EBENE 
Carl Spengler, 


u Billiger als jede Concurrenz bei garantirt guter Arbeit. f,. 
Stellbare ze 3 Verleimte 


zum Schutze gegen für Ladenthüren und 


die Sonne. Schaufenster. 
0153 


Jalousien. 


Das Anbringen d. Jalous, wird auf Wunsch durch uns. Bresl. Monteur besorgt. 
Zum Selbstrepariren empf. sümmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — Vertreter gesucht. 


11 Tonfülle und fester Stimmung 


Allee 84. 


Bonnet & Co., Berlin N., 


Jalousie-Fabrik v. Jul. 


x 5 


Köniel. Preuss. 180. Klassen-Lotterie.] 
ff! ͤ 


600 000 ., 2300 000 m., 2x 150000 m., 2x 100000 u 


2x 75000 Mk., 2 * 50000 Mk., 2 x 40 000 Mk., 10 x 30060 Mk. etc. etc. 


gl Ori inal-Loose mit Bedingung der Rückgabe nach beendeter Ziehung resp. 


nach Auszahlung des eventuellen Gewinnes. 


von 15 Mk. monatl. an. 


8 
5 zeichniss franco. 


RN 


jeden Zweck und jede Hand. 
N rtiment zu 60 Pfennigen, 


129] 
Bank- und Lotterie - Geschäft, 


ID. Lewin, Bain © Spandauerbrücke 16. 


Telegr.-Adresse: „Goldquelle Berlin!“. Telephon V 3004. 


Porto und amtliche Liste 75 Pf. 


in beſſeren jüd. 
ſtreng discret 
Schmiedebrücke 


5, I. 


I e Prospecte gratis. MM mauit-t is, dden von 12-2 uhr. 8859] [ befte für Juni iſt der I. Nachtrag erſchienen; derſelbe ſtellt gleichzeitig 
© Köniel, Preuss. 180. adts-Totterte. . e Heiraths⸗Partien n e een oe. 
8 Königl. | reuss. 180. Staats-Lotterie. ; er nt 3 1 zeichniſſes die Nachträge II herausgegeben worden. 
8 Haupfziehung am 28. Juli bi vermittelt ſtreng discret, aber nur in den beſſeren Ständen Frau Scheike, Sämtliche Nachträge können von unſeren Stationskaſſen unentgelllich 
8 Hauptgewinne: 600.000 M., 2 > 300 000 1. 2 2 780 000 M FFFFTFTTTPTTVTCTCTbbTTT—— ’Wsene. — bezogen werben. 8 f 140 
8 2 x, 100.000 N. ede 5 s 188] 3. Den Herren Bauunternehmern Breslau, im Juli 1889. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
= Original-Loose e — 5 Fee 3 empfehlen wir unſere feuerſichern a Die Kohlenplätze Nr. 8 und 13, Gleisgruppe VI, auf dem 8 x 
85 /1 200 M., ½ 100 M., 4, 50 M., 7 25 M. < t in Da en hof zu Breslau ſollen vom 1. October cr. a anderweit verpa ſt b. 3% 
— h il L an in meinem Besitz befindlichen E Pachtgebote, äußerlich als ſolche bezeichnet, ſind bis zum e Kr 2 5 3 
— Ant el 25 008e Originalloosen. 2 ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Haudpap en), wie in onen beſter Vormittags 11 Uhr, an uns . 8 a 5 we 7 — ben. * 
8. ½ 25 M., ½6 12½½ M., ½ 6%, M., ½ 3¼ M. empfiehlt IH Qualität; ferner unentölten 2 — 5 Steinkohlenpech, 28 gen (Central-Bahnho 9 610 
E J. Eisenhardt, Berlin C, Rochstr. 16. eser Ede Papppebachungen welche ſcch nach tern piehhachen Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg —Liſſa). 
rr Porto und Liste 75 Pfennig. Erfahrung en beſonders gut bewährt. Auch übernehmen wir die Zur Erwelterung des ehemaligen Mafiinenamtsgebäubes ar dem 
e ll. öffentlicher Ausſchreibung die Lieferun 

VB b 3 d beſter Conſtruction, in allen Formen und Aus ührung von Pappbedachungen 85. . e 4 * Loos I, und die Erd-, Maurer: 

ruch under Größen, werden, auch auf briefliche Be⸗ in Accord, und Zimmerarbeiten, veranſchlagt auf 1797 M., als Loos II verbungen 


fteltung, jedem einzelnen Falle entſprechend geliefert. Broſchüre: Die 
uterleibsbrüche und ihre Heilung gratis. Profeſſor Kargaein 
aus Novi bei sinne (Oeſterreich) ſchreibt: „Die geſandte Bandage 
iſt ein Meiſterſtüuͤck u. zu meiner vollſtänd. Zufriedenheit ausgefallen. 
Dieſelbe fist ausgezeichnet, macht mir keine Beſchwerden und hält den 
Bruch, trotz ſeiner Größe, vollkommen zurück. Ich bin Ihnen um ſo 
mehr verpflichtet, da ich früher nie ein Band erhalten konnte, welches 
eine Zurückhaltung bewirkte!“ Annahme von Bandagen⸗Beſtellungen 
in Breslau, Hotel Hoffmann, am Gentralbahnhof, am 4. jeden 
Monates v. 8 U. Vorm. bis 7 U. Rahm Man adreſſire: An die 
Heilanſtalt für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11. (0235 


ſowohl mit einfach wie mit 3 5 gelegter 
mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. Ebenſo bringen 


Holzeementdacher 


im he — Um 
unſere Pappen⸗ 
bedruckte Abzeichen haben. 


talling & Ziem, 


er Zeitung. — Mittwoch, den 10. Juli 1889. 


FOREN 
Empfehlung. 
„Die zufriedenſtellende Regu:|Nr. 63399. Maj. u. Erbl. Herrſch.] Nr. 65004. Med. Herz. Ratibor. 
lirung meines Pferdeſchadens 
Sächsischen 
Vieh- Versicherungs- 
Bank in Dresden veranlaßt 


5 1628 

Schweidnitz, den 1 1880. 

Glaſermeiſter u. Cigarrenfabrik⸗ 
beſitzer. 


in Breslau, Ring Nr. 6, 
E uſpector, 
in Breslau, Schwertſtt. 24. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 


Fabgikpreisen, Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 


Preisver- 
036] 


C. BRANDAUER& CD, 
RUNDSPITZFEDERN oder 
pe 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten für 


ustersortiment g 
Zu beziehen durch jede Papierkandinug, 
u bei: 8. Loewenhaim, 
riedrichstr.. Berlin W. 


durch 
Julius Wohlmann, 
Breslau, BEE” Oderſtr. 3. 


Reelle Heirathspartien 
age Frioäländer, 
Sprech⸗ 


1 M. 200, 2 M. 100, . M. 50, ' M. 25. eee 
Anthell- Loose . 25, % 12,50, . 6,26, J. 3,25 M. Aken e den Ra 


appe (Klebedach) unter 
wir 


rrthümer zu vermeiden, bemerken noch, daß 
ackete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 5520 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, u. Barge, Kreis Sagan. 


Rhenania. 


Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Köln a. Rh. 
Grundcapital: 3 000 000 Mark. 
Die Geſellſchaft übernimmt zu billigen feſten Prämien: Reiſe⸗ 
[cafſagier⸗) Effectenverficherungen von Vergnügungsreiſenden und 
J Badebeſuchern, einſchließlich Feuers- und Diebſtahlsgefahr in Hotels 
und Privathäuſern, Einzel⸗ und Reiſe⸗Unfallverſicherungen, gültig 
auf dem ganzen Feſtland. 11150] 
Zum a die Verſicherungen empfiehlt ſich 
ie G. 


eneral⸗Agentur: 


Alb. Schiemann in Breslau, 
Feldſtraße 16, 
ga Herren: 


aul Baumüller in Görlitz, Demianiplatz 16/17. 
Adolf Blasche in Liegnitz, Frauenſtraße. 
Ernst Zschaceck in Oppeln. 

Robert Krause in Glogau. 
Siegmund Kornblume in Kattowitz. 


Breslau, den 13. Februar 1889. 


Bekanntmachung. 


und in Folge deſſen durch die öffentliche Bekanntmachung vom 8. Ir 
vor. Jahres zur Baarzahlung gekündigten 4% Schleſiſchen Pfandbriefe 
Litt. B. und zwar: 


à 500 
Nr. 44308. Maj. u. Erbl. Herrſch. 
Fürſtenſtein. 
Nr. 44390. Herrſch. Gr.⸗Stein ze. 
à 20 


Nr. 50029. Pogarell und Alzenau. 2 
Nr. 50825. Maj. u. Erbl. Herrſch.] Nr. 52173. Med. Herz. Ratibor. 
Fürſtenſtein. Nr. 52257. do. 
Nr. 51624. O.⸗ und N.⸗Miechowitz. 
à 100 Thlr.: 
Nr. 61232. Elend. Nr. 64287. O.⸗ und N.⸗Miechowltz. 
Nr. 61399. N.⸗Schönau. d 


Nr. 64364. o. 
Nr. 62349. Pogarell und Alzenau. 


Thlr.: 
Nr. 45099. Poln.⸗Krawarn u. Mackau. 
Nr. 45151. Med. Herz. Ratibor. 


2 


r.: 
Nr. 52010. Poln.⸗Krawarn u. Mackau. 


Nr. 64857. Poln.⸗Krawarn u. Mackau. 


Fürſtenſtein. 3 


à 50 Thlr.: 
Nr. 79287. Niclasdorf. Nr. 79326. O.⸗ und N.⸗Miechowltz. 
Nr. 82227. Herrſch. * x. 
0 


r.: 
Nr. 82451. Poln.⸗Krawarn u. Mackau. 
Nr. 82228 r. 


em: 
3 > Nr. 82465. Med. Herz. Ratibor. 

Nr. 82450. Poln.⸗Krawarn u. Mackau. . 5 * 

werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe Pfandbriefe bei der König⸗ 

lichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt ge Nen gebäude am Leſſingplat) 

zu präfentiven und dagegen die Valuta derſelben in Empfang zu nehmen. 


- 1 7 Sollte die Präſentation nicht bis zum 15. Anguſt d. J. erfolgen, jo 
r q, Bari 
treffen 1 billigen Prämien 8 jeden] Verordnung vom „Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfand⸗ 
jedes Nach⸗ oder Zuſchuß briefen ausgedrückte Special⸗Hypothek präcludirt und mit ihren Anſprüchen 
alle i chußß) empfehlen lediglich an die bei der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt deponirte 
he Geschäft ee oe 2 BEE Gapitals-Baluta verwieſen werden. 
anderen Stil es ee eee eee in Desde erſicherungs⸗ Bank Aus früheren Verlooſungen ſind Pfandbriefe Litt, B. noch rückſtändig 
Einrich- 1Stüc «50, Aufbewahrungsmappe dazu 75 Pf, Locherdazu M 2,50 unent- N 77 und bereits präcludirt: 
‚Ueberall vorrätig. Ausführliche Preisliste kostenfrei. 8 Georg F. VI üller, a 3 N, 
tungen. Berlin F. SOENNECKEN’s VERLAG + BONN + Leipzig behrlich. Subdirector, aus der 20. Verfonfung: 


Nr. 18581. Hausdorf & 100 Thlr., 
a 4 


0 
aus der 35. Verlooſung: 
Nr. 82257. ers. 3 à 25 Thlr., 
aus der 37. Verlooſung: 
Nr. 22674. Koſchentin und Tworog] Nr. 82256. Herrſchaft Fürſtenſtein 
à 25 Thlr. à 25 Thlr. 


aus der 38. Verlooſung: 
Nr. 82226. he Gr.⸗Stein ꝛc. & 25 Thlr., 
aus der 39. Verlooſung: 
Nr. 45102. Poln.⸗Krawarn und] Nr. 50104. Cantersdorf und Klein⸗ 
Mackau à 500 Thlr. Neudorf à 200 Thlr. 
aus der 40. Verlooſu 


zu 


hl 
Med. Herz. Ratibor 


— à 100 Thlr. 
Nr. 52034. Poln.⸗Krawarn und] Nr. 64967. Med. Herz. Ratibor 
Mackau à 200 Thlr. à 100 Thlr. 
Med. Herz. Ratibor 
* 


à 200 Thlr. 
Königliches Credit Juſtitut für Schleſien. 
Oelrichs. 12282 


Die Ziehung der in dieſem Jahre zur Amortiſation auszulooſenden 
8 : Obligationen der Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Nee, 
iſenbahn Litr. H und Emiſſion von 1876 wird (627) 
am 24. Juli d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, 
in unſerem Verwaltungsgebäude — Claaſſenſtraße Nr. 12 — ſtattfinden. 


Nr. 52221. 


ſtattet. 
Breslau, den 2. Juli 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 
Zuſammenſtellbare Rundreiſehefte. 
Zu dem Verzeichniß der Fahrſcheine für zuſammenſtellbare Rundreiſe⸗ 


7 [330] 
TE Ausichreißungs-Unterlanen ohne Zeichnungen find für Loos I für 
50 Bi, für Loos II für 1 i a 
des Oberthorbahnböfes, zwei Treppen) nicht poſtfrei zu beziehen, auch nebſt 
den i peer erem techniſchen Bureau einzuſehen. 

e 
Montag, —5 1 510 8 W 11 Uhr, für Loos II bis 
ontag, . . 33., Vormittags > 5 
Zuſchlagsfriſt zwei Wochen. * ai eee 
Breslau, im Juni 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz) 


Den Inhabern dieſer Werthpapiere iſt der Zutritt zur Auslooſung ge⸗ 


Die Inhaber der nachbezeichneten, in der 41. Verlooſung gegogenen 


M. von unferer Kanzlei hier (Empfangsgebäude * 


i 
„ 
9 
} 


ufſchrift verſehene Angebote find für Loos I bis 


a 
28 Sees eeeeeeee eee e ine ſeit 60 Jahren beſtehende 
= Ostseebad Zoppot. ng, Ben est | CL jÜD 
SE r Breslau un en] welches k 
{ 55 Saison vom 15. Juni bis 1. Deſober. einen tüchtigen V . Bewerber lich verſteht, findet in einem größeren 
1 Reisende Lage. Milder Wellenschlag. Schattige Promenaden und wollen ihre Adreſſen unter W. B. 67 Haushalt fofort Stellung. Offer. 
hi; Parks am Strande. Kalte und warme See-, Sool-, Eisen- ete. Exped. der B Bresl. Ztg. niederlegen. unter n. 2 n Saaſenſtel & 
» Bäder und Douchen. Wasserleitung. Gasbeleuchtung. Sommer- ü Vogler Su. Breslau. . — Bredlan. _ [122] 
498 Theater. Grosser Seesteg. Dampferverbindung über See. Grosses Ser —.— G alewirtoſchuft. in j 3 Mäd 
ie 5 Täglich Concerte der Curcapelle. Réunions, Offerten unter Ebiffre 8. 5 136 ee a . 
7 N —— — nn 1 Balles ee em 2 ee poſtlagernd Köben a. Oder. [1070] Leiterin einer Commandite, te 
1 und Auskunft ertheilt : 11317 Wege ers i un de . des Weg, eine orden = Sehens — 
85 eſitzer n der N 7 
x Die Bade-Direection. in Nieder⸗Schleſien ein aße 2 _ Gefl. Off. sub O. 8. Leſchnit poſtl. 
12 Etabliſſement zu verkaufen,] Per Ende Auguſt oder Anfang 


— 2 
Be 


wegen des guten Thonlagers auch 
gesandt zur Fabrikation feinerer 
onwaaren. 9255 


September wird eine üchtige, 
utz⸗Arbeiterin 


4 
Reichelt's Git BSSenz 

| Offerten unter W. E. 65 in der] geſucht. Offerten erbeten unter 
* 15 eich elt 8 2 ir onenesse 19 Exped. der Breslauer Zeitung. x B. 1000 poſtlagernd Glogau. 

2 r ndtheilen der 8 üchte d tellt 7 r // herz ee 
4 ' zeichnet sich durch ein vorzügliches RR ab ie 1 Ein kleines (133) J — 5 2 * 8 
5 genehmen, erfrischenden Geschmack aus und findet im Haus- gangbares Kurz⸗ und iſch icht 6 Ro 2 
825 halt und Restaurant die vielseitigste Verwendung (au 2 = us 3 Coſel 

5 1 Austern, Geldes, 8 Wollwaaren⸗Geſchäft, = " Siqneurfabrif S 

0). 036 leichviel ob Stadt oder Land, wird rr e 
Ein Theelöffel voll genügt zur Bereitung eines Glases er- gleichvie 2 S ücht. Köchin., Stubenmädch. 
frischender Limonade. r en T Kinerſchl. u, Mädch. f. Alles 


J Fl. 2 Mark, ½ Fl. 1 Mark. 


mit gut. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2. 
Adler-Apotheke, Ring 59, 5 in 


ſtein & Vogler A.⸗G., Breslau, — 
8 jüd. junge Dame von angen. 


unter H. 23 392. 


sowie in allen anderen Apotheken und grösseren Delicatess- N Den - * 3 
0 f waaren-Handlungen. 8 Altrengmmürte vorzügliche große a ee 
Be Bierhalle bemſeb k. 2 poſtlagernd Konfiabt S. 
8 Gefunde, kräftige Ammen empf.] giſchen 


— 
und Neſtauration 
in Wien, Stadtgeſchäft, belebteſter 
Poſten, wegen Zurückziehung ſofort 
zu verkaufen event. zu verpachten. 
Auskunft unter „Gefälligkeit“, 
Wien, IV., Goldeggaſſe 15, Thür 6. 

em. w. eine Filiale zuübernehm. 
Gleichv. welch. Branche. Caution 


Für abſolute Reinheit wird garantirt. ug e geit. w. Off. mit näh. Bed. unt. 
dDeutſches Reichs patent 35487 ber Zuckerfabrit Maingau. ug 3.90 rig der Wreslaer Big. 


Der Verkauf a — Literflaſchen à M. 1,35 und in Zum Einlegen: 


un a E42 821 —— 20 — a 
i den Herren Ca oſ. Bourgarde, rücke, J. Filke, 
Moltkeſtraße, Oscar Gießer, Junkernſtraße, Theod. . lit ard 5 Schöne Apricosen, 
re . — 8 5 8 5 grosse Stachelbeeren, 
ebauer, auerſtraße, Car ampel, Schuhbrücke, W. icht, © f 
unkernſtraße, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße, ungeblaute Raflinadezucker, 
echten Wein- 
und Frucht-Essig, 
echten Cognae, Rum u. Arae 


[C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtraße und Königsplatz, Hermann 
Zahn, Zwingerplatz. 193751 
empfiehlt 
Traugott Geppert 
Kaiser Wilhelmstr. 13. 
len hin befreit 


Hypotheken. Sx 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
au: Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 

durch den täglichen Gebrauch von 
Bergmann's Lilienmiloh-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei S. 6. 


unsere Dienste empfohlen. [7545] 
Ed. & Em. Gradenwitz, 

Schwartz, Ohlauerstr., und Wilh. 

Ermler, Schweidnitzerstrasse. [033] 


Breslau, Ohlauersirasse 1, I., Korneoke. 
Dr. Spranger“ © 
Klagentropfen ane 


Bachur, Reuſcheſtraße 41. 


Eis tüchtiger Lehrer für neuere 
Sprachen, Mathematik, Naturw., 


Fruchtzucker, D. R.⸗P., = 


iſt der beſte Zucker zum Einmachen aller Art Obſt, zur Bereitung 
von Compots, von Bowlen, fühen Speiſen u. ſ. w. 

Derſelbe wird aus reinſter Raffinade als ein klarer, reinſchmecken⸗ 
der Syrup hergeſtellt und bietet gegenüber anderem Zucker den 
großen Vorzug, daß ſeine Süße das Aroma der Früchte nicht im 
mindeſten verdeckt. 


nißabſchr. unt. K. P. 69 Exped. Bresl. 


Für ein feineres Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Maß⸗Geſchäft in der Pro⸗ 


ein tüchtiger 


Reiſender 


Nai Adreſſen sub. A. K. 114 an 
ie Exped. der Bresl. Ztg. 


Für meine Herren: u. Knaben⸗ 
garderoben⸗Fabrik ſuche ich per 
1. October a. c. einen ſehr tüchtigen 
und ſoliden [6 


Reiſenden, 


der für dieſe Branche ſchon mehrere 
Jahre gereiſt hat. 
Daniel Mareus, 
Breslau, Carlsſtraſſe 38. 


Für mein Delicateß⸗ u. Colo⸗ 


energiſchen 


und freier Wohnung oder Mark 600 
Bekanntmachung. bei gänzlich freier Station. Bedin⸗ 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 

die unter Nr. 246 eingetragene Firma 
Franz Fischer 

zu Neurode heute gelöſcht worden. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 


5 die unter Nr. 78 7 Firma enntniß der Buchführung und Cor: 
N A. Wilde 


reſpondenz, ſolide, gern thätig und 


der polniſchen Sprache 


rache mächtig. 
Offerten mit Abſchrift der Zeug⸗ 


Borne und Bruch, Kreis Neu⸗ 


ee. markt, beute gelöſcht worden. [6241] Neurode, den 5, Jul. 1889. [65] | gpagenkrampf, Aufgetriebenfeim, niſſe nebſt Photographie nehmen 
1 Neumarkt i. 8 rar 1889.) Königliches Amts⸗Gericht. Beriäleimung, Magenſäure, ſo⸗ Hanfenitein & Vogler, A.⸗G., 
Be. Königliches Amts⸗Gericht. wie überhaupt bei allerlei Magen: Breslau, unter H. 23363 entgeg 

IE 6000 Thlr. Ebeſchwerden und Verdauungs- Antritt pr. 1. Septhr. od. 1. Octbr. c. 


ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
rhöidalleiden vortrefflich. Bewirken 
chnell und ſchmerzlos i 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 78 die Firma (626 
Herrm. Grüttner 
u Schurgaſt und als deren Inhaber 
ber Kaufmann Herrmann Grüttuer 
am 4. Juli 1889 eingetragen worden. 

Löwen, den 4. Juli 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


werden auf ein Landgrundſtück, ſichere 

Hypothek, per bald oder 1. October 
eſucht. Offerten unter C. Z. 118 
xped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Jutefpinnerei. 


In Folge der zweifellos hohen 
Rentabilität der Jute⸗Fabriken ſoll 
ein neues Actien⸗Unternehmen in's 
Leben gerufen werden, und iſt die 
unter beſonders günſtigen Be⸗ 
dingungen gebotene Erwerbung einer 


J. 
. 
5 
x 


ER 
4 
7 

82 


oder 1. Auguſt ein tüchtiger 


Werkäufer 

geſucht. [580] 
Offerten unter Chiffre 8. S. 10 

Hauptpoſtamt Liegnitz erbeten. 


Für meine Galanterie⸗ und 
Spielwaarenhandlung ſuche ich 
einen ſpeciell mit der Branche 
vertrauten, tüchtigen 


offnen Leih. 
Zu haben i. d. Apotbeken à Fl. 60 Pf. 


4 ſten, billig, 
Heringe, dle 
5 große Heringe für 10 Pf. 

atjes⸗Heringe, 3 für 10 Pf. 


Neue Kartoffeln, See. 
M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


— 


1 
ze 


Bekauntmachung. 
In dem Geſellſchaftsregiſter des 
unterzeichneten Gerichts iſt unter 
Nr. 26, woſelbſt die Firma 


Geogr. wird für eine höhere Privat: | Hantenftein & Vogler, A.⸗G. 
wage „Off um. bet, Bcug- | Beestamı, zu er 5 


vinz wird per fofort oder 15. wagt Zuſchn. in fein. Maßgeſchäfk. thät. war, 


nialwaarengeſchäft ſuche einen ſuch 


erſten Tommis Wäſchefabrik, Herrenſtr. 7, I. 


bei einem Anfangsgehalt von Mk. 1000] Am 1. October iſt eine 


888 ane in meinem Geſchäfk zu beſetzen. 


Wollwaarengeſchäft wird per ſofort dicht an de 


(5837 ! 


Vermielhungen ır. 


Erſte Etage, 


hochelegante Wohnung, dicht am 

Muſeumsplatz, Höſchenſtr. 12, 

per Michaeli zu vermiethen. 
Näheres beim Hausmeiſter. 


Herrenſtr. 24 


iſt in der dritten Etage eine 
Wohnung, 5 Zimmer, Cabinet, 
Badezim., Mädchen⸗ u. Neben: 
gelaß, per 1. October a. c. zu 
vermiethen. 35] 
Näh. Ring 37 im Laden. 


8 2 
Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift und dem 
Delicateſſen⸗Geſchäft vertraut, 
findet bald oder ſpäter Stellung bei 
August Wernitz, 
[620] Glogau. 


Ein in der Portland⸗ 
Cement Fabrikation 
geübter Techniker wird 
als Fabriksleiter ſofort 
aufgenommen. moos 

Offerten u. Zeugniſſe an 


B. Liban, 


Podgorze bei Krakau. 
oberſchl. Steinloblengrube 


ſucht einen erfahrenen u. ener⸗ 
[118] 


Betriebsführer. 


Offerten find sub H. 23 377 an 


Schuhbrücke 76, 


auch Ring 31, (384 

3. Etage, 6 Zimmer und Beigelaß, 
neu renovirt, ſofort zu vermiethen. 
C. Schampel. 


Zu verm. Antonienſtr. 28 


per 1. October cr. d. 3. Stock 
und eine Hofwohnung. [1054] 


Lothringerſtraße 3, 
2. Haus von der Kaiſer Wilhelmſtr., 
herrſchaftl. Wohnungen von 1600 bis 
2000 Mark zu vermiethen. Daſelbſt 
Stallung und Wagenremiſe. [1027] 


Albrechtsſtr. 37 


d. 4. Stock, Vorderh., 360 M. z. 1. Octb. 
zu verm. Näh. das. b. Haush. d. Weinh. 


Graupenſtraße 9 


iſt in erſter Etage eine kleine Woh⸗ 
nung, auch zum Comptoir zu verm. 


N 8 iſt eine hochherr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 
6 Piecen, Küche, Mädchengel., Bades 
cabinet und i per 
a 
f113 


Zu 


Ein jung. 


ſchneider. 


„ w. lüng. Zeit als 


Einen Volontair 


ſuche für mein Mehl⸗ und Pro⸗ 
dueten⸗Engros⸗Geſchäft bei voll⸗ 
ſtändig freier Station, möglichſt zum 
ſofortigen Antritt. [643] 
Moritz Danziger, 


1. October e. zu vermiethen. eres 
beim Hausmeiſter. 2) 


Neuſcheſtraße 63 


der 3. Stock zu vermiethen, per ſo⸗ 


—  Beuthen DE. fort oder ſpäter für 1000 Mark, 
ferner daſelbſt Mittelbaus 1. Sto 
Ein Lehrling e [1143] 


Se rt see, St EEE er 
Wegzsunshalber 
iſt die gt 3. Etage Agnesſtraße 
Nr. 16, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubebör u. Gartenbenutz., per 
1. October zu verm. Preis 800 Mk. 


Roſenthalerſtraße 28, 


prachtvolle Lage, 1. Eig., 5 ſchöne 
Zimm., Cab., helle Küche, Mädchen⸗ 
gelaß ꝛc., für 1000 Mk. ſof. zu verm. 


Große Geſchäftsräume 


Carlsſtraſſe 44 J. Etage zu 
[618] 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift, aus e Familie, 
ich) zum ſofortigen 4139 e⸗ 
ucht. 


3. Wartenberg, 


Lehrlingsſtelle 


Heinrich Paetzeld, 
Ca 


Einen Lehrling 


zum ſof. Antritt ſuchen [616] 


vermiethen. 


50: in Bes, Boiamenten: e. 2. Elage Hummerei 35 u. Altbüßer⸗Ohle 39, 


F Getreidehalle, per bald oder ſpäter zu vermiethen, on 
Küche, Mädchen⸗Cabinet und Zubehör. 1151] 

r ⸗Geſchäft ſuchen wir ſpäteſtens per Neu⸗ 
jahr 1890 grö Räume, eventuell mit 1 oder 2 Privatwohnungen 
Parterre-Local iſt nicht Bedingung. 8 


Krimke & Co., Goldene Radegaſſe 23. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 9. Juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Flachsſpinnerei in's Auge gefaßt,. Zn Geleiszwecken geeignete 3 323 2 2 
Schramek und Comp. um Bea 2 8 ede alte Eiſenbahnſchienen Ci Bertzan er 8 6 285 3 8 Wink | 1 
zu errichten. Vorhandene ausge⸗ 3 11 55 intritt ſofort. en Bewer⸗ rt 32 2 S in etter. Bemerk . 
zeichnete Waſſerkraft und biuige 28 offeriren billigſt [944] bungen müſſen Zenguiffe und 5 53 3 
ſcule Ncbeiteträfte würden chen Schweitzer & Opp Or, Photographie beiliegen . Fe re 
e en nige Jubetriebſetzung ermöglichen. : 9 grap Jen. Mullaenmore 757 11 0 wolkig 
0 fehieben und der Rechtsanwalt] Das Grunditüd würde billig zu er „Chen: und Metaliyandlung, Philipp Elkan Nachf.] Aberdeen. 7 q bedeckt 
5 4 1 d 5 Aberdeen 758 132 ;N1 bedeekt. 
171 4 . in die werben fein = wären 1 6 of, Thorn W.⸗Pr Christians und 751 14 W 4 Nebel 
“7 - gewinne ausgeſchloſſen. 1140 8 8 . K i 1788 16 SW 2 lig 
Bauerwiß, den 4. Juli 1889. Intereſſenten, welche geneigt find 8 ü n L bel. 
2 1772 1 1 > r 2 d — * ‘ . 
Königliches Amts⸗Gericht. ſich an dem Unternehmen zu be⸗ Garten⸗Möbel, Detenteſſen Gesc t che ih a ar = ei u 3 
Bekauntmachun — — N we gen aber gut aalen fee zum Antritt möglichſt per 1 5 a 756 19 WSW 2 W 
8 1 f üchtigen, — bekt. 
In unſer Firmen Regler iſt unter Erped. der Breslauer Zeitung ge⸗ 5 Arnold Grunwald, Bench ertrunten, falten, cr. . a ra 
ag = 188 8 4 — „19 langen zu laſſen. Myslowitz. a 8 Ben Fer 158 | 16 53 | wolkig. | 
; ramann jendreose olider junger Kaufmann, mof., f er mon Freuden ee 759 17 | still wolkig. 
u Ober Seiduf und as den 9 Sin ba Leere reine Juckerfäſſer e eee ee 2 | 1 177 e 
b N on, Fachmann, möglichit | werden zu kaufen gefucht. ür mein Deſtillationsgeſchäft] Hamburg h 
ES eg = Sense am] der Herren⸗Garderoben⸗Branche, mit Offerten an die Selnoncen-Eroeb. luce einen flotten N Swinemünde. = 21 85 5 — 
A ninshütt „ge ge 3 en. ca. gleichem od. auch weniger Capital, von Haaſenſtein & Vogler (Paul E di Neufahr wasser 61 15 W |bedeckt 
gshütte, den 4. Juli 1889. behufs Gründung eines Engros⸗Ge⸗ Vogt), Trebnitz in Schl. [135] 1* e enten. Memel. 7 2 IRege 
Königliches Amts⸗Gericht. ſchäfts. Auch wäre Betheiligung an rr . Ludwig Latté, Thoru. [Paris 762 18 880 1 h. bec 
einem beftehenden rentablen ſoliden Die eee Dampf⸗ — — A «4. 761 17 SW & bedeckt. 
Bekauntmachung. Fabrik⸗ oder Engros⸗Geſchäft oder | ziegelei Sczepanowitz bei Oppeln] Für meine Ligneurfabrik im Karlsrune 763 21 Sw 2 heiter. 
Heute ſind hier ges) r dat ein größeres Quantum ſich zum baldigen Ant einen m Wiesbaden.. 763 19 '8W 4 |wolkig. 
a. in Firmen⸗Regiſter bei Nr. 90 erwünſcht. au 5 Drainröhren in verſchiedenen ungen Mann, . — 766 | 19 rs er Th 
die Firma Offerten . — 4. 73 an die Größen abzugeben. [572] N re. Sog 2 2 2 2 e au. 
g . Nuernberg Soehne Exped. £ FURCHT TEEN: e 157 18 0 1 wolken! 
bier und : ine ftarfe, braune Stute, wel verbeten. 6797 LVO. e — —— 
b. im Procuren⸗Regiſter bei Nr. 25 Ein Manufacturw. Agentur⸗ E 2 Jahre bei der Truppe are — Moebs, Reife. Bresiau......- 168 | 21 WSsw 1 wolkenlos 
die Procura des Kaufmanns ſucht einen Theil: worden iſt — 9 Jahre alt, 1 Meter. — — 2 2e lele d' Aix . 761 17 080 1 ‚wolkig. 
Ludwig Hannach bier nehmer mit Capital; ſolche, welche] 70 Stm. groß, ganz geſund — ift r Bua 764 21 ONO 1 runden 
telöſcht und im Königr. Sachſen, Provinz Sachſen, wegen Ueber fluß zu mã 8 eis in einer größeren Provinzialſtadt Triest. ae ai: 764 4 |’ stil wolkenlos. 
ee im Geſellſchafts⸗Regiſter unter] Schleften und Herzogthum Poſen 2 verkaufen. Off. sub G. L. 115] wird ein mit der Branche vertrauter ia für die Windstärke: 1 — leiser Z = leicht, 3 = schwach 
Zahl 63 die Firma ereift haben, erhalten den Vorzug.] Exped. d. Bresl. Jig. 7) hiunger Daun geſucht, welcher be- Seal a 5 ee it 5 — stürmisch, 9 , Sturz 
1 15 9 So Foreſſen erbeten 8. 80 5 tg 156 ähigt iſt, kleine Reifen zu machen 42 mässiß, PS = stark, 7= . 3 rmisch, 9 = Sturm 
5 ul. Nuernber ehne x ISD 5 5 starker m, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
2 ' Moſſe, Görlitz. 9⁵ 8 Offerten unter M. 6. Nr. 68 10 = ger 
Er Nachfolger‘ ä Stellen-Anerbieten die Crpch der Dreslader tz ng. 

. zu Liſſa % P. mit folgenden Leiſtun sfähi e mechaniſche r Das gestern über Süd-Norw n liegende Minimum ist ohne wesent- 
* 9 5 8 8 95 g ; umd Geſuche. Ein junger Mann, 25 Jahre alt, [liche Aenderung seiner Tiefe nach Lappland fortgeschritten, ein neues 
1 e Geſellſchafter find: ammgaruweberei von Ne) Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. > in Speditions⸗ u. Koblenbranche] liegt vor dem Canal. Ueber Centrel-Europa haben die Druckdifferenzen 
8 3 ie Khan Emil Adam und fection⸗ und Kleiderſtoffen ſucht —̃ mit Buchhaltung und Gorreipondenz | abgenommen; es herrscht ruhiges, an der östlichen Ostsee trübes, sonst 

7 95 D einen tüchtigen, bei Groſſiſten Ein junges geb. Mädchen aus fehr | vollſtändig aut, in Gr „vorwiegend heiteres Wetter. Die Temperatur ist meist wenig ver- 
IE Die Gele Sat am erben | eingeführten en ame genern Tormitag Sen Sewiter 

1 u au, erfahren, ſu auf Pa.-Ref ., 

Er Juli 1889 begonnen, Vertreter Geſeuſchafterin, od Fi Beauffiche per 1. Oe . c. elt rler dane Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie 1. V. 
r eingetragen worden.. = tigung von . Gefl. Offerten | Stellung bei mäßigen Sehe 05 Feuilleton J. Seckles; 
| Liſſa i. P., den 1. Juli 1889. für Breslau unter Chiffre A. F.] unter A. 8. an Nudolf Moſſe, sprüchen. rten unter H. W. 65 für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 

117 Exped. der Bresl. Ztg. I Görlitz, erbeten. an die Exped. der Bresl. Zig erbeten. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 Königliches Amts⸗Gericht. 


